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Ar 304 Mittwoch den 28 Dezember 1932

zum Schutze der Landwirtschaft

Hancielspolitische Verordnung
Beſmischungszwang von inändischen Fetten in Margarine Kontingentierung

der Schmalz und Papferhoſzeinfuhr e
Erweſterung des Maismonopols
Scharfe Proteste der Gewerkschaften und Beemtenbüncdde

Amklich wird mikgekteilt:
Zur Förderung der Verwendung inländiſcher kieriſcher Felke iſt die Reichsregierung durch eine Nok

verordnung des Herrn Reichspräſidenken ermächligt worden, einen Verwendungszwang für
Butker bei der Herſtellung von Margarine in Ergänzung des ſchon ſeit 1. Dezember 1930 beſtehenden
Verwendungszwanges für Talg und Schmalz anzuordnen.

Die Reichsregierung wird ferner ermächtigt, Vorſchriften über den Umfang der Herſtellung von Margärine,
Kunſtſpeiſefett, Speiſeöl, Pflanzenfetten und gehärtete Tran zu erlaſſen, ſowie einen Verwendungszwang von
in ländiſchen Slſagken in den Slmühlen anzuordnen.

Die Verordnung enthält
ſchließlich noch Beſtimmungen, die die Reklame für
Margarine und Kunſtſpeiſefekke betreffen und Miß
bräuchen auf dieſem Gebieke enkgegenwirken ſollen.

Dieſe Maßnahmen ſollen den bäuerlichen
Wirtſchaften helfen, die auf das ſchwerſte unker
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und dem Tiefſtand der
ha für die Produkte der Vieh und Milchwirtſchaft
eiden. Der Erlös aus dieſen Betriebszweigen lag

bereits im vergangenen Wirtſchaftsjahr mit nur noch
4,3 Millarden Reichsmark um 2,1 Milliarden Reichs
mark unker dem Erlös im Wirtſchaftsjahr 1928 29.

Die bäuerliche Veredelungswirtſchaft iſt beſonders
bedeuntungsvoll auch deshalb weil von ihr das Gedeihen des geſarmt wirtſchaftlich unentbehrlichen Sied

lungswerkes abhäng t.
Die damit vorgeſehene Regelung der Felkwirtſchaft

ſtellt eine Ergänzung der Kontingentie-
rung der Einfuhr von Butter undSchmalz dar, ſie ſoll den Anfeil der ausländiſchen
Röhſtoffe bei der Margarineherſtellung zugunſten der
einheimiſchen kieriſchen Felte einſchließlich Butter zu
rückdrängen. Die Margarineinduſtrie verarbeitet heute
etwa 97 bis 98 Prozent Rohſtoffe ausländiſcher Her
kunft, und zwar vor allem pflanzliche Sle und Tran.
Arſprünglich war Rindertalg der Grundſtoff der Mar
garine. Noch im Jahre 1913 bekrug der Ankeil der
lieriſchen Fekte (Talg, Schmalz) ekwas mehr als die
Hälfke. Der Bulkermarkt ſoll durch Verarbeitung ge
wiſſer Mengen bei der Margarineherſtellung entlaſtet
werden. Im Verhälfknis zur Geſamkmargarineerzeu
gung ſind die für die Beimiſchung in Frage kommen
den Butkkermengen gering, ſo daß

die Bulkterbeimiſchung keinen Einfluß auf den
Margarinepreis,

ſoweit es ſich um Margarine für den Verbrauch der
breiten Maſſen handelt, haben wird.

Bei der Reichsregierung beſteht der Wunſch, die
mit der Verordnung angeſtrebten Jiele im
Wege freiwilliger Vereinbarungenmit der Margarine- und Slmühleninduſtrie zu er
reichen, ſo daß die Ermächtigung zur geſehlichen
Regelung gar nicht Anwendung zu finden bracht.

Durch die gleiche Verordnung des Herrn Reichs
präſidenten wird

das Maismonopol
auf andere Gekreidegrken als die in Nr. 1
bis 7 des Follkarifes beſonders genannten ſowie auf
Reis, Reisabfälle, Rückſtände von der Skärkeerzeugung
gus Reis uſw. gusgedehnk.

Der Zweck des Maismonopols war es. eine über
mäßige Einfuhr gusländiſcher Futtermittel im Inter
eſſen der Verwerkung deutſcher Futtermittel fern
zühalken. Die Löſung dieſer Aufgabe wurde durch
eine ſteigende Einfuhr von Reis und Reisabfällen
mehr und mehr gefährdet.

Jm Hinblick auf die großen inländiſchen Ernten
an Karkoffeln, Hafer, ſonſtigem Fukkergekreide und
Fultermikkeln, die die Futkerverſorgung der inlän-
diſchen Viehhalkung zu angemeſſenen Preiſen ermög
lichen, und angeſichts ihrer Bedeutung für den ge
ſamken Gekreidemarkt war deshalb zur Sicherung des
Abſatzes und der Verwerkung vieder inländiſchen Er
zeugniſſe guf dem Fuktermiktelmarkt die Einbeziehung
von Reis und Reisabfällen in das Maismonopol
unerläßlich.

Die Preiſe für Sspeiſereis ſollen durch
dieſe Regelung nicht beeinflußt werden.

Zu der Kontingentierung der Schmalz
und Papiereinfuhr wird nunmehr mitgeteilt,
daß bei der Stellung der Anträge auf Einführ-
bewilligung für Schmalz die Firmen den Nächweis
erbringen müſſen, welche Mengen ſie in der Zeit vom
1. Januar bis 15. Februar 1932 eingeführt haben, am
beſten durch Vorlage der Zollquittungen,
Bei Papierholz iſt nachzuweiſen, daß der Ankräg-
ſteller das einzuführende Holz ſelbſt verarbeiten will und
daß er bereits 1932 ausländiſches Holz verarbeſtet hat.
Er muß ferner nachweiſen, daß die Einfuhr beſtimmter
Mengen auch für die zukünftige Aufrechterhaltung des
Betriebes erforderlich iſt. Das Bewilligungsverfahren
wird ſo gehandhabt werden, daß Unternehmen, die auf
den Bezug ausländiſchen Holzes angewieſen ſind, die
Befriedigung ihres Einführbedarfes ermöglicht und die
Wettbewerbs fähigkeit der Papierholz-
induſtrie nicht beeinträchtigt wird. Es be
ſtätigt ſich alſo, daß man bei Papierhölz die Kontingen
tierung auf den Fall beſchränkt hat, in dem jemand aus

bloßer Vorliebe für das ausländiſche Holz Jmportware
an Stelle des inländiſchen Rohſtoffes verarbeitet hat.

Ausfuhrregelung für Torfſtreu und Torfmüll.
Durch Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters

vom 24. Dezember ſind Torfſtreu und Torfmull auf die
Liſte derjenigen Waren geſetzt worden, deren Ausfuhr
ohne Bewilligung verboten iſt. Dieſe Maßnahme ſoll
die Ausfuhr von Torfſtreu und Torfmull nicht be
hindern, ſie bezweckt vielmehr nur, eine einheitliche Be
arbeitung der ausländiſchen Märkte für Torfſtreu und
Torfmull ſicherzuſtellen, nachdem ſämtliche Torfwerke,
die bisher in nennenswerte Umfange an der Aus
fuhr von Torfſtreu und Törfmüll beteiligt waren ſich
zu einemhaben

Proteste gegen die Fertpisne
ErzeugerBeſondere Beachtung verdient es, daß ſelbſt Kreiſe

die an einer Heraufſetzung der Butterpreiſe intereſſiert

Dorfausfuhrſyndikäat Zzitſämmengeſchloſſen

wären, die Beimiſchung von Butter zu
Mawrgar ine aus ſehr überzeugenden Gründen für
ungeeignet halten. Die oldenburgiſchen Molkereien
befürchten nämlich, wie aus einer Entſchließung ihres
mit der Oldenburger Landwirtſchaftskammer verbundenen
Kontrollvereins hervorgeht, daß die Durchführung der
geplanten Beimiſchung den Preis der Butter ſo
gar verſchleſchtern würde. Durch die Herſtellung
Und Propagierung von Miſchprodukten würden die
Koönſumenten der Butter abſpenſtig gemacht werden.
Außerdem meint man, daß für die Beimiſchung nur
hochwertige Markenbutter in Frage kommen würde
deshalb werde beſonders der Markt für Bütter ge
ringerer Qualität verſchlechtert werden.

und Verbraucher.

Der Gewerkſchaft ring warnt in einem Tele
gramm an den Reichskanzler noch einmal dringend vor
dem Butterbeimiſchungszwang, der zu einer nicht zu
verantwortenden Vertelterung gerade der billigen Speiſe
zettel führen müſſe. Der Gelverkſchaftsring weiſt darauf
hin, daß gerade angeſichts der zerſtörten Maſſenkaufkraft
die künſtliche Preisſteigerung von Marxgarine die ſchwache
Exnährungsgrundlage weiter Volksſchichten in unerträg
licher Weiſe belaſten werde

In gleicher Weiſe haben die Vorſtände des All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes, des Afa- Bundes und des Allge-
neinen Deutſchen Beantenbundes in
einem gemeinſamen Telegramm an den Reichskänzker
ſchärfſten Proteſt erhoben gegen jede Kontingentierung
der Einfuhr von Margarine-Rohſtoffen, gegen jeden
Beimiſchungszwang zur Margärine, ſowie
gegen alle die Maxgarine als wichtiges Volksnahrungs
mittel vertenernden oder verknappenden Maßnahmen.

Reſchstaog am 77. Januar?
Keine Aussprache Hitſer-Sechleicher?

Neuwahlen n Februar
D. In Berliner parlamenkariſchen und poli

tiſchen Kreiſen wurde am Dienstag, ſoweit der Weih
nächtsurlaub bereits beendet war, vor allem die Frage
erörtert, wie die Ausſichten für die Januarkagung des
Reichstags lägen. Auf der Tagesordnung der Sitzung
des Alteſtenraks am 4. Januar, nachmitkkags 4 Uhr,
ſteht lediglich ein Ankrag der kommuniſtiſchen Fraktion
auf Einberufung des Reichstagsplenums. Es verlaufet
in parlamentariſchen Kreiſen, daß jetzt auch die
Nationalſozialiſten den Wunſch hätten, den
Reichstag früher kagen zu laſſen, als es urſprünglich
möglich erſchien, nachdem die Reichsregierung erklärt
hatte, ſie könne vor Mikle Januar die gewünſchten
Auskünfte über die Kaſſenlage des Reichs und über
den Etat für 1933 dem Haushaltsausſchuß des Reichs
tags nicht geben. Als Termin für den Wieder
zuſammenkritt des Reichstags nannke man in parlamen
tariſchen Kreiſen Mitkwoch, den 11. Januar.
Es heißt auch, daß die Reichsregierung einer vor
zeitigen Einberufung des Reichskags keine Schwierig
keiten in den Weg legen werde, wobei hervorgehoben
wird, daß es um ſo beſſer ſei, je ſchneller eine Klärung
der politiſchen Haltung des Reichstags gegenüber dem
Kabinett von Schleicher erfolge.

Man kann damit rechnen, daß Sozigldemo-
kraten und Kommuniſten verſuchen werden, die
politiſche Ausſprache im Reichskagsplenum mit an
ſchließender Abſtimmung über die Mißkrauensvoten ſo
fort bei Wiederaufnahme der Plenarſihungen ſtakk-
finden zu laſſen. Für das Weikerbeſtehen dürfte dabei
tags in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung dürfte dabei
mäaßgebend ſein, ob die Nationalſoſgſiſten durch
poſikiwe Zuſtimmung zu den Liißkrauen ägen di
Mehrheit gegen Schleicher ſchon in der Janugrtagung
ermöglichen, oder ob ſie es für angebracht halten, ſich
zunächſt der Stimme zu enthalten bzw. ſich an der Ab
ſtimmung nicht zu belkeiligen.

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Unterredung
zwiſchen dem Kanzler und Hikler, die geſtern mit
großer Beſtimmkheit weilergegeben wurden, werden
heute dementiert, und zwar von beiden Seiten. Jn
nationalſozialiſtiſchen Kreiſen verweiſt man darauf, daß
ſich an der oppoſikionellen Haltung der Partei nichts
geändert habe und daß man an der bekannken Forde
rung einer Kanzlerſchaft Hitlers feſthalte, wenn die
NSDAP. ſich agkliv an der Regierung Heleiligen ſolle.

Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, für den Fall,
daß der Reichstag ihr das Mißkrauen ausſpricht,
Reichstag ſowie Landtag ſofort aufzulöſen und
bereits für den Februar Neuwahlen auszuſchreibeny.

Die Durchführung des Sofort
Programms.

Berlin 28. Dez. Die Vorfinanzierung des 500-
MillionenSofort-Programms für die Arbeitsbeſchaffung
liegt, wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, vorbehaltli
der noch ausſtehenden endgültigen Beſchlüſſe des
Käbinettsausſchuſſes im weſentlichen feſt. Sie geſchehe

auf der Grundlage der Steuergutſcheine mit der bei
dieſen vorgeſehenen Tilgungsdauer von 5 Jahren. Ein
geſchaltet würden die Geſellſchaft für öffent-
liche Arbeiten und die Rentenbankkredit-
anſtalt. Die Durchführungsbe ſtimmungen
des Programms würden erſt Anfang Januar er
laſſen werden.

Am die Einſtellungsprämie.
Reichsarbeitsminiſter ſoll nachprüfen.

VDZ. Jn einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen
Landtag hatte der Abg. Krüger, Svandau (Nat. Soz.),
darauf hingewieſen, daß die Firma Hirſch, Kupfer und
Meſſingwerke AG. in Finow (Mark) aufgelöſt wurde
und die Werke in den Beſitz der Firma Berlin -Ilſen
burger Metallwerke AG. übergeganden ſeien. Den An
geſtellten der erſtgenannten Firma ſei zum 30. Sept.
1932 gekündigt worden. Die Berlin-Jlſenburger
Metallwerke AG. hätten dann dieſe Belegſchaft von rd.
1700 Köpfen am 1. Oktober 1932 wieder eingeſtellt.
Da angenommen werde, daß hier eine Ausbeutung der
Staatskaſſe vorgenommen werden ſolle, frage er die
Regierung, ob die Einſtellungsprämie des Reichs von
400 M. pro Kopf den Berlin Ilſenburger Metallwerken
AG. bezahlt worden ſei.

Der preußiſche Miniſter für Virtſchaft und Arbeit,
Dr. Schreiber hat hierauf folgende Antwort erteilt

Die Staatsregierung hat die Kleine Anfrage dem zu
ſtändigen Herrn Reichsarbeitsminiſter zur Kenntnis ge
bracht und ihn gebeten, gegebenenfalls das Erforder
liche zu veranlaſſen.“

Ein Wirtschaftsprogramm
er O.Berlin, 28. Dez. Die Deutſchnationare

Volkspartei veröffentlicht ein Aufbauprogramm
zur Behebung der deutſchen Not, das in der letzten
Vorſtandsſitzung der Partei beraten worden iſt. Es
enthält Vorſchläge und Forderungen zur Außen, Wirt
ſchafts- und Sozialpolitik. Die Einzelheiten des Pro
gramms werden in den nächſten Tagen veröffentlicht
werden.

Grundſätzlich erklärt der Vorſtand der Partei dazu
zunächſt u. a. folgendes:

Die Aufgabe des Wirtſchaftsaufbaues iſt durch um
faſſendes Handeln auf organiſchem Wege zu löſen,
durch Geſundung der Wirtſchaft aus ſich ſelbſt heraus
zu einer ſtarken Nationalwirtſchaft. Neben dieſer
privat wirtſchaftlichen Hauptaufgabe beſteht bei dem
augenblicklich gefährlichen Schwächezuſtand der Wirt
ſchäft die Notwendigkeit, zur ſchnelleren Jngangſetzung
des ſonſt ſich nur langſam belebenden Arbeitsprozeſſes
vorübergehend ein Sofortprogramm der
Arbeitsbeſchaffung einzuſchieben; es ſoll nur
produktive und rentable Arbeiten von öffentlichem, all
gemeinrem Intereſſe gufnehmen, ſo z. B. auf dem Ge
biete des Ver kehrsweſens

T

wongofrarg rege

Als Hefſte Urſache des Wirtſchaftselends wird vann
das ſo zialiſtiſche Syſtem bezeichnet, gegen das
der Kampf mit aller Schärfe unbeirrt weitergeführt
werdenDer Freiheitskampf der deutſchnationalen Be
wegung ſtelle die Aufgaben der inneren und äußeren
Politik als gleich bedeutſam nebeneinander. Ein un
abhängiges freies Reich bleibe Bedingung für
jeden dauernden Aufſtieg. Vorausſetzung für Hen
freien Machtſtaat ſei Wehrhoheit.

Die erfolgreiche Durchführung aller geſtellten Auf
gaben ſetze einen von Parteieinflüſſen Und unverank
wortlichen Einwirkungen jeder Art freien Ordnungs-,
Rechts und Machtſtaat und eine ſtarke und unab-
hängige Staatsführung voraus.

120 000 Neubauwohnungen
im Jahre 1932.

Infolge der weitaus geringeren öffentlichen Mittel,
die dem Wohnungsbau im Jahre 1932 zur Verfügung
ſtanden, konnten, wie ſich aus einer Schätzung ergibt.
in dem jetzt vergangenen Jahre 1932 kaum mehr als
120 000 Wohnungen fertiggeſtellt werden, während in
früheren Jahren das Zweieinhalbfache an Neubau-
wohnungen bezogen werden konnte.

Frick verklagt Otto Straßer
Berlin, 28. Dez. An der Spitze ſeiner heutigen

Ausgabe meldet der „Angriff“, daß Dr. Frick den
Herausgeber der „Schwarzen Front“, Otto Straßer,
und den verantwortlichen Schriftleiter dieſes Blattes,
Hildebrandt, „verklagt bzw. Strafanzeige gegen ſie er
ſtattet hat. Die „Schwarze Front“ hatte vor einigen
Tagen über die letzte Fraktionsſitzuung der Reichstags
abgeordneten der NSDAP., bei der auch Adolf Hitler
anweſend war, Enthüllungen gebracht. Sie hatte er
klärt, für die Wahrheit ihrer Berichterſtattung Zeugen
beibringen zu können und ſich geweigert, eine ihr von
Dr. Frick geſandte Berichtigung zu bringen.

Personaſveränderungen
in cqer Schulver waltung

Eine Reihe von Entlaſſungen zum 1. Januar 1933.
Berlin, 28. Dez. Ein Berliner Morgenblatt

bringt in großer Aufmachung die Mitteilung über die
geplanten Veränderungen in der preußiſchen Schulver
waltung und behauptet, daß ſich dieſe Veränderungen
nur gegen ſozialdemokratiſche Beamte richteten. Jm
einzelnen ſeien folgende Maßnahmen geplant: Es ſoll
zunächſt der frühere ſozialdemokratiſche Landtags
aäbgeordnete König, der ſeit Jahren an der Spitze der
Berliner Schulverwaltungen ſteht, beurlaubt werden,
und zwar bereits ab I. Januar 1933, um dann ab

April zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt zu
werden. Mit König, ſo teilt das Blatt weiter mit, ſollten
12 höhere Beamte des Berliner Provinzialſchulkollegiums
entlaſſen werden, unter denen ſich auch die ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete des Preußiſchen Landtags Hilde
gard Wegſcheider befände, weiter Regierungs
direktor Kummerow ünd Studiendirektor Knolle,
die ſich, wie das Blatt ſagt, in der Sozialdemokratiſchen
Partei nicht aktiv beteiligt hätten.

Von zuſtändiger Stelle werden dieſe Mitteilungen
über die bevorſtehenden Perſonalveränderungen in der
preußiſchen Schulverwaltung beſtätigt. Es handele

ſich dabei aber um die Ausführung von Maßnahmen, die
mit der Verordnung über Vereinfachung der
Mittelinſtanz notwendig geworden ſind, bei der
bekanntlich die Provinzialſchulkollegien unter den Ober
präſidenten geſtellt worden ſind. In Ausführung dieſer
Reformmaßnahmen ſollen nun perſonelle Veränderungen
in den Prvovinzialſchulkollegtien erfolgen. Ausdrücklich
wird betont, daß es ſich auch hierbei um effektive
Sparmaßnahmen handle, da eine große Zahl von
Stellen eingezogen werde. Einem größeren Teil der
Betroffenen werde die Mitteilung über die Verände-
rungen noch vor dent 1. Januar zugehen. Uber die Zahl
der Betroffenen werden Mitteilungen noch nicht ge
macht. Es wird noch betont, daß ſich die Perſonal-
veränderungen keinesfalls aus politiſchen Gründen gegen
ſozialdemokratiſche Beanite richteten. Es werden auch
eine ganze Reihe Beamte abgebaut, die nicht der So
zialdemokratiſchen Partei angehören, ebenſo wie ſozial
demokratiſche Beamte im Amte bleiben. Unrichtig ſind
ferner die Behauptungen, daß die betröffenen Beamten
nach ihrer Beurlaubung von drei Monaten friſtlos ent
laſſen werden ſollen. Die Beamten erhalten im Gegen
teil die ordnungsgemäßen Ubergangsgebühren.
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Her onan der Bresſfauer VUniversitat
Rektor und Senat der Breslauer Univerſikät

für Abberufung des Profeſſors Cohn.
Breslau, 24 Dez. Rektor und Senat der

ſchleſiſchen FriedrichWilhelm Univerſität zu Breslau
veröffentlichen eine Erklärung, in der es u. a. heißt

Rekkor und Senat halten es für ihre wichtigſtean die akademiſche Lehrfreiheit Mbediege W

chützen. Deshalb ſind ſie mit aller Entſchiedenheit für
die unbehinderte Lehrkätigkeit des Profeſſors Cohneingetreten. Leider hat Profeſſor Lohn neueſtens die

pflichlgemäße Jurückhalkung durch fein unnötiges Her
vortteken in einer umſtritkenen politiſchen Frage der
miſſen laſfen. Deshalb halten Rektor und Senat eine
weitere Lehrkätigkeit des Profeſſors Cohn an unſerer
ſchleſiſchen Univerſität im Intereſſe der Aufrechterhal
küng der Ordnung und des ungeſtörten Lehrbetriebes
für nicht kragbar.

Der Grund für die Erklärung
Die Erklärung, in der Rektor und Senat der Bres

laiter Univerſität eine weitere Lehrtätigkeit des Pro
feſſors Cohn an der Breslauer Univerſität für nicht
tragbar bezeichnen, iſt auf folgende Vorgänge zurück
uführen: Der Berliner „Monkag Morgen hatte eine
frage vercknſtaltet mit dem Titel: Wenn Sie zu

entſcheiden hätten, gäben Sie Trotzki ein Aſyl in
Deutſchland?“ An dieſer Umfrage war u. a. auch
e Cohn beteiligt, der geantwortet hatte, die

rage gehöre zu den ſehr zahlreichen Fragen, die kein
ſachlich Denkender ohne ſorgfältigſte Prüfung einer
Reihe von h zu beantworten vermöge. Jns
beſondere dürfte es von Wichtigkeit erſcheinen, zu
wiſſen welche hen die Länder, in denen ſichDrohzti bisher aufhtelt, mit ihm und ſeiner Tatigteit
gemacht hätten. Ein i tian Arbeiter werde ſelbſt
verſtändlich ſchutzbedürſtig erſcheinen, aber an Agita
e Nurpolitikern hätten wir wahrhaftig keinen

Zu dem Beſchluß des Senats der Univerſität Bres
lau gegen Profeſſor Dr. Cohn wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, Profeſſor Cohn habe noch vor Weih
nachten im Kültusminiſterium in Berlin ſeinen Stand
punkt zu dieſem Beſchluß dargelegt. Der Reichs
kommiſſar für das preußiſche Kultusminiſterium habe
daraufhin den Rektor und den P

pung un werde der Reichskommiſſar für das preu

Kirche und Religſons-
unferricht

Neue Beſchlüſſe der Lehrer.
Der Hauptausſchuß des Weſtfäliſchen Lehrer

vereins hat nach einem Vortrag des weſtfäliſchen
Führers der Lehrerſchaft, Schulrat Tittel (Dortmund),
beſchloſſen, in dem Kampf um die kirchliche Ein
ſichtnahme in den Religionsunterricht
der evangeliſchen Bekenntnisſchulen den einſeitigen
Maßnahmen der Kirche die anderſeitigen Konſequengen

alen n Jn der ein u ohne Stimm
en ngen angenommenen Entſchließung heißtunter anderem e ung de es

„Der Hauptausſchuß ſpricht ſein ſtarkes Befremden
darüber aus, daß die evangeliſche Kirchenleitung dieſes
auch bis heute noch umſtrittene Recht ausgerechnetin einer Zeit heiſpielleſer politiſcher Verwirrung von

einer nur kommiſſariſchen Regierung verleihen ließ
Der Hauptausſchuß erwartet von allen Mitgliedern des
Weſtfäliſchen Lehrervereins den äußerſten, nach Geſetz
und Verfaſſung en Widerſtand gegen die Durch
führung dieſer Einſichtnahme und damit gegen alle
Machtanſprüche der Kirchenleitung an eine freie, von
on gußenſtaatlichen Bindungen unabhängige Staats

ule.“
Sämtliche Mitglieder des Hauptausſchuſſes, ſoweit

ſie Religionsunterricht erteilen, erklärten für ihre
Perſon, daß ſie den Religionsunterricht in dem
Augenblick der amtlichen Bekanntgabe der Einſicht
nahme niederlegen würden.

Daß die Abſichten der Kirche in ihren eigenen Kreiſen
micht reſtlos gebilligt werden, zeigt ein Beſchluß des
Städer Pfarrervereins, dem die Geiſtlichen des
Unterelbegebietes angehören, der ſich einmütig gegen

ThaliaTheater in Halle
Weihnachkspremiere.

Alle Wege führen zur Liebe.
Luſtſpiel von Wilhelm Stark.

Früher hieß es bei Stark, im Thaliatheater zu
hören: „Liebe unmodern.“ Heute ganz anders:
„Alle Wege führen zur Liebe.“ Aber Geſinnungsänderung oder Wiver prüche hieraus erſchließen zu

wollen. wäre verfehlt. Es ſind nur die Titel, die ſich
widerſprechen Jnhaltlich iſt Stark in beiden Stücken
der gleiche. Selbſtverſtändlich iſt der erſte Titel nur
Bluff, der zweite allein iſt ſein Standpunkt. „Alle
Wege (Jawohl! Auch wenn es Menſchen geben
ſollte, die aus eigener Erfahrung Einſpruch erheben
möchten.)

Starks neues Luſtſpiel hat mancherlei Vorzüge und
gehört in die beſſere Hälfte ſeiner Gattung. Abgeſehen
von einigen kleinen pſychologiſchen Schwierigkeiten, die
ſich ergeben würden, wenn man genauer zuſähe, gibt
es da viel, woran man i ehrlich freuen kann:
die meiſten Menſchen ſind nett, liebenswürdig und
anſtändig. die wenigen anderen, mit ihrem verbreche-
riſchen Einſchlag, wirken nur als dunkler Hintergrund
und brauchen nie ernſt genommen zu werden. Der
Dialog iſt flott, oft ſpritzig, mit manchem trefflichen
Bonmot; man ſieht dabei, es geht auch ohne Zwei
deutigkeiten! Die Situationen ſind zwar nicht
immer ganz neu (wer will das heute noch verlangen?),
aber ſie ſind geſchickt und mit einer guten Kenntnis
von Bühnenwirkungen herausgearbeitet und hingeſtellt,
und das Beſte kommt immer zuletzt (leider nur im
Luſtſpiel ſo ſelten!): das iſt hier der dritte Akt!
Hochachtung vor dem Verfaſſer eines Luſtſpiels, der
einen ſolchen dritten Akt ſchreiben kann! Dabei iſt er
in den beiden erſten nicht etwa übermäßig ſparſam
geweſen. Für ſeinen letzten Akt aber hat er ſich ſo viel
guke Laune und ſprühenden Witz vorbehalten, daß
man, obwohl man das Ende (happy nakürlich) ahnt,
doch ſeine wirkliche Freude hat. In dem Stück ſteckt
viel Operette Abraham Lehar und Benatzky, auf
gepaßt! Barbetrieb mit befrackten Herren, eleganten
Damen, mit Gelegenheit zu Chanſons und revueartigen
Tanzeinlagen drei Freunde (ehem. Offiziere, ſetzt
Chaufſeur, Friſeur und Oberkellner. Der ſoziale Ein
ſchlag iſt modern!) treffen ſich von Zeit zu Zeit in

frankreſchs neue Linie
PaulBoncour, zum erſtenmal in ſeinem langen

politiſchen Leben Miniſterpräſident und Chef der Außen
politik, hat feine Taktik darauf abgeſtellt, durch Ver
ſchweigen Ausſichten und Lebensdauer ſeiner Re
gierung zu verbeſſern. Herriots Abſchied ging nach einer
mehrſtündigen Programmrede, nach einer Kammerſitzung
von faſt 24ſtündiger Dauer, nach einem Redekampf, der
bis zur völligen et führte, in den frühen
Morgenſtunden vor ich. PaulBoncours Beſtätigung
durch die Kammermehrheit iſt nach einer viertelſtündigen
Regierungserklärung in einer kurzen Parlamentsſitzung
erfolgt, in der Miniſterpräſident und Oppoſition kaum
Wert darauf legten, ſich konkrete Dinge zu ſagen. Zu
viel ungeklärte Fragen ſtehen zwiſchen der neuen Re
ar und ihrer Mehrheit, als daß man ſchon vor
aller Offentlichkeit über finanzielle Dinge, über die ge
fährliche Rüſtungsfrage, über das Schuldenproblem
offen reden könnte. Wenn das vorangegangene Kabinett
über eine Frage der Außenpolitik geſtürzt wurde, was
in Frankreich ſelten vorgekommen iſt, ſo wird das neue
Kabinett ſich u in erſter Linie mit Fragen der
Jnnenpolitik herumzuſchlagen haben.

PaulBoncours Vorgänger wurde geſtürzt, weil ſich
die Rechte und die Linke gegen ihn zuſammentaten. Für
den neuen Miniſterpräſidenten blieb deshalb nur übrig,
ſich entſchloſſen nach der einen Seite zu
le gen und auf alle die Kräfte zu verzichten, die er
nicht unbedingt nötig hat. An die Stelle einer aus
gleichenden Politik zwiſchen der Mitte und links, wie
Herriot ſie getrieben hat, blieb PaulBoncour nichts
übrig, als eine ausgeſprochene Linkspolitir
zu treiben. Ohne Geſahr für die Feſtigkeit der franzö
ſiſchen Finanzen konnte er ſich den Forderungen der
Linken aber nur auf dem Gebiet der Außenpolitik ſo
fort e veen Jnnerpolitiſch und beſonders finanz
politiſch werden von den Sozialiſten in der letzten Zeit
ſo weitgehende Forderungen für die Arbeitsbeſchaffüng
und für den Umbau der finanziellen Organiſation ge
ſtellt, daß eine ſofortige r en zum mindeſten
leichtſinnig geweſen wäre. Um eine Uberlegungs und
Verhandlungsfriſt zu gewinnnen, mußte PaulBoncour
ſich auf die Erörterung der Außenpolitik im Sinne der
Linken legen. Das Ergebnis der Abſtimmung zeigt denn
auch, daß er offen als Mann der Linken betrachtet wird.
Die bisherige Herriot Mehrheit hat für ihn geſtimmt,
aber ohne die zwei Dutzend Abgeordneten der Mitte, die
zwiſchen rechts und links ſchwanken, und die allenfalls
für Herriots vorſichtige Ausgleichspolitik, aber nicht für
PaulBoncours Politik des Linkskartells zu haben ſind.

PaulBoncour iſt allerdings viel zu ſehr Advokat
ſeiner eigenen außenpolitiſchen Projekte, als daß er ſich
nun bedingungslos dem Willen einer beſtimmten Partei
fügen würde. In ſeiner rein perſönlichen Politik hat ja
auch der Hauptgrund dafür gelegen, daß er ſich von den
Sozialiſten trennte. Dieſe perſönliche Politik heißt

die kirchliche Einſichtnahme in den Reli
gionsunterricht ausſpricht.

Eine Feſtnahme im Falle Hentſch.
Jm Zuſammenhang mit der Mordaffäre Hentſch

iſt der SA.- Mann Willi Bor mann in Tharändt
verhaftet worden. Bormann wohnt in dem Hauſe

wohin Schenk ſeinerzeit die Dresdener Kriminal
e beamfen führle, und durch deſſen Hinkerkür er in

den Wald enkkam.

Der Dresdener Hentſch.

dieſer Bar, um alter Zeiten zu gedenken Gelegenheit
zu einem großen Terzelt! Der eine, „Weaner“, ver
liebt ſich in die wunderſchöne, wunderkluge und wunder
reiche Hagmar aus Schweden die Zahl der Liebes
duelte ſteht im Belieben des Komponiſten Der
kriminell heimliche Anfang gibt ungeahnte Möglichkeitenorcheſtraler Untermalung Leharh der zweite Akt
hat ein Finale, für die Operette wie geſchaffen Sie
entdeckt in dem Grafen (der er tatſächlich iſt) den Ober
kellner, wütend geht ſie gegen ihn los. Alles iſt aus!
(In welcher Operette wäre nicht am Ende des zweiten
Aktes „alles aus“?)

Was die drei Freunde und der Zündholzkönig mit
liebreigendem Töchterlein miteinander verleben, gehört
ins Kapitel Liebe (natürlich!) und Kriminaliſtik. Sonſt
ſei nur noch geſagt, daß die Aufführung unter Fritz
Henſels Regie alles tut, um dem Stück zu einem
Erfolg zu verhelfen. Es wird ſo flott und n
geſpielt, daß je länger, je mehr das Vergnügen ſt
ſteigert. Es treten auf. die „Drei Musketiere (ſprich
Offigiere), Robert Loſſen als Oberkellner, Graf
Salis, auch ohne echtes „Weaneriſch“ mit viel Scharm
und Gemüt. Was kann er lieb ausſehen! Otto
Grieß ſpezialiſtert ſich allmählich auf „Ungariſch“;
ein vollblütiger, feſcher Junge, ſein ondolierender Graf
Jmre, Der dritte im Bunde ein Berliner Baron, ſelbſt
bewußt, immer oben auf, nie verlegen und mit allen
guten Seiten des Reichshauptſtädters ausgeſtattet:
Robert Jungk. Schmiß hat ſein Freiherr von
Roſtorff: der Frack, der Monokel, die Haltung
(ſelbſt als Chauffeur)! Eugen Eiſenlohr, ein

würdiger Geldariſtokrat, mit viel menſchlichem Ver
ſtehen hat eine liebliche Tochter, nordiſche Schönheit,
blond, mit dunklen Augen (gang was Aportes!), mit
Toiletten, dem Geld des Vaters entſprechend. Das iſt
Anne-Lieſe Johow, gal. Dagmar, an der ſich
alle Herzen entzünden. Außerdem: Henſel, ein
Hoteldirektor mit fein gedrehten Bartſpitzen, Ruth
Ambach, das ſchmücke Stubenmädchen Maſſias,
einer von den Böſen, v. Anderten aus Polen,
Zeugner, ein Sekt ſervierender Kellner. Jn einer
kleinen Szene, natürlich, unauffällig, das Blumen-
mädchen von Lotte Skiſchally. Otto Buſch
Bobinſky Heinz Behrens hatte die Räume wohl
ausgeſtattet.

Beifall? Natürlich ſtark, am Schluß mit Blümen
noch ſtärker. Gutbeſuchtes Haus.

Dr. Adolf Wuttke.

Die Kunſt des Verſchweigens. Der Advokat PaulBoncour. Politik des
Linkskartells.

Erhaltung und möglichſt Stärkung des militäriſchen
übergewichts Frankreichs

PaulBoncours Erklärung iſt deshalb zwar im Ton und
in der verbindlichen Form genau den Wünſchen der
Linken angepaßt. In der Sache hält ſie an den Jdeen
feſt, die der neue Miniſterpräſident in Genf Jahr um
Jahr vertreten hat. Er hat davon geſprochen, daß die
eben anerkannnte Gleichberechtigung e e nicht
zu einer Aufrüſtung führen dürfe, aber er nicht die
einzig mögliche Schlußfolgerung gezogen, daß dann eben
die anderen entſprechend abrüſten müßten. Er hat von
einer allgemeinen internationalen Kontrolle geſprochen,
aber die einzige Bedingung, unter der Deutſchland eine
ſolche Kontrolle für tragbar halten könnte gleiche
Kontrollmaßnahmen und gleiche Kontrollgebiete auch
für Frankreich hat er einſtweilen nicht erwähnt.

Er hat immer wieder ſeinen konſtruktiven Plan
einer vollſtändigen Umorganiſation Europas er
wähnt, aber das kritiſche Moment der konſtruktiven
Pläne, die bis jetzt von Frankreich entwickelt
wurden, war ſtets der Verſuch, die Vorherrſchaft
Frankreichs in Europa zu feſtigen, die in Verſailles
aufgeſtellten Grenzen für unabſehbare Zeit zu ſichern.

Wollte man nur nach PaulBoncours Rede die
außenpolitiſche Situation beurteilen, ſo würde man da
von ausgehen müſſen, daß an der Spitze der franzöſiſchen
Regierung jetzt ein Doktrinär mit höflichem Umgangs
ton ſteht. Aber W ſchließlich das politiſche Kräſte
verhältnis maßgebend iſt, hat er ſelbſt ja erkannt,
wenn er über das Thema, das Herriot ſtürzte, über das
Problem der AmerikaSchulden, mit einigen nichts
ſagenden Wendungen hinweggegangen iſt. Das politiſche
Kräfteverhältnis in Frankreich und zwiſchen den einzelnen
Mächten muß man alſo mit einſetzen, wenn die Aus
ſichten des Kabinetts PaulBoncour und die Ausſichten
der Außenpolitik beurteilt werden ſollen. Für die
deutſche Delegation, die im Januar auf der Ab-
rüſtungs konferenz auftreten muß, werden ſich
aus PaulBoncours Haltung zweifellos ernſte Schwierig
keiten ergeben. Aber er ſelbſt wird ſtets zu bedenken
haben, daß er ſeine Mehrheit in der Kammer gefährdet,
wenn die Schwierigkeiten, die er Deutſchland macht,
gegen das außenpolitiſche Programm des Linkskartells
verſtoßen. Wie länge er dieſen Ausgleich zwiſchen per
ſönlichen Wünſchen und der Politik nicht nur einer
Partei, ſondern einer Parteiengruppe finden kann, läßt
ſich kaum beurteilen. Ein Mann des Jntereſfenausgleichs
iſt er, wenn es um ſeine eigenen Auffaſſungen ging,
niemals geweſen. Er hatte freilich auch noch nie in
ſeinem politiſchen Leben ſo viel zu verlieren, wie dies
mal. Und die Entſcheidungsfrage für ihn wird deshalb
ſein, ob er auch als Miniſterpräſident, Jndividugliſt
bleibt, oder ob er ſich dem Zwang zum Kompromiß fügt.

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die tödliche Kugel auf
den 26jährigen SA.-Mann Hentſch, deſſen Leiche am
Montag an der Malter-Talſperre aufgefunden wurde,
an einem dritten Orte abgegeben worden iſt. Die
Mörder haben anſcheinend die Leiche vom Tatort nach
Malter gefahren und von der 15 Meter hohen Brücke
ins Waſſer geworfen.

Es kann jetzt als ziemlich ſicher gelten, daß der 27
Jahre alte Funker Rudolf Schenk aus Dölzſchen bei
Dresden, der 22jährige Telegraphenbauarbeiter Friedrich
Fränkel aus Dresden, und der 20jährige Erwerbsloſe
Walter Wieik, ebenfalls aus Dresden zum mindeſten
an der Ermordung des Hentſch beteiligt ſind. Alle drei
ſind, als das Verſchwinden des Hentſch bekannt ge
worden war, aus Dresden abgereiſt, nachdem ſie die
Polizei auf eine falſche Fährte zu locken verſtanden
hatten.

Bomben anse ha
in Stolberg
Stolberg (Kreis Landsberg), 28. Dez. Jn der

vergangenen Nacht wurde vor dem Hauſe des ehe
maligen Anſtaltsbeamten BernebeeJay ein Bomben
attentat verübt. Die Bombe explodierte unter dem
Raum, den die Eheleute BernebeeJay noch vor einigen
Tagen als Schlafzimmer gebraucht hatten. Die Fenſter
wurden vollſtändig zertrümmert. Verletzt wurde
niemand. Bisher wurden in dieſer Angelegenheit drei
Mitglieder der NSDAP. verhört. Wie es heißt, ge
hörte BernebeeJay bis vor kurzem der NSDAP. an.
Er war dann ausgeſchieden ünd hatte ſich der Deutſch
Völkiſchen Freiheitsbewegung angeſchloſſen.

einer amtlichen Zuſammenſtellung belaufen
Geſamtſchulden Berlins auf 1225 450 000 M das

Deutſcher Geiſtlicher aus Eupen
ausgewieſen.

Eupen, 27. Dez. Der an der Sk.- Nikolaus
Pfarrkiürche in Eupen amkierende Kaplan Gilles
würde am Heiligen Abend gus dem Beichlſtuhl
gerufen, um vom Gerichtsvollzieher einen könig
lichen Erlaß enkgegenzunehmen, der ſeine Aus
weifung aus dem Königreich Belgien innerhalb
24 Stunden anordnek.

Die Wirkſamkeit des Erlaſſes wurde allerdings
ſchließlich zum Dienstag verſchoben, weil der Ausge
wieſene bei der Gemeindeverwaltung ſeinen Paſſier
ſchein in Empfang nehmen ſoll und die Verwaltung
der Feiertage wegen bis Dienstag geſchloſſen iſt. Es
handelt ſich Um einen Geiſtlichen, der ſich in Eupen ſehr
großer Beliebtheit erfreut. Das Vorgehen gegen ihn
hat infolgedeſſen in der katholiſchen Bevölkerung tiefe
Erbitterung erregt.

Kaplan Gilles war Präſes des katholiſchen Jüngling
Vereins in Eupen, der weitaus ſtärkſten Jugend
organiſation in dem deutſchen Sprachgebiet Belgiens.

Polizeioffizier ſchießt in Notwehr.
Ein Arzt ſchwer verletzk.

Berlin, 27. Dez. Jn einer Gaſtſtätte am An
halter Bahnhof kam es zwiſchen NSDAP. Angehörigen
untereinander zu einer ſchweren Schlägerei, bei der
zwei SA. Leute Kopfverletzungen davontrugen. Als
ein Polizeioffigier den Streit ſchlichten wollte, trat ihm
der 31 jährige Arzt Dr. Fritz Doepner mit vorgehal-
kener Schußwaffe entgegen. Der Poligeioffizier gab
zunächſt aus ſeiner Dienſtpiſtole zwei Schreckſchüſſe ab
Da Doepner aber weiter die Piſtole in Anſchlag auf
den Polizeioffigier gerichtet hielt und kurze Zeit darauf
mehrere Schüſſe auf ihn abgab, wurde das Feuer von
dem Poligeiofſigier erwidert. Durch zwei Schüſſe brach
Doepner ſchwer getroffen zuſammen. Von dem in
zwiſchen eingetroffenen Uberfallkommando wurden
außerdem noch ſechs Perſonen feſtgenommen.

Rohe Bubentat am Heiligen Abend.
Saalfeld, 27. Dez. Jn der II. Abendſtunde am

Heiligen Abend wurde von zur Zeit noch nicht be
kannten Taätern durch das Fenſter der Wohnung de
Pfarrers Fiſcher von der Straßenſeite aus eine mit
Salzſäure und Karbid geſüllte Flaſche geworfen, die
mit lautem Knall in tauſend Splitter zerſprang. Die
ätzende Säure hat an den Wänden und den Möbeln
in der Stube des Pfarrers große Verwüſtungen an
gerichtet. Die zu Beſuch weilende Schweſter des
Pfarrers, die im Augenblick des Anſchlags gerade in
einer Ecke des Zimmers ſtand, war dürch den lauten
Knall ſehr erſchreckt und fiel ohnmächtig zu Boden,
wurde aber nicht verletzt. Inzwiſchen wurde noch eine
zweite Flaſche, mit Karbid gefüllt, geworfen, und zwar
nach der über der Pfarrerwohnung gelegenen Woh
nung des Polizeioberinſpektors Schumann. Die
Flaſche prallte aber am Fenſterkreug ab und explodierte
auf der Straße Eine dritte ebenfalls nach der Woh
nung des Poligeioberinſpektors geworfene Flaſche, die
ebenfalls eine ätzende Flüſſigkeit enthielt, explodierte
überhaupt nicht und wurde ſpäter aufgefunden.

In Kürze
Dr. Külz im Reichswirtſchaftsrak. An Stelle des

Oberbürgermeiſters i. R. Dr. Blüher iſt Oberbürger
meiſter Dr. Külz, Dresden, als Mitglied des Vorl.
Reichswirtſchaftsrats einberufen worden.

Berlins Schulden 1,2 Milliarden r r

heißt auf den vierten Teil der Schulden, die dasDeutſche Reich 1913 hatte. Dieſe ungeheure Summe
erfordert für Zinſen und Tilgung jährlich 108 Mill. RM.
Beſonders hoch iſt die Verſchuldung der in der BVG.
zuſammengefaßten Berliner Verkehrsmittel;
kragen 137 e fuüh ne s und 69,5
langfriſtigen Verpflichtungen.Anitrort an Frankreich in Vorbereikung.

Im Waſhingtoner Staatsdepartement wird die Antwort
auf die letzten franzöſiſchen Zahlungsvorſchläge für die
Dezemberrate vorbereitet. Wie verlautet, wird die Ant
wort in ſehr höflichen Formen gehalten ſein. Die Regie
rung wird aber auf ihrem Standpunkt beharren, daß
eine Reviſion der Schulden und der künftigen Zah

ill. an

lungen erſt erfolgen kann, wenn die Dezemberrate
bedingungslos gezählt iſt.

Der Waffenſtillſtand im Gran Chaco beendek. Der
2Aſtündige Waffenſtillſtand im Gran Chaco wurde von
den bolivianiſchen und den paraguayiſchen Truppen
peinlich eingehalten. Nach Ablauf des Waffenſtillſtandes
am Sonntagabend eröffneten die Paraguayer wieder
das Feuer beim Fort Saavedra.

Der Maler Herterich geſtorben.

Geheimrat Ludwig Rilker von Herkerich,
Profeſſor an der Münchener Kunſtakademte

iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben. Herterich, der
zumeiſt hiſtoriſche und genrehafte Vorgänge malke, iſt
vor allen durch ſeine „Johanna Steegen“ und durch
ſeinen „Der heilige Georg nach dem Kainpf mit dem

Druachen“ behannt geworden.

Matthäus Paſſion v. Joh. Theile 1673
Die Vorbereitungen zu der Aufführung des großen

Hratoriums ſind, wie wir erfahren, jetzt ſo weit ge
diehen, daß am 29. Dezember mit den erſten
Proben begonnen werden kann. Wie wir bereits
mitteilten, werden dieſe im Singſaal des Domgymna-
ſtums abgehalten werden, Und zwar am Dienstag Und
am Donnerstag. Die Kirchenchöre haben ſich erfreil
licherweiſe bereitwilligſt in den Dienſt der Sache ge
ſtellt, und auch aus der Merſeburger Bürgerſchaft haben
bereits eine ganze Anzahl von Damen und Herren ihre
Unterſtützung zugeſagt. Es wäre natürlich erfreulich
wenn ſich dieſe Mitwirkung noch erweitern würde und
noch neue Freunde der Kirchenmuſik ſich zu der erſten
Probe am 29. Dezember einfinden würden. Da die

Matthäus Paſſion 21 Vorſätze enthält, welche allerdings
nur kurz ſind, und ihre Aufführung bereits am Kar
freitag (14. April) erfolgen ſoll, ſtehen nur 15 Ubungs
ſtunden zur Verfügung, ſo daß alle Kräfte eingeſetzt
werden müſſen, wenn der Erfolg erreicht werden ſoll.

Da es ſich um die Wiedererweckung eines Merſe
burger Meiſters aus der Zeit vor Joh. S. Bach
handelt und dieſes eigenartige, herrliche Werk ohne
Kürzung in der Originalfaſſung mit alten
Jnſtrumenten, Orgel, Violen und Gamben, in unſerm
Dom aufgeführt werden ſoll, wie es vor 260 Jahren
erklungen iſt, ſo wäre es zu wünſchen, daß dieſer Auf
führung größtes Intereſſe entgegengebracht würde.

H. Tilly, der Heilige im Harniſch. Von Georg
Gilardone. 163 Seiten. Kart. 1,80 RM. Verlag
Joſef Köſel Friedrich Puſtet, München. Dieſe
TillijBiographie aus der Feder eines proteſtantiſchen

Offiziers erſcheint gerade rechtzeitig zum 300. Todes
tag (30. 4. 1932) des Führers der Liga gegen die
Heere Guſtav Adolfs. Bis heute war Tillys Bild
in der Geſchichte des Dreißigjährigen Krieges noch
keineswegs eindeutig feſtgelegt. Forſcher haben zwar
in ihren Veröffentlichungen Um die Jahrhundertwende
überzeugend nachgewieſen, daß Tilly ſeine militäriſche
Aufgabe bei Erſtürmung der Feſtung Magdeburg ohne
jede Grauſamkeit und ſehr menſchlich durchführte.
DTillys größter Gegner, Guſtav Adolf von Schweden,
hat mit Erfolg verſucht, den letzten Vorkämpfer des
Reichsgedankens auch durch Ausſtreuen falſcher Nach
richten niederzuringen. Aus dem gewonnenen Material
ſg der Hiſtoriker und Offizier ein ungemein plaſti
ſcches Charäkterbild Tillys als Feldherr und Menſch,
das bei Freunden und Gegnern des Feldherrn gleich
lebhaftes Intereſſe auslöſen wird.

Stadttheater Halle. Nach dem außerordentlichen
Erfolg der Revue- Operette Im weißen Rößl
in der vergangenen Spielzeit hat die Nachfrage nach
dieſem Werk trotz der außerordentlichen Aufführungs
ziffer, die das Werk erreichte, bisher nicht nachgelaſſen.
So geht zum Silveſtertage, am Sonnabend, 31. Dez.
„Das weiße Rößl“ zum erſten Male in dieſer Spiel
zeit wieder in Szene Jnſzenierung: W. Dietrich.
Bühnenbilder Peter Krauſen. Neu wirken in der
Revie Operette mit Maud Heſter als RößlWirtin,
Earl Momberg als Dr. Siedler und Bruno Kiebler
als Leopold
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Merſeburg und Umgegend

Wie alt kannſt du werden?
Die ſoeben veröffentlichte Ausgabe 1932 des

„Statiſtiſchen Jahrbuches für das Deutſche Reich ent
hält ſehr intereſſante Angaben darüber, welches Alter
die Menſchen in Deutſchland erreichen und woran ſie
ſterben. So hatten z. B. von je 1000 männlichen Per
ſonen, die im Lauſe eines Jahres ſtarben, nur 531
Perſonen ein Alter von mehr als 55 Jahren erreicht
die übrigen 469 Perſonen waren vor Erreichung des
55. Lebensjahres geſtorben!

Jntereſſant auch die Todesurſachen: Von den ins
geſamt 360 776 männlichen Perſonen, deren Tod im
Laufe eines einzigen Jahres erfolgte, ſind nur 19 792
an „Lebensſchwäche“ (über 60 Jahre alt) geſtorben,
dagegen die übrigen 310984 an einer von 24 ver
ſchiedenen „Krankheiten“ oder durch „gewaltſame Ein
wirküngen“ (Verkehrsunfall, Sturz uſw.). Mit anderen
Worten von 100 männlichen Perſonen ſterben
81 vorzeitig!

Von den im Laufe eines Jahres verſtorbenen
männlichen Perſonen ſtanden 22 462 erſt im 21. bis
30. Lebensjahr, 18 437 im 31. bis 40. Lebensjahr,
25911 im 41. bis 50. Lebensjahr; und insgeſaint
171 548 waren verheiratet, d. h. es wurden durch
ſchnittlich jeden Tag des Jahres in Deutſchland 469
Ehefrauen zu Witwen!
Angeſichts dieſer Zahlen wird es verſtändlich, daß
in Deutſchland rund 15 Millionen Lebensverſicherungs
Verträge in Kraft ſind. Denn kein Familienvater
weiß, ob er nicht auch zu den Hunderttauſenden ge
hören wird, die jedes Jahr vorzeitig ſterben; kein
Mann weiß, ob er nicht auch aus der Vollkraft ſeines
Lebens durch einen Unfall oder eine tückiſche Krankheit
ſeiner Familie entriſſen wird, ſo daß ſeine Familie in
Not und Abhängigkeit geraten würde, wenn ihr nicht
durch die Lebensverſicherung ein Notpfennig bereit
geſtellt iſt.

Perſonalien.
Den 82. Geburtstag begeht am Donnerstag der

Privatmann Hermann Müller, wohnhaft Weiße
Mauer 20. Der greiſe Herr erfreut ſich noch guter
Geſundheit und voller Rüſtigkeit. Auch unſeren
Glückwunſch!

Seiferts Oskar
Wer kennt ihn nicht, den Handelsmann Oskar

Seifert der auf allen Jahrmärkten herumzog und
mit ſeinem draſtiſchen und niemals erſchöpften Humor
die Lacher und die Käufer an ſeinen Stand
heranzog? Jedes Kind wußte, wo „Seiferts Oskar“
ſtand. und wenn man es nicht wüßte, da hätte es
der Menſchenknäuel gezeigt, der ſich um ihn ſcharte,
denn wo der luſtige Handelsmann ſein Ausſchreier
organ ertönen ließ, da ſammelten ſich die Menſchen, da
blieb jeder Paſſant einen Augenblick ſtehen, auch wenn

er keine Zeit hatte. Denn Oskar hatte einen Mutter
witz, der nie aus der Faſſung zu bringen war, einen
urſprünglich ſprudelnden Humör, der auch in den
derben, volkstümlichen Späßen nie gemein oder
ſchlüpfrig zweideutig wurde. Ein ſchweres Leiden
hielt Oskar Seifert in der letzten Zeit von ſeinem
üreigenſten Element, den Meſſen und Märkten, ab,
und jetzt hat am Weihnachtstage in Leipzig der Tod
dem unruhigen Leben des 72fährigen ein Ende geſetzt.
Viele kennen ihn, aber wo jemand ſpricht: „Seiferts
Oskar iſt geſtorben!“, da wird es immer im Tone
des Bedauerns geſchehen, wie wenn man von dem
Ableben eines güten Freundes ſpricht

n

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Kl. Ritter
ſtraße 16 (Menzelh) iſt durch Kauf in den Beſitz des
Friſeürmeiſters Gaß mann übergegangen.

Zur Einweihung der Kreuzkapelle der Sk.-Vili
Gemeinde bei Freienfelde muß mitgeteilt werden, daß
der Schlüſſel von dem Generalſuüperintendenten Lohmann
nicht an Paſtor Scheibe, ſondern an den derzeitigen
Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats der St. Viti
Gemeinde, Paſtor Berckenhagen, weitergegeben
wurde.

Scharfe AÄberwachung der Preisſchilder.
Dem Reichskommiſſar für Preisüberwachung iſt

bekannt geworden, daß die von ihm am Anfang dieſes
Jahres erlaſſenen Verordnungen über den Preisſchilder
zwang für gewiſſe Waren und handwerkliche Leiſtungen
in den letzten Monaten vielfach nicht mehr befolgt
werden; er hat deshalb die oberſten Landesbehörden
und die für die UÜberwachung zuſtändigen örtlichen
Behörden angewieſen, die gerade jetzt wichtige Durch
führung ſeiner Verordnungen ſtraff durchzuſetzen. Ver
ſtöße gegen den Preisſchilderzwang haben in Zukunft
polizeiliche Geldſtrafen zur Folge.

Die Gefängnistore öffneten ſich.
Auch das Gerichtksgefängnis Merſeburg enkließ

Amneſtierke.
Kurz vor Weihnachten erfolgte die Entlaſſung einer

roßen Anzahl von Strafgefängenen, meiſt jungen
euten, die aus politiſchen Gründen oder Gründen

der Not mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt geraten
waren. Jm Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg, der ſich im weſentlichen mit dem
Gebiet der Provinz Sachſen deckt, wurden bis Heilig
abend 434 Amneſtierte entlaſſen. Einen
ſtarken Anteil hatte das Gefängnis am Kirch-
tkor in Halle mit 106 Entlaſſungen. Auch

ſah man auch

dringen, was

Merseburg vor 50 Jahren
Der Dezember 1882 im Spiegel des „Merſeburger Korreſpondent“.

Auch vor 50 Jahren hatte man ſeine Sorgen und
die Schlechtigkeit war auch damals groß. So meldet
der „Merſebürger Korreſpondent“ Anfang Dezember
von einer fremden Diebesbande, die die Stadt
unſicher machte. Nachmittags 6 Uhr waren ſie bei dem
Bäckermeiſter H. Schmale Straße, und hatten die
Ladenkaſſe entwendet. Kurz darauf waren ſie auf
raffinierte Weiſe beim Kürſchner Sch. in der Olgrube
eingedrungen und hatten zwei Biſammuffe und eine
Partie Hoſenträger geſtohlen. Die Diebesbande ver
ſuchte, noch in verſchiedene andere Geſchäfte einzu

ihnen aber nicht gelang. Durch die
Polizei waren alle Herbergen benachrichtigt worden,
doch konnten die Langfinger nicht ermittelt werden.

Durch zwei im Reiken noch nicht kundige Hüſaren
entſtand ein ſchwerer Unfall. Jn den Amtshäuſern
wurde ein Tiſchlermeiſter umgerikken und zum über
fluß noch von einem der Tiere auf Bruſt und Leib
getreten. Ohnmächtig wurde das Opfer edler Rekruten
reitkunſt nach ſeiner Behauſung gebracht.

Jm Hauſe Neumarkt 9 wurde ein Raubüber-
a l auf die Ehefrau des Sergeanten H. ausgeführt.
Frau H. befand ſich in der Küche, als ein fremder
Mann ſie um eine Gabe anſprach, das dargereichte
Zweipfennigſtück zurückwies und plötzlich der ahnungs
löſen Frau gewaltſam ein Tuch in den Mund ſtopſte
und ihr die Hände band. Ehe jedoch der Strolch ſein
Werk vollenden konnte, nahten Hausbewohner, worauf
der Räuber durch das Fenſter das Weite ſuchte. Der
heimkehrende H. konnte noch zur rechten Zeit ſeiner
Frau das eingepreßte Tuch aus dem Munde reißen
und ſie vom Erſtickungstode retten

Das wichtigſte Ereignis war die Bildung eines
Komitées für den Bau einer Zucker
fabrik Jm „Tivoli“ fand eine Generalverſammlung

der Aklionäre ſtatt. Sie beſchloß die Feſtſetzung des
Beitrages pro Aktie auf 1500 Mark und 5 Morgen
Rüben Jm folgenden Jahre iſt das Projekt eifrig
weitergefördert worden. Am 3 Mai 1883 fand
wiederum eine Zuſammenkunft der Jntereſſenten ſtatt,
und zwar da man den Kreis recht weit gezogen
hatte in Corbetha Eine Kommiſſion ſollte die
Frage prüfen, ob die Errichtung der Fabrik in Merſe
burg oder Dürrenberg für zweckmäßiger zu halten
ſei. Dann wird es in den Zeitungsbänden ſtill um das
Zuckerfabrikprojekt. Es iſt nicht zur Durchführung
gekommen, wie ſo vieles nicht, was in Merſeburg
geplant worden iſt.

In einer Stadtverordnetenſitzung am 18. Dezember
wurde Kaufmann Hugo Eichhorn mit 11 von
15 Stimmen auf die Dauer von 6 Jahren zum un
beſoldeten Stadtrat gewählt. Stadtrat Eichhorn hat
ſich durch eine großzügige Stiftung für alle Zeiten
in Merſeburg ein Denkmal geſetzt. Er iſt der Vater
des Eichhornparkes und in unſeren Tagen, juſt
50 Jahre ſpäter, wird ihm an der Eiſenquelle eine
Ehrung zuteil.

In den Vorſtädten Altenburg und Dom wird durch
die letzte Hochflut der Saale ſtark über Waſſer
mangelgeklagt Jm Hotel „Zur Sonne“ iſt
der neue Kommandeur des 12. Hüſarenregiments,
Oberſtleutnant Graf von Wartensleben, abgeſtiegen
Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete für die
Uberſchwemmten am Rhein eine Sammlung, die den
Ertrag von 565 M. ergab. Für die überſchwemmten
Gebieke waren 94,91 Mark an Spenden eingegangen

Das Domkapitel hat den Regierungspräſi-
denten g. D. von Kotze, Hannover, zum Dom-
dechänten gewählt und denſelben zugleich dem König
zum Mitgliede für das Herrenhaus präſentiert.
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aus dem Merſeburger Gerichtsgefängnis
in der Poſtſtraße konnten einige Perſonen der Freiheit
zurückgegeben werden.

Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Gnadenakt kurz
vor Weihnachten ſeinen Eindruck auf die Häftlinge
nicht verfehlt, ſondern dazu beiträgt, daß die meiſten
der Geſtrauchelten nicht wieder von der rechten Bahn
abweichen werden.

Aufgefahren.

Am Mittwochvormittag ereignete ſich an der Ecke
Halliſche und Bahnhofſtraße ein Verkehrsunfall. Ein
Perſonenauto kam vom Teich her und bog nach dem
Bahnhof ein. Da dort jedoch Einbahnſtraße vom
Bahnhof her iſt, wurde der Wagen angehalten. Sein
Führer fuhr daher langſam rückwärts auf die
Halliſche Straße. Jn dem gleichen Augenblick kam
vom Teich her ein Motorrad und fuhr dem Auto in
die Flanke. Es wurde nur Sachſchaden angerichtet.
Perſonen ſind nicht verletzt.

Der Heimatloſen Weihnacht.
Man ſchreibt uns
Am Heiligen Abend fand in der Herberge zur

Heimat eine ſchlichte Weihnachtsfeier ſtatt. 17.30 Uhr
verſammelten ſich die Anweſenden, 77 an der Zahl, auch
einige Einheimiſche, im Verſammlungsſaal. Bei ſtrahlen
dem Chriſtbaum ſah man freudige Geſichter. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand eine herzliche Anſprache
des Superintendenten Kramm. Dankend wurde derer
gedacht, die dazu beigetragen haben, den Heimatloſen
das Feſt zu verſchönen.

Anſchließend daran fand die Beſcherung ſtatt.Trohdem ſie nicht ſo ausfiel wie in früheren Jahren
ier nur freudige dankbare Geſichter.

Dies kam noch ganz beſonders zum Ausdruck, als vor
dem Zubettgehen ein Wanderer das Wort ergriff um
im Namen aller der Herbergsleitung und den Gebern
aus der Stadt Merſeburg den Dank zu übermitteln.
Den gütigen Spendern und nicht zuletzt auch der
nei Preſſe, die ſich in den Dienſt der guten Sache
geſtellt, ſei im Namen der Beſchenkten durch den Haus
vater der herzlichſte Dank ausgeſprochen.
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Prüfungen bei der Kommunalen
Verwaltungsſchule in Halle.

Zwei Merſeburger beſtanden die Prüfung.

Vor der Prüfungskommiſſion der Kommunalen Ver
waltungsſchule in Halle, welcher neben Vertretern des
Magiſtrats der Stadt Halle ſolche der provinziellen
Selbſtverwaltungsorganiſationen und der Bezirksgrüppe
Provinz Sachſen des Verbandes der Kommunal
beamten angehören, fanden Ende Dezember die münd-
lichen Abſchlußprüfungen für die zweite Kommunal
beamten- (Oberſekretär-) Prüfung ſtatt. Hier-
mit wurden zwei Oberſekretärlehrgänge zu Ende ge
führt, die ſeit Oktober 1931 bzw. ſeit April 1932 an
der halliſchen Verwaltungsſchule liefen. Von den zur
mündlichen Prüfung zugelaſſenen 31 Schülern beſtanden
folgende 28. Arndt, Halle; Dombroth, Delitzſch
Häusler, Merſeburg; Hofmann, Halle;
Kaſprik, Diemitz; Laerm, Ammendorf; Manke,
Sangerhauſen; Meyer, Ammendorf; Reichert,
Merſeburg Rordorf, Halle; Schmidt, Ammen-
dorf; Schmidt, Halle; Voigtländer, Delitzſch; Becke,
Fiſcher, Gerboth, Gräfe, Große, Kauſchmann, Karl
Raucke, Otto Naucke, Neumeiſter, Penndorf, Rudolph,
Seide, Schoder, Schumann, Spengler, ſämtlich aus
Halle.

Der nächſte Oberſekretärlehrgang an der Kommu-
nalen Verwaltungsſchule Halle beginnt Anfang April
1933

von Qualitfäts-Rauchern gerühmt und anerkannf,
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Dperettenaufführung der „Euterpia“.
Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ veranſtaltete

einen Feſtabend im „Strandſchlößchen Zur Auf
führung gelangte die Operette „Pſtl Pſt!“ (O lieb,
ſo lang du lieben kannſt) von Leonhard Haskel, Muſik
von Paul Lincke. Die Veranſtaltung war überfüllt
und mußte polizeilich geſperrt werden. Auf ſolchen
Zuſpruch, den der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ ja
immer aufzuweiſen hat, kann er ſehr ſtolz ſein. Die
Rollenbeſetzung war im großen und ganzen gut. Doch
wohl mit der größte Anteil an dem vollen Erfolg
iſt auf die ausgezeichnete Beſetzung der Peter
Knorpel- Rolle (Paul Wolf) zurückzuführen. Der
Spielleiter war G. Guggemos. Seine Leiſtungen
als Spielleiter wie als Sänger ſind hoch einzuſchätzen.
Se Leitung lag in Händen von Hugo

ein e.

Eierbrißetts aus Braunkohlenkoks.
Eine bedeutfame Neuerung.

Bei der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-AG.
wurden erfolgreiche Verſuche unternommen, die für die
Zukunft der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie von
großer Bedeutung ſind. Auf dem Werk Köpfen der
Geſellſchaft wurde eine Eierbrikettpreſſe für Braun
kohlenkoks aufgeſtellt, die bei einer Leiſtung von 200
Tonnen täglich geeignet ſein dürfte, dem Eierbrikett
guüs dem Ruhrgebiet, das aus Steinkohlenkoks ge
preßt iſt, erfolgreiche Konkurrenz zu machen Mit der

dadurch möglichen Verbreiterung der Abſatzbaſis des
bei der Braunkohlenvergaſung und der chemiſchen
Verarbeitung der Braunkohle anfallenden Kokſes geht
die Möglichkeit einer Erweiterung der Produktion von
Braunkohlentreibölen und Paraffin Hand in Hand,
was wiederum für die mitteldeutſche Wirtſchaft neue
Perſpektiven eröffnet.

Störung der Chriſtveſper?
Eine Zuſchrift aus dem Leſerkreiſe

In der geſtrigen Zeitung klagt ein Einſender über
die Störung der Chriſtfeier in der Altenburger Kirche
Ich habe der ſchönen Feier auch beigewohnt und glaube,
daß man den Vorgang auch von anderer Seite be
trachten kann. Das Chriſtfeſt und alle ſeine ſchönen
Lieder drehen ſich nun einmal um ein Kind und
ſingen von der fröhlichen, gnadenbringenden Weih
nachtszeit. Warum ſollen lebende Kinder hier als
geſchloſſen ſein, zumal, wenn ſie ſich nicht durch un
gezögenes Schreien, ſondern nur durch gelegentliches
Sprechen und leiſes Lallen bemerkbar machen? Der
Ernſt der Feier leide darunter, meint der verehrte
Einſender. Man kann auch etwas Rührendes und
Stimmungsvolles darin ſehen, wenn man die Anweſen
heit von Kindern duldet, und ich habe Humor genug,
die kindlichen Außerungen nicht als Störung zu
empfinden. „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ ſagt
der Herr, „und wehret ihnen nicht.“ Es entbehrt nicht
der Tragikomik, wenn dann die glückliche Mutter mit
dem Sprößling auf dem Arm hevauskomplimentiert
wird, wie ein Bild, das nur in Holz oder Stein in der
Kirche zit dulden iſt. Wer ein fröhliches und volkstüm-
liches Chriſtentunn nicht verwirft, kann wohl die Gegen
wart der Kinder und ihre Außerungen, wenn ſie nicht
deutliche Ungezogenheiten ſind, als gegeben hinnehmen.
Daß Mütter, die ſich kein Kindermädchen halten können,
vom Gottesdienſt vielfach ausgeſchloſſen ſind, wenn ſie
das Kind grundſätzlich nicht mitbringen dürfen, er
wähnt der Einſender ſelbſt. Könnte man hier nicht
möglichſt tolerant ſein? A. S.

DHurchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 28. Dezember 1932.

Brot 1 Pfd. 18 14 Pf., Weizenmehl (60prozentigeAusmahlung s Graupen 20—22, Nudeln 3448,
Bohnen 18— 28, Linſen 18-28, Erbſen 17——25, Reis 13
bis 30, Zucker 34, Salz 18, Kaffee 160-360, Malz-
kaſfee 23— 80, Packung 45, Rinfleiſch: Bratfleiſch 90
bis 100, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70*80, Kalbflei cheBratfleiſch 90 100, Kochſletſch 80— 90, Hammelſleiſch
ralen 90 100, Kochfleiſch 80—90, Schweinefleiſch

Keule 90, Schulter 80 90, Kamm 90, Kotelett 90,
Bauchfleiſch 70 75, Gehacktes 90, Blut und Leber
wurſt 80 90, Knackwurſt 100-110, Schwarkenwurſt 60
bis 80, Schinken 140—160, Schweineſchmalz 44-—90,
Speck (geräuchert) 84, Seefiſche. Schellfiſch 30, See
lachs 25, Kabeljau 80, Rotbarſch 30, Heringe (geſalzen)
Deutſche Stck. 5-9, Kartoffeln 1 Pfd. 3, Weißkohl 5,
Grünkohl 738, Rotkohl 6—10, Spinat 722, Blumenkohl
Stck. 15—50, Sellerie 10—20, Wirſingkohl 1 Pfd. 8,
Roſenkohl 20, Kohlrüben 5, Apfel 20—35, Apfelſinen 18
Vollmilch (frei Haus) 1 Liter 20-22, Landkäſe Stck 72
bis 15, Molkereibutter 1 Pfd. 126- 142, Landbutter 130,
Margarine: T. Sorte 88, II. Sorte 58, III. Sorte 28,
Eier Stck. 13, Marmelade 1 Pfd. 30—50, Briketts
ab Lager 1 Zir. 107, frei Haus 117, Brennholz ge
ſpalten ab Lager 200- 260, frei Haus 250-260, geſägt
(Klöte) ab Lager 170—200, frei Haus 180—212,
Petroleum 1 ter 37 43, Gänſe 1 Pfd. 80--90,
Enten 80 90, Haſen: im Fell 60, ausgeſchlachtet 100
bis 120 Pf.

Kranſeheſt und Barometer
Der Einfluß des Luftdrucks auf körperliche Leiden.

Es gibt Menſchen, die lebendige Barometer ſind.
Sie reagieren prompt auf jede Witterungsveränderung,
ſie fühlen das Steigen und Sinken des Luſtdrucks.
Dieſe Empfindſamkeit gegenüber den atmoſphäriſchen
Veränderungen iſt durchaus natürlich. Eine Reihe von
Forſchungen haben bewieſen, daß der Geſundheitszuſtand
vom Baromekerſtand beeinflußt wird.

Ein rapider Luftdruckabſtieg hat eine Puls-
beſchleunigung zur Folge. Die arterielle Spannung
macht plötzlich Veränderungen durch. Sie ſteigt bei
dem einen und fällt bei dem anderen und beeinflußt ſo
das Wohlbefinden nicht unr eines Kranken, ſondern
mitünter auch eines Geſunden.

Mehr noch. Ein atmoſphäriſcher Druckfall verur
ſacht eine Verminderung des Sauerſtoffbeſtandes im
Bküt. Die Folge davon iſt eine Verſchlechterung der
Blutverſorgung und eine Verlangſamung des Stoff
wechſels.

Beſonders ungünſtig wirkt der tiefe Luftdruck auf
Lungenkranke. Oſt genug begünſtigt er Blutſturz und
Fieber bei den Tuberkulöſen. Die Fieberkurve ſteigt
beim Barometerfall.

Die Anderungen im Luftdruck führen zur
Anderung in der chemiſchen Zuſammen
ſetzung der Luft und in Art und Grad der
Feuchtigkeit. Die Vermehrung von Luftbakterien wird
durch die zunehmende Feuchtigkeit der Luft außerördent
lich begünſtigt, was in den Zeiten der Epidemien von
verhängnisvoller e ſein kann. So ſtand nach
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen die große Grippe
Epidemie 1918 im engen Zuſammenhang mit dem nied
rigen Barometerſtand.

weil sie mif dem würzigen Aroma ihrer herrlichen Tabake und der köstlichen

frische ein wenig Freude in den grauen Hlltag bringt.

Dfese Vorzüge der

Die Witterungsverhältniſſe ſind nicht nur für ſolche
Epidemien von Bedenkung, die ihre Verbreitung durch
Luft finden. Auch die Erkrankungen, die durch Waſſer
übertragen werden, ſtehen unter dem Einfluß des Baro
meters. So konnte der franzöſiſche Arzt Baleſtre aus
Nizza feſtſtellen, daß die Höchſtzahl der Sterblichkeits
fälle bei typhoiden Exkrankungen in den Jahren 1906
bis 1911 ſtets mit dem DTiefſtand des Barometers zu
h Eine Erklärung für dieſe Beobachtung
hatte Dr. Baleſtre allerdings nicht zu geben vermocht.

Nicht nur Feuchtigkeit, auch Trockenheit der
Luft was bekanntlich mit dem Barometerſtand zu
ſammenhängt, genauer den Barometerſtand bedingt
kann kraänkheitsfördernd wirken. Trockenheit fördert die
Ausſonderung von giftigen Ausdünſtungen aus dem
Exrdboden. Dieſe Ausdünſtungen verringern ſich, wenn
Luft und Boden ihren Feuchtigkeitsgrad ſteigern. Die
Erdgaſe bilden die primäre Urſache vieler Erkränkungen.
Auf dem Wege über die Atmungsorgane gelangen ſie
ins Blut und verringern deſſen Widerſtandsfähigkeit
gegenüber den Bakterien. So iſt es zu erklären, daß
der Typhus am ſeltenſten in der feuchten Jahreszeit,
alſo etwa im Frühjahr oder zum Sommerbeginn anzu
kreffen iſt, um dagegen während der Trockenheit, vor
nehmlich im Hochſommer und Frühherbſt, eine Zunahme
aufzuweiſen.

Eine Verminderung des Luftdrucks kann wiederum
zum Auftreten von Nährgaſen führen, die die un
zähligen, im Waſſer ſich befindlichen Keime zum Leben
erecken. Darauf iſt, üm ein Beiſpiel von den vielenzu nennen, das e Fiſchſterben nach manchen plötz

lichen Gewittern, die ja mit außerordentlich ſchnellem
Barometerfall verbunden ſind, zurückzuführen.

J
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Aus der Heimat
Schmutzkrankheiten nehmen zu

Ein bedenkliches Not-Signal.
Uns wird aus Dresden gemeldet, daß dort die

„Sch m uützkrankheiten“ ſtark zunähmen: die Be
hörden ſähen darin eine gewiſſe öffentliche Gefahr und
hätten die Wiedereröffnung der ſtädtiſchen Bäder be
ſchloſſen.

Dieſe kleine Meldung ſollte im Ausland verbreitel
werden; ſie iſt wie ein halblauter, eindringlicher Not
ſchrei, und ſie zeigt, wie es wirklich ſteht, das heißt,
eben wie es nicht mehr ſteht, ſondern rückſchreitet, wie
das Erreichte überall wieder aufgegeben werden muß
Und wie man Krätze, Puſtelkrankheit und Grind über
die Kinder herziehen laſſen muß, ohne ſie, was ſo
leicht möglich iſt, davor zu ſchützen.

Warmes Waſſer ünd Seife
ſind nämlich nicht zwei moraliſche Poſtulate, ſondern
ſie haben beſtimmte phyſikaliſche Wirkungen, die ſich im
großen durch nichts ſonſt erſetzen laſſen ſte löſen die
Fektſchicht der Haut und erweichen die Hornzellen,
welche darunter liegen, ſo daß nun der Schmutz, der ja
nicht allein von der Fettſchicht fixiert worden iſt, ſondern
zum Teil auch die oberſten Hornzellen imprägniert hat,
mit dem Felt und den Schuppen gemeinſam fort
geſchwemmt werden kann. Was jetzt übrigbleibt, iſt
die bloße oberſte Hornſchicht der Haut, ſie iſt kaum
erſt völlig verhornt und ein wenig durchſcheinend noch,
weshalb friſch Gebadete meiſtens ein bißchen roſig aus
ſehen. Das iſt mit kaltem Waſſer und gar ohne Sei fie
eben nicht zu machen, denn hier bleibt ungefähr
alles ſo, wie es iſt: die Poren verſtopft und die Keime,
welche der Schmutz beherbergte, unangetaſtet.
Dem Ungezie fer aber iſt ein ungeſtörter Wohn

ſitz auf der menſchlichen Haut juſt das Rechte. Und
die „Schmutzkrankheiten“ ſind allemat paraſitär; es
ſind entweder größere Paraſiten die „Erreger“, wie
zum Beiſpiel die Krätzmilbe oder die Laus oder
kleinere, „mikroſkopiſche“

Was nun das Fehlen von Waſſer und Seife gar
noch für die „Seuchenverbreitung“ bedeutet,
davon wollen wir gar nicht erſt reden.

Vorausſichtliche Witterung
e bis Donnerstag abend.
Am Dienstag herrſchte ſehr trübes Wetter, an
einzelnen Stellen trat auch leichter Nebel auf. Die
Temperaturen lagen im Flachlande während des
ganzen Tages dicht bei null Grad. Jm Harz ſtand
das Thermometer unter dem Gefrierpunkt. auf dem
Brocken wurden bei leichtem Weſtwind und dichtem
Nebel S 8 Grad gemeſſen. Über England iſt eine
leichte Störungslinie hinweggezogen, die faſt überall
ſchwache Niederſchläge gebracht hat. Jhre Oſtwärts-
bewegüng iſt nur ſehr gering. Sie dürſte ſich beim
Betreten des Feſtlandes wieder e ſo daß hier
das ruhige Wetter erhalten bleibt. Bei geringer Tem

peraturſchwankung wird es nachts ſtellenweiſe wieder
zu Nebelbildüung kommen

Ausſichten: Anfangs ſchwache, ſpäter ekwas
auffriſchende ſüdliche Winde, meiſt krübe, ſtellenweiſe
auch neblig; im Flachlande ſchwacher Nachkfroſt, im
Harz Temperakur auch kagsüber unter Null.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie30 Ptenntg n Briefmarken beigefügt werden. Ene Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

M. H. Frifenſteuerpflichtig ſind alle Steuer
pflichtigen, die zur Einkommenſteuer veranlagt werden.

Für 1931 wird die Kriſenſteuer der Veranlagten auf
Grund des zur Einkommenſteuer 1931, für 1932 auf
Grund des für 1932 veranlagten Einkommens berechnet.
Vom Einkommen dürfen zur Berechnung der Kriſen
ſteuer der ſteuerfreie Einkommensteil und die Familien
ermäßigungen nicht abgezogen werden. Bei einem
Einkommen bis 3600 RM beträgt die Kriſenſteuer
0,75 v. H. Bei der Feſtſtellung des hiernach maß
gebenden Steuerſatzes dürfen, da das abgerundete
Stufeneinkommen zugrunde gelegt wird, der ſteuer
freie Einkommensteil, nicht aber die Familien
ermäßigungen abgeſetzt werden. Die Kriſenſteuer ſelbſt
jedoch wird, wie angegeben, von dem Jahreseinkommen
ohne Abzug auch des ſteuerlichen Einkommensteils be
rechnet. ieſer wird alſo für die Errechnung derSteuer ſelbſt dem Stufeneinkommen wieder hin

Die Finanzämter verwenden amtliche
abellen, in denen Härten in Grenzfällen ausgeglichen

und die erforderlichen Abrundungen vorgenommen
ſind. Sie haben als lediger Gewerbetreibender ein
Einkommen von 8000 RM. jährlich. Sie zahlen dem
nach laut Stufentarif eine Einkommenſteuer von
764 RM 5 Prozent Zuſchlag dazu, gleich 38,20 RM.,
Ledigenzuſchlag (10 Prozent von 764 RM. und 36 RM.),
gleich 112 RM., und 1,5 Prozent Kriſenſteuer, gleich
130,80 RM Dies ergibt zuſammen einen Steuerbetrag

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Bedauerlicher Radunfall.

F Bad Dürrenberg. Am Dienstagmorgen, zwiſchen
5 und 6 Uhr, begab ſich der Rangierführer Hermann
B. nach ſeiner Arbeitsſtätte dem Leunawerk. Jn
Spergau kam er mit ſeinem Fahrrad ſo ſchwer zu Fall,
daß er die linke Hand anbrach und ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

Im bibliſchen Alter

Bad Dürrenberg. Der Jnvalid Guſtav Fiſcher,
im Ortsteil Balditz wohnhaft, feierte am Dienstag
körperlich und geiſtig noch rüſtig, den 80. Geburtstag
Am heutigen Tage vollendet Fräulein Wilhelmine
Schkölziger, Schumannſtraße wohnhaft, das
92. Lebensjahr. Obwohl ſie geiſtig noch ſehr rege iſt,
iſt das alte Fräulein leider ſeit 5 Jahren erblindet.

Landkrefs Merseburg
Gemeindevertreterſitzung.

S Meuſchan. In der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter in Lipperts Gaſthaus fand eine ausgiebige
Debatte über eine Weihnachtshilfe für die. Erwerbs-
loſen ſtatt. Leider ſind die Mittel der Gemeinde voll
ſtändig erſchöpft, ja die letzten Reſerven ſchon ane Schließlich einigte man ſich dahin, beim

andkreiſe die Genehmigung dafür zu erhalten einen
Teil e e e für die Verkeilung an die bedürftigſten Erwerbsloſen. Einem Antrag auf Herab
ſetzung des Flurhüterlohnes wurde ſtattgegeben.

Theakerabend des Arbeikerſängerchors.
S Bad Lauchſtädk. Am 1. Weihnachtsfeiertag ver

anſtaltete der Arbeiterſängerchor im vollbeſetzten Saal
des Gaſthofes „Stadt Leipzig“, unter der Leitung des
Vereinsdirigenten Sterz, Halle, einen Thegaterabend.
Das vierabkige Volksſtück mit Geſang s Lieſerl vom
Erlenhof“ gelangte zur Aufführung. Reicher Beifall
belohnte die Darſteller. Durch verſchiedene Geſangs
vorträge wurde der Abend weiter verſchönt.

Noch gut abgelaufen,.
S Bad Lauchſtädt. Am Freitag voriger Woche kam

gegen 11 Uhr abends ein Motorradfahrer mit ſeinem
Rade und beſetzten Beiwagen aus Richtung Schaf
ſtädt. Der Fahrer überſah die Kurve hinter dem
GoetheTheater, bog dafür aber an der Ecke Linden
und Goetheſtraße in letztere ein. Plötzlich ein Knall
und viel Lätmi Der Motorradfahrer war gegen die
hohe Bordkante am Garten des Polizeihauptwacht
meiſters Sch. gefahren und mit ſeinem Beiſahrer in
hohem Bogen in dem Garten gelandet. Beide kamen
mit dem Schrecken davon, während das Motorrad ſo
e beſchädigt wurde, daß ſie die Fahrt nicht fort
ſetzen konnten. Wie ſich herausſtellte, waren die beiden
von einer Geburtstagsfeier gekommen und etwas an
getrunken.

Mühlenbrand.
s Rockendorf. Am Monkagabend, zwiſchen 10

und 11 Ahr, brach in der Windmühle Feuer aus, wo
durch die Mühle vollſtändig abbrannte, Die Waſſer
beſchaffung geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, vom Ritter
gut Neukirchen mußten Waſſerwagen kommen. Da die
Windmühle ſchon längere Zeit nicht mehr im Betrieb
iſt, vermuket man Brandſtifkung. Etwa 25 Zentner
Gekreide und 20 Zenkner Mehl ſind vernichtet

Weihnachtsfeier des Fußballvereins 1912.

S Zöſchen. Der Fußballverein 1912 hatte ſeine
Mitglieder und Freunde zu einer Weihnachtsfeier ein
geladen. Etwa 800 Perſonen hatten der Einladung im

Gaſthof Franke Folge geleiſtekt. Nach einem ſinnigen
Weihnachtsprolog erfolgte die Aufführung von fünf
Theaterſtücken, die durchweg guten Erfolg erzielten.

Den Wechſelſtrommotor wiedergefunden.

S Schkeuditz. Jn der Leipziger Straße war einem
Einwohner ſeit einigen Tagen der Wechſelſtrommotor
geſtohlen. Eine Hausſuchung bei einem des Diebſtahls
Verdächtigen brachte den Motor wieder zum Vorſchein.

Schlecht belohnke Ehrlichkeit.
e Schkeudihz Am Heiligen Abend hatte eine Frau
in einem Geſchäft wo ſie eine Kleinigkeit gekauft
hatte, guf dem Ladentiſch einen Hundertmarkſchein
liegenlaſſen. Ein Knabe, der nach ihr das Geſchäft
betrat, machte den Geſchäftsinhaber auf ſeinen Fünd
ſofort aufmerkſam. Bald gelang es, die Frau zu er
mitteln. Da ſie dem Finder eine Belohnung geben
mußte, überreichte ſie demſelben zwei Pfennige. Der
e gab ſich aber mit der Belohnung nicht zu
vieden, ünd nach langem Verhandeln fand ſich die

Frau ſchließlich bereit, ein Dreimarkſtück, zu opfern
Zuſammenſchluß zweier Vereine

S Schkeuditz. Der ſchon ſeit mehreren Jahren be
ſtehende Orcheſterverein hat ſich mit dem Männer-
eſangverein „Liedertafel“ verſchmolzen. Der Vereinr nunmehr den Titel „Männergeſangverein Lieder

tafel mit angeſchloſſenem Vereinsorcheſter (früher
Orcheſterverein)

Maul und Klauenſeuche.
S Schkeuditz. Da unter den Rindviehbeſtänden in

Goktens und Wieſenena die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen iſt, treten hierzu die behördlichen Schutzahnen in Kraft. Sie umfaſſen die Gemeinden
S de Cursdorf und Wehlitz, ſowie die Stadt

euditz.
Weihnachtsfeier des Turnvereins.

S Schladebach. Die Weihnachtsfeier des Turnver
eins erfreute ſich eines überaus regen Zuſpruchs. Dieturneriſchen Vorführungen ernteten e Beifall.
Den Höhepunkt des Abends bildete die Aufführung von
drei Einaktern.

Familienabend.
8 Otzſch. Der vom ArbeiterTurnverein am erſten

Weihnachtsfeiertag im „Schwarzen Adler“ veranſtaltete
Familienabend war ſehr gut r Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand das e „Die zärtlichen Ver
wandten“, das reichen Beifall erntete.

Werbeabend.

Teuditz. Am 1. e erteg fand im voll
beſetzten Saal des Gaſthofs „Zur Erholung“ ein
Werbeabend. des Arbeiter Turn und Sportvereins
„Einigkeit“ ſtatt. Die Vorführungen turneriſcher Art,
er ührt von Kindern und Erwachſenen, ſowie Sing
ſpiele und Volkstänze ernteten reichen Beifall. Die
Ausdrucksgymnaſtik eine neue Form, worin der
Kampf, die Arbeit uſw. verſinnbildlicht wird fand
beſondere Anerkennung.

Aus dem Mansfeldiſchen,

Unker der goldenen Myrke.
Oberröblingen a. See. Das Feſt der goldenenHochzeit feierte am 2. Weihnachtsfeierkag Herr Friedrich

Pfautſch mit ſeiner Ehefräu, Emma geb. Tetzner. Der
mitteldeutſche Sender Leipzig übermittelte dem Paare
durch Radio herzliche Glückwünſche.

Operettenaufführung.
Oberröblingen a. See. Am erſten Weihnachts

feiertage trat der gemiſchtchörige Geſangverein
„Harmonie“ mit einer größeren Aufführung vor die
Hffentlichkeit. Vor vollbeſetztem Saal wurde die drei-
aktige Operette „Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern
auch die Jungen“ (Text und Muſik von P. F. Dietrich)
geſpielt. Geſanglich und darſtelleriſch ſtand die Auf
führung auf beachtlicher Höhe. Die muſikaliſche Leitung
lag in den Händen von Lehrer Röhrborn, die Jn
ſtrumentalbegleitung hatte die Oberröblinger Berg
kapelle. Die Zuſchauer ſpendeten reichen Beifall. Nach
einer Weihnachtsverloſung zum Beſten der Vereinskaſſe
folgte ein Ball zum Abſchluß des Abends.

Aus dem Geiſeltal.

Verſcheuchte Einbrecher.
S Oberbeung. In der Nacht zum zweiten Weih

nachtsfeiertag bemerkte ein Mann, der von einem
Vergnügen gegen Mitternacht heim kam, Spitzbuben,
Als der Mann darauf die zwei Leute anrief, flüchteten
ſie und konnten unerkannt im Dunkeln verſchwinden.

Unverſchämke Bettler.

Frankleben. Als hier ein fremder junger
Burſche in einem Hauſe um etwas Eſſen vorſprach,
machte ihm die gutmütige Hausfrau ein ganzes Paket
Lebensmittel zurecht, damit er auch eine Weihnachts
freude haben ſolle Als ſie kurze Zeit ſpäter auf die
Straße ging, fand ſie aber zu ihrem größten Er
ſtaunen das Paket aufgeriſſen an der Tür vor. Der
„Arme“ hat es durchwühlt und dann einfach liegen
laſſen, da es wahrſcheinlich ſeinen Wünſchen nicht ganz
entſprach.

Runcd um Querfurt
In der Heiligen Nacht.

O Huerfurk. In der Nacht zum erſten Weihnachts
tage drangen Diebe in die Wohnung des Kohlenhänd
lers Hermann ein und ließen alles, was für ſie von
Wert erſchien, mitgehen, unker anderem ſtahlen ſie eine
gebratene Gans aus der Pfanne, ſämtliche Weihnachts
geſchenke und eine beträchtliche Summe Bargeld. Die
Täter ſind wahrſcheinlich von der Friedhofſtraße aus
in die Wohnung gelangt.

Vom MännerGeſangverein.
O Querfurk. Am Abend des dritten Weihnachtstages

beging der Männer Geſangverein in den Räumlichkeiten
des Hotels „Zur Sonne“ ſeine Weihnachtsfeier mit Ge
ſangsvorträgen, Theateraufführungen, Verloſung und
anſchließendem Ball. Die Veranſtaltung hatte ſich
regen Beſuchs ſeitens der Mitglieder und ihrer Familien
zu erfreuen

Doch ekwas getroffen.
O Nemsdorf. Bei der letzten Weihnachtstreibjagd

wurde der erwerbsloſe Schmied R. Neubert, der als
Treiber angeſtellt war, von einem auswärtigen
Schützen durch einen Schrotſchuß in Beine und Geſäß
verletzt. Er mußte mit einem Kutſchwagen zum
Querfurter Krankenhaus gebracht werden.

Doppelkes Pech.
O Nemsdorf. Beim Rückwärtseinſchieben eines

Wagens in das Gehöft gingen dem Gutsbeſitzersſohn
W. Trautmann die Räder des ſchweren Ackerwagens
ſo unglücklich über die Füße, daß er erhebliche
Quetſchüngen davontrug Sein 13 jähriger Bruder
e ſtürzte von der Bodentreppe und brach ſich ein

sin.
„Was du ererbt von deinen Vätern haſt

S Großoſterhanſen. Seit dem Jahre 1632 ſitzt die
Bauernfamilie Heynemann auf ihrem etwa 400 Morgen
roßen Grundſtück. Ein Vorfahre der Familie warſhweriſcher Offizier im Dienſte Guſtav Adolfs und er

warb ſich nach dem Tode des Schwedenkönigs das Gut.
Seitdem ſind viele Generationen vergangen, aber Name
und Gut haben ſich erhalten bis zum heutigen Tage.

Seuchengefahr.

O Oberſchmon. Wegen der Maul und Klauenſeuche
unter dem Viehbeſtande der Witwe Ronneburg
bildet die Gemeinde Oberſchmon einen Sperrbezirk, in
dem ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt.
Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh und
Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den
Sperrbezirk iſt verboten.

Diamantene Hochzeit.
O. Rothenſchirmbach. Unter größter Anteilnahme

der Gemeinde begingen am zweiten Weihnachtsfeier
tag das Ehepaar Penſionär Auguſt Vogel und Frau
Thereſe geb. Pretzſch von hier das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar, das im 86. bzw.
88. Lebensjahre ſteht, wurde an dieſem Tage mit
Ehren überhäuft. Kriegerverein, Geſangverein, Ge
meindevertretung und Kirchenrat nahmen am Feſte An
teil. Unter den zahlreichen Ehrenbezeugungen befand
ſich u. a. auch ein Glückwunſchtelegramm des Reichs
präſidenten von Hindenburg. Der Jubelbräutigam hat
den Krieg 1870/71 bei dem 16. Ulanen Regiment mit
gemacht. Die kirchliche Feier am Nachmittag geſtaltete
ſich zu einer erhebenden Stunde Paſtor Schräpler
Gberfarnſtedt) händigte nach der Einſegnungspredigt
die Ehegedenkmünze des Evangeliſchen Konſiſtoriums
und ein Andachtsbuch der Kirchenvertretung aus,
Landrat Dr. Wandersleb überreichte in der Kirche das
Geſchenk der preußiſchen Staatsregierung.

Belktler unter ſich.

O Schleberoda. Ein fremder Muſiker, der hier
auf den Höfen auf ſeiner Trompete Weihnachtslieder
i hatte ſein Fahrrad in der Gaſtwirtſchaft auf

en Hof geſtellt. Nach Beendigung ſeiner „Rundreiſe“
im Dorfe mußte er leider bemerken, daß das Vehikel
verſchwunden war. Als Diebe werden zwei junge
Leute bezeichnet, die gleichfalls auf Rädern hierher
gekommen waren, um wahrſcheinlich zu betteln. Sie
n mit ihrer Beute in Richtung Freyburg ver
ſchwunden

Maumburg und Unstrufta!
Kaninchendiebe.

Naumburg. Einem Anwohner des Linſenberges
wurden während der Weihnachtsbeſcherung mehrere
Kaninchen geſtohlen. Die Diebe haben ſich die fetteſten
Tiere herausgeſucht.

Neue Zugverbindung.
Naumburg Eine neue Zugverbindung wird ab

1. Januar von Großheringen na d in fol
gendem Fahrplane eingelegt: P 851, 2. und 3. Klaſſe,
Großheringen ab 16.36 Uhr, Bad Köſen ab 16.46 Uhr,
Naumburg a. d. S. Hbf. an 16.56 Uhr. Der Zug fährt,
wie in den Fahrplänen angegeben, um 17.02 Uhr nach
Leipzig weiter. Jn Großheringen wird der Anſchluß
von dem Zuge 821 von Kölleda aufgenommen.

Naumburger Wochenmarkt
Butter 60—65, Eier 11—12, Matz 20- 285, Apfel 15

bis 35, Birnen 15—25, Zwiebeln 10, Weißkohl 2 Pfd.
15, Grünkohl 3 Pfd. 25, Rotkohl 6—7, Blumenkohl 15
bis 35, Roſenkohl 20—25, Wirſing 2 Pfd. 15, Spinat
2 Pfd. 15, Sellerie 5-—15, Kohlrüben 5—6, rote Rüben
2 Pfd. 15, Möhren 10, Karötten 15, Rettiche 5 10,

vrree 15—20, Kohlrabi 2 Stück 15, Kürbis 5—6,
artoffeln Ztr 250275, Schellfiſch 32——40, Rotbarſch

Saalefiſche 40 Schweinefleiſch 75 90, Rind
fleiſch 80-—110, Hammelfleiſch 70 90, Kalbfleiſch 90
bis 120, Bockfleiſch 40--70, Hauskaninchen 295— 300,
Hähnchen 150--175, Hühner Pfd. 70, Gänſe 70—80,
Enten 70—80, Haſen im Fell 50—65, ausgeſchlachtet
100 125 Pf.

Krippenſpiel zur Chriſtmekte.
Wethau. Bei der Chriſtmette in der weihnacht

lich geſchmückten Kirche führten Schulkinder lebendig
ein Krippenſpiel auf, das umrahmt wurde von Weih
nachtsgedichten und liedern. Anſchließend erzählte
Paſtor Hering von dem heiligen Feſt.
hinterließ einen tiefen Eindruck.

Gefährliche Kurven.

Wethau. An der Kirchkurve verunglückte am
Weihnachtsabend ein Auto, das auf der glatten
Straße ins Schleudern gekommen war und den Ab
hang hinunterfuhr. Glücklicherweiſe wurde es nur
leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt.

„Klingelkag.“
O Freyburg. Am dritten Weihnachtsfeiertag iſt

hier für die Kinder „Klingeltag“, eine Sitte, deren

Die Feier

Urſprung in grauen Zeiten verborgen liegt. Die
Kinder ziehen an jenem Tage, Tannenzweige oder
Ruten in den Händen, herum und ſagen vor den
Häuſern ihr Sprüchlein auf, um eine Gabe zu er
halten. Die Notzeit hat auch hier „Sparmaßnahmen“
eintreten laſſen, die die Quantität der Geſchenke merk
lich beeinflußten.

Renkenzahlung. e
O Laucha. Die Poſtanſtalt zahlt die Militär

verſorgungsgebührniſſe für Januar 1933 bereits am
28. und die Verſicherungsrenten am 30. Dezember

Thealerabend.

O. Laucha. Die Theatergeſellſchaft „Thalig“ ver
anſtältete am 1. Feiertag einen Theaterabend, bei dem
das Volksſtück „Mein Leopold“ über die Bretter ging.
der Saal des Schützenhauſes war dicht gefüllt, und
das Spiel fand lebhaften Beifall.

Stadtverordnektenſitzung auſgeflogen.
O Nebra. Die letzte öffentliche Stadtverordneten

verſammlung wurde nach ihrer Eröffnung dadurch be
ſchlußünfähig gemacht daß die Linke den Sitzungsſaal
verließ Grund zu dieſem Vorgehen war daß einSPD.Stadtverordneter fehlte Die Sitzung Wurde

vertagt. z hDer „Greifer“.
Nebra. Den Bemühungen des Oberlandjägers

Bliez iſt es gelungen, den kürzlich gemeldeten Dieb
ſtahl in Altenroda ſchnell aufzuklären. Die Täler, die
Arbeiter L. und Kl. aus W en ſitzen bereits hinter
Schloß und Riegel. Ebenſo erfolgreich war die Fahn
dungsarbeit von Oberlandjäger Bliez bei dem Diebſaht in der Feldſcheüne des Rittergutes Nebra, wo

Weizen und Erbſen ausgedroſchen worden waren. Die
DTäter, die Arbeiter S. und F. aus Nebra, konnten
überführt und das en Gut, etwa 4 Zentner
Weizen und Erbſen, beſchlagnahmt werden. Die Unter
ſuchung wird noch fortgeſetzt, denn es ſcheint, als wenn
noch mehr Perſonen in dieſe Angelegenheit verwickelt ſind.

Weihnachten auf der Straße.
O Nebra. An den Weihnachtsbäumen für alle die

von der Stadtverwaltung auch in dieſem Jahre wieder
auf dem Markt und am Waſſerweg aufgeſtellt waren,
ſpielte faſt alle Abende die Stadtkapelle Nebra Weih
nachtslieder, ein ſinniger Brauch, der leider viel zu
wenig Beachtung in der Bürgerſchaft fand.

Katastrophale Finanzlage in Ammendorf
Zahlungsſchwierigkeiten bei den Gehältern. Abbau in der Schule.

2 Ammendorf Die finanzielle Lage der Gemeinde
Ammendorf geſtaltet ſich immer ſchwieriger. Um die
Zahlung der Gehälter und die e rechtzeitig erfolgen zu laſſen, mußte bereits die Staatskaſſe
vorübergehend einſpringen. Der Regierungspräſident
verlangt angeſichts der kataſtrophalen Lage ſtrengſte
Sparſamkeit, die auch einen Abbau von drei
Lehrerſtellen notwendig macht. Gegen die Auf
löſung der Schule des eingemeindeken Planeng haben
ſich die Einwohner gewehrt, da der Ort ziemlich weit
von Ammendorf entfernt liegt und die kürzeſten Wege
bei ſchlechtem Wetter nicht benutzbar ſind. Auch die
Elternſchaft der drei Volksſchulen lehnen einen Abbau
ab. Angeblich ſollen die Vorſtellungen auch den Er
folg gehabt haben, daß wenigſtens der Abbau der
Grundſchule in Planeng unterbleibt. Jn
Ammendorf ſollen die beiden Förderklaſſen zu
einer Klaſſe vereinigt und eine weitere
Klaſſe ganz eingezogen werden. Man hofft, mit der
Verſetzung eines oder höchſtens zwei Lehrern aus
zukommen, da ohnehin demnächſt einer der Lehrer in
den Ruheſtand tritt.

Von der katholiſchen Gemeinde
2 Ammendorf. Die Mitglieder der kath. Gemeinde

hatten ſich zu einer überaus ſinnvollen und inhalts
reichen Weihnachtsfeier verſammelt. Die Schulklaſſen
boten Gedichte und Bühnenbilder, die mit reichem Bei
fall aufgenommen wurden. Paſſende Liedervorträge
umrahmken die Feier.

Goldene Hochzeit.

2 Ammendorf. Am 2. Feiertag beging das Ehe
paar Kuntſchmann, in der Lindenſtraße wohn
haft, das Feſt der goldenen Hochzeit in bewunderns
werter geiſtiger Und körperlicher Friſche. Wir
gratulieren!

Eingebrochen.
2 Ammendorf. Am 2. Feiertag, gegen 10.30 Uhr,

hatte ein 12jähriger Schüler das Eis eines Nebenarmes
der Elſter betreten und brach ein. Von zwei zufällig

des Weges kommenden Männern wurde er aus dem
Waſſer geholt und in die elterliche Wohnung gebracht.

Demonſtration

2 Beeſen. Am Heiligabend, gegen 18 Uhr, hatten
ſich etwa 25 Perſonen vor dem Gaſthof „Deutſches
Haus“ angeſammelt und mit „Hunger!“ Rufen demon
ſtriert. Beim Erſcheinen der Polizei flüchteten die
Demonſtranten

Weihnachksbeſcherung.
2 Döllnitz. Am 1. Weihnachtsfeiertag veranſtaltete

der Männer-Turnverein im „Goldenen Stern“ für die
Kinderabteilung und die Kinder aller Turner eine
Weihnachtsbeſcherung, die durch Thegateraufführungen
und Gedichtvorträge ausgeſtaltet war. Darbietungen
und Geſchenke riefen reichen Beifall hervor. Am

beſchloß ein Ball mit Verloſung die ſchöne
eier.

Aus der Stadt Halle.
Land wirtſchaftliche Woche 1933.

2 Halle. Am 18. Januar 1933 findet die Haupt
verſammlung des Landwirtſchaftlichen Hauptvereins
für die Provinz Sachſen, am 19. Januar die Vortrags
reihe für praktiſche Landwirte ſtatt. Am 20. Jannar
1933 veranſtaltet die Prov.Sächſ. Arbeitsgemeinſchaft
zur Förderung der Saftfutterkonſervierung in Anſchluß
an die Vortragsreihe für praktiſche Landwirte eine
Silotagung auf der Domäne Lettin bei Halle, auf der
neben praktiſchen Vorführungen an Hand geöffneter
Verſuchsſilos eine Silofutterſchau und kurzer Vorträge
die neueren verbilligten Methoden der Saftfutter
konſervierung behandelt werden. Da jetzt die Saftfutter
konſervierung nun in ein völlig neues Stadium ge
treten iſt und ſie nunmehr von allen Betrieben ohne
hohe Unkoſten und mit großer Sicherheit bei allen
Futterarten angewendet werden kann, auch infolge der
Einſchränkung des Zuckerrübenbaues vermehrte Be
deutung gewinnt, ſei auf die koſtenloſe Tagung aus
drücklichſt hingewieſen.
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Die Urlaubskarte
des kleinen Mannes

Verbote Guncdreisekarten
Vom 1. Januar 1933 an unternimmt die Reichs

bahndirektion Halle einen neuen Verſuch zur Ver
billigung von beliebten Reiſen indem ſie

r den Harz und Thüringen 19 verſchiedene Rund
reiſekarten mit einer Fahrpreisermäßi
gung von 25 Prozent gegenüber dem gewöhn
lichen Fahrpreis ausgibt. Die Rundreiſekarten gelten
für alle Perſonenzüge. Eil- und Schnell
Züge dürfen gegen Zahlung des tarifmäßigen Zu
ſchlages benutzt werden, EFD-Züge ſind dagegen aus
geſchloſſen. Bei der Benutzung von Eile und Schnell
Gar bietet die Rundreiſekarte inſofern einen
chätzenswerten Vorteil, als der Zuſchlag auf Antrag
des Reiſenden nicht für einzelne Teilſtrecken oder ge
trennt für Hin und Rückfahrt, ſondern für die Ge
ſamtentfernung berechnet und für die geſamte Rund
reiſe gültig geſchrieben wird An Kinder vom vollen
deten 4 bis zum vollendeten 10. Lebensjahre werden
Rundreiſekarten zum halben Fahrpreis ausgegeben.
Die Geltungsdauer der Karten beträgt für Ent
fernungen bis 299 Kilometer 15 Tage und für
größere Entfernungen 30 Tage, den Tag der Ausgabe
mitgerechnet. Die Gültigkeit erliſcht um Mitternacht
des letzten Geltungstages Die Fahrt kann mit der
Rundreiſekarte auf einem beliebigen Bahnhof des
Reiſeweges in der einen oder anderen Richtüng an
getreten, ſie muß aber in der einmal eingeſchlagenen
Richtung durchgeführt werden. Fahrtunterbrechüngen
ſind innerhalb der Geltungsdauer beliebig oft und be
liebig lange zuläſſig. Die Karten ſind nicht übertrag
ad und müſſen nach Beendigung der Fahrt abgegeben

werden.
Auf den Bahnhöfen Merſe burg und Halle

(auch im Lloyd- Reiſe und Verkehrsbüro
Merſeburg) liegen folgende Rundreiſekarten auf:

Rund um den Harz.
Halle Könnern Sandersleben Aſchersleben

roſe--Halberſtadt Wernigerode Jlfenburg Bad
arzburg-Goslar Herzberg Nordhauſen Berga

Kelbra--Sangerhauſ en Eisleben Halle 343 Kilo
meter; Preis 2 Kl 15,—, 3. Kl. 10 40 RM.

Quer durch den Harz.
Halle Könnern Sandersleben Aſchersleben

Froſe-Halberſtadt Wernigerode Jiſen e Bad
Harzburg (Wanderung) Sk. Andreasberg Scharzfeld
Nordhauſen BergaKelbro Sangerhauſen Eis
leben Halle 286 Kilometer; Preis 2. Kl. 12,50,
3. Kl. 8,70 RM

alle Könnern Sandersleben Aſchersleben
Froſe--Halberſtadt- Vienenburg- Goslar (Wanderung)
St. AndreasbergScharzfeld Nordhauſen BergaKelbra-- Sangerhauſen Eisleben Halle 289 Kilo
meter; Preis 2 Kl. 1260, 3. Kl. 8,70 RM.

Durch den Oſtharz.

Halle Könnern Sandersleben AſcherslebenFroſe-Ballenſtedt Gernrode (Wanderung)—Stolberg

Berga Kelbra Sangerhauſen Eisleben Halle
S 182 Kilometer; Preis 2. Kl 8, 3. Kl. 5,50 RM.

OſtharzKyffhäufer.
Halle Könnern Sandersleben Aſchersleben

Froſe Ballenſtedt-Gernrode (Wanderung) Stolberg
T vBergaKelbra (Wanderung) Roltleben Franken-
haufen Artern Sangerhauſen Eisleben Halle
S 196 Kilometer; Preis 2. Kl. 8,60, 3. Kl. 600 RM.

Kyffhäuſer--AUnſtruktal.
Halle Eisleben Sangerhauſen Bad Franken

hauſen Vitzenburg- Freyburg- Naumburg Weißen
fels-Merſebürg--Halle S 203 Kilometer; Preis 2. Kl.
8,90, 3. Kl. 6,20 RM.

Große Thüringenfahrk.

Halle Merſeburg Weißenfels Bad Köſen Wei
mar Erfurt Eiſenach Meiningen ZellaMehlis
Arnſtadk Blankenburg Saalfeld Weida Zeih
Leipzig-Halle 523 Kilometer; Preis 2. Kl. 2280,
3. Kl. 15,80 RM.

Mittelthüringen.
Halle Merſeburg- Weißenfels Bad Köſen Wei

mar Erfurt Neudietendorf Arnſtadt Bad Blanken
burg-KRüudolſtadk- Jena Naumburg Halle 302
Kilometer; Preis 2. Kl. 13,20, 3. Kl. 9,20 RM.

Südkhüringen.
Halle Naumburg Jena-Saalfeld Lobenſtein

Ziegenrück-Triptis- Zeitz Leipzig Halle 369 Kilo
meter; Preis 2. Kl. 16,20, 3. Kl. 11,10 RM

Weſt und PreußiſchThüringen.
Halle Merſeburg- Weißenfels Bad Köſen Wei

mar Erfurk Eiſenach Warkha Treffurk Mühl
hauſen Leinefelde- Nordhauſen Sangerhauſen Eis
leben Halle S 406 Kilometer; Preis 2. Kl. 17,70,
3. Kl. 12,30 RM.

OſtThüringen.
Halle Leipzig-geitz-Croſſen-Gerag Hermsdorf

Kloſterlausnitz Jena Bad Köſen Weißenfels Halle
S 240 Kilometer; Preis 2. Kl. 10,50, 3. Kl. 720 RM.

Thüringen -Mitte.

Halle Naumburg Weimar Mellingen Jena
Gera-Zeitz-Leipzig- Halle 267 Kilometer Preis
2. Kl. 11,70, 3. Kl. 8,10 RM.

Zum VRennſteig.
Halle Merſeburg Weißenfels Bad Köſen Wei

mar-Erfurk-- Eiſenach (Wanderung Rennſteig)-—Katz
hütte Roltenbach Saalfeld Naumburg Halle
340 Kilometer; Preis 2. Kl. 14,90, 3. Kl. 1020 RM.

Hälle Merſeburg Weißenfels Bad Köſen Wei
mar Erfurt Eiſenach (Wanderung Rennſteig)NeuhausIJgelshiebProbſtzella (Wanderung) Loben
kein -giegenriſck-Triptis Weida Leipſig Halle S
387 Kilometer; Preis 2. Kl. 17,00, 3. Kl. 11,70 RM.

Naturwissenscheft im Haushalt
Das Verhältnis der Frau zu den Naturwiſſen

ſchaften iſt für gewöhnlich das des Praktikers zur
heorie. Das „Was“ intereſſiert die Frau mehr als

das Warum Verſuchen wir ein paar kurze Blickein die Wiſſenſchaft der Haus wirtſchaft
zu tun Vielleicht gewinnt doch manche Hausfrau Luſt
zu einem tieferen Einblick in das Gebiet, welches ihr
zugleich das vertrauteſte und doch eines der frem

deſten iſt.
Frühmorgens ſchon erwächſt der Hausfrau die erſtePflicht der üenchen Küche: die Zubereitung des Früh

ſtücks. Sie gert an ihren Gasofen und freut ſich,
wenn Flamme beſonders hell brennt,

denn ſie iſt der Meinung, daß ſie dann beſondere
Wärme ausſtrömt. Das iſt aber ein landläufiger
Jrrtum. Jn dem hellen Teil der Flamme ver
brennt nämlich nur der Kohlenſtoff, während der
Vorgang der Wärmeerzeugung, die Bindung des
Sauerſtoffs in dem kleinen und unſcheinbaren blauen
inneren Teile vor ſich geht, umgekehrt, wie bei dem
Kohlenfeuer, wo die Wärmeerzeugung eine direkte iſt.
Eine unerfahrene, junge Hausfrau erlebt am Feuer
manche, ihr wunderbare Dinge. So ſieht ſie mit
Staunen,

daß Gläſer und Töpfe über dem Gasofen weit
eher platzen als über dem Kohlenfeuer,

denn ſie weiß nicht, daß die Flamme des Gasofens
unregelmäßiger brennt als die Kohlenflamme. Sie
ſieht, daß über Petroleum die Gefäße ſich ſofort mit
Ruß beſchlagen, über Spiritus hingegen nicht, denn
der n des Petroleums verbrennt und ſchlägt
ſich in der Geſtalt von Ruß nieder. Das Waſſer
ſpielt im Leben des Hauſes eine beherrſchende Rolle.
In Städten mit gutem Trinkwaſſer ſind die Menſchen

eſünder und die Anſteckungsgefahr epidemiſcherKrankheiten iſt geringer Das Waſſer beſteht aus 11 v. H.

Waſſerſtoff und 89 v. H. Sauerſtoff, die in ihm chemiſch
verbunden und nicht etwa, wie die Beſtandteile der
Luft, nür miteinander gemengt ſind. Gleich der Luſt
iſt es mit allerhand Unreinlichkeiten vermiſcht, von
denen es das Kochen befreit.

Die hauptſächlichſten, aus Pflanzenſtoffen bereiteten
Getränke ſind

Kaffee, Tee und Schokolade
Der Deutſche liebt vor allem den Kaffee. Von Kaffee
ſörten iſt wohl der ſogenannte arabiſche Kaffee die
geſchätzteſte Sorte. Er iſt äußerlich klein und unſchein
bar, von einem nicht ſehr angenehmen, dunkelgelben
Ausſehen. Die großen, bläulichen Bohnen gehören
dem weit geringwertigeren braſilianiſchen Kaffee an.
Der Kaffeegrund wird gewöhnlich von der Haus
frau als beſonders ſchädlich fortgeſchüttet. Das iſt
indeſſen ein Jrrtum inſofern, als ſich gerade im Grund
die Nährſtoffe des Kaffees finden. Der Kaffee be
ſteht nämlich zu etwa einem Achtel aus Eiweißſtoffen,
die, im Waſſer faſt unlöslich, ſich im Grund nieder
ſchlagen Bereits das Brennen iſt von großem Einfluß
güf den Geſchmack des Kaffees. Er darf über die
hellbraune Farbe hinaus nicht erhitzt werden.

Viel verbraucht wird beſonders im Winter der mit
Recht ſo beliebte Tee. Während der wahre Gourmet
des Tees, der Chineſe, heißes Waſſer auf die in eine
Schale gelegten Teeblätter gießt und dieſen Aufguß
ohne Zucker und Milch trinkt, raubt die europäiſche
Gewohnheit, dem Tee durch allerlei Zuſätze etwas von
einer uns nicht angenehmen Bitterkeit zu nehmen,em Getränke viel von ſeinem elnlien Aroma.

Der Tee, den die Hausfrau kauft, kann nicht teuer
enug ſein. Hier iſt nicht die ne zu ſparen,den nirgends wird ſo viel gepfuſcht und gefälſcht

wie in der Teeproduklion. Abgeſehen von den ver
werflichen Miſchungen guter Teeſorten mit minder
werkigen, werden andere Blätter wie etwa die der
wilden Roſe, ſtark zur Fälſchung benutzt, und die
künſtliche Färbung des Tees durch Berliner Blau,
Jndigo uſw. führt die Käuferin irre, die wohl an

geſichts der ſchönen Farbe dieſes Tees einen „Gelegen
itskauf“ zu machen glaubt. Dem Tee und dem KaffeeM Früh igegetrant bedeutend vorzuziehen iſt die

ihres teuren Preiſes wegen allerdings am wenigſten
verbreitete Schokolade welche aus den Bohnen
des Kakaobaums hergeſtellt wird. Die Kakaobohne
verdankt ihr Aromig dem Theobromin, einem dem
Koffein verwandten Anregungsſtoffe, außerdem beſteht
der Hälfte aus einem ſehr fetten Nahrungsſtoffe,
er Kakaöbutter, deren Wirkung durch den beigeſetzten

Zucker gemildert wird.
Nach dem Frühſtück erwächſt der Hausfrau bald

die größte Sorge des Tages
das Mittageſſen.

Es ſoll geſund und ſchmackhaft ſein und dabei dem
perſönlichen Geſchmack Rechnung tragen

Die Hauplnahrungsmikkel des Menſchen ſind
Brok und Fleiſch.

Worin beſteht der Nährwert des Brotes?
Es enthält, wie überhaupt alle Pflanzenerzeugniſſe,
die für unſeren Organismus wichtigen Nährſtoffe:
Kleber, Fett und Stärke, reichlich Zum Mittageſſen
wird das freilich ſchon aus dem Grunde nicht genügen,
weil der Menſch zur dauernden Erhaltung ſeiner
gleichmäßigen Körperwärme die Aufnahme war mer
Nahrung benöligt. Aus dieſem Grunde hat ſich
ie Sitte der am Tage mindeſtens einmaligen warmen

Mahlzeit eingebürgert. Den beſten Erſatz für die ver
brauchte Müskel und Nervenkraft bietet der ſtarke
Eiweißgehalt des Fleiſches. Außerdem enthält das
Fleiſch ungefähr zu einem Viertel Fette und ſieben
Prozent Blut und die ſchmackhaften Salze die es zu
einem Genuß und Anregungsmittel machen. Dieſe
Salze allein gehen beim Suppenkochen in die Suppe,
daher gehört die Fleiſchbrühe trotzdem ſie wenig
Nährwert beſitzt, zu den beliebteſten Genußmitteln
Viel geſünder und dem Körper zuträglicher iſt die
Sitte, dem Fleiſch ſeinen vollen urſprünglichen Ge
ſchmack zu währen. Von großem Werte iſt auch die
Auswahl der Teile ein und desſelben Tieres für die
Nahrung. Jhr Nährwert iſt durchaus nicht gleich.
Das iſt freilich auch eine alte Hausfrauenweisheit, die
ſich bereits in den verſchiedenen Preiſen zu erkennen
ibt. So ſind z. B. beim Maſtochſen Schwanz und
endenſtücke teurer als Weiche und Flanken, und vom

Ein Kapitel Erziehung und Elternhaus
Das verſchüchterte Kind.

Vor einiger Zeit ſtürzte ſich ein Schüler in Rügen
vom Königsſtuhl hinab, da er überarbeitet war. Er
fand keinen Ausweg aus den ſtrengen Anforderungen
des Elternheims. Dieſe ſtrenge Erziehung iſt nicht
immer eine gute Erziehung.

Eine kraftvolle Erziehung, die ſinnvoll durch
geführt wird, iſt eine gute Erziehung. Eine kraftvolleErziehung iſt aber nicht eine ſtrenge Erziehung, denn

dieſe wird den Anforderungen der kindlichen Seele nicht
gerecht. Ein Kind weiß wohl zu unterſcheiden, ob es
nur von der feſten Hand des Vaters oder der Mutter
geleitet wird oder unter einer übermäßigen Strenge
leiden muß. Der Erzieher und der Lehrer, der mit
rühigem Kraftbewußtſein und mit Gerechtigkeit die
Bahnen des Kindes führt, wird immer bei den
Zöglingen Hochachtung finden. Wenn ſeine Anforde
rungen auch groß und feſt ſind, ſo wird er doch die
Liebe des Kindes behalten, da er es verſteht das
Kind zu ſeinen Pflichten emporzuziehen und die Be
folgung dieſer Pflichten als Ehrenſache anzuſehen. Er
erweckt im Kind die Selbſtändigkeit des Entſchluſſes
und des Handelns. Das Kind tut es aus freien Stügen,
aus freiem Willen, ünd darum gern. Dieſe kraftvolle
Erziehungsmethode erweckt im Kind die beſten Eigen
ſchaften, denn ſie erzieht den jungen Menſchen zu einer
Perſönlichkeit, die ſich leicht ins Leben einfügt.

Der wahrhafte Erzieher wird niemals verſuchen,
das Kind umzuübiegen oder ihm etwas mit Gewalt und
Strenge aufzudrängen, ſondern

er wird den Zögling an die Wichtigkeit der Auf
gaben heranführen,

ohne daß ſcheinbar ein Zwang obwaltet. Jm Gegen
ſatz dazu geht der ſtrenge Erzieher nicht von der
Perſönlichkeit des zu Erziehenden aus. Jhm ſchwebt
ein beſtimmtes Jdealbild vor, zu dem der junge
Menſch heranwachſen ſoll, gleichgültig, ob er dafür
tauglich iſt oder nicht, gleichgültig auch, ob er dazu
Luſt empfindet oder nicht. Jn jedem Fäll wird der
Schüler den Verſuch machen, dieſem Jdealbild nahezu
kommen, auch wenn ſeine Kräfte vetſagen. Es wird
ihm alſo in ſeeliſcher Beziehung Gewalt angetan Das
Verſagen der Kräfte bei der Erſtrebung des Jdeals iſt
dann häufig der Grund des ſeeliſchen Züſammenbruchs,
der ſich in Selbſtmord äußert Der Schüler wurde
nicht richtig geführt, denn er wurde nicht ſeiner Per
ſönlichkeit und ſeinen Anlagen entſprechend erzogen.
Seine Kräfte wurden überſpannt und die Strenge
ſorgte dafür. daß dieſe Uberſpannung niemals nachließ.

für
die Abflußverhältniſſe der Weißen El ſt er bei hohen
Waſſerſtänden zu ermöglichen, ſind an den Pegeln in
Greiz und Croſſen zwei n e eeingerichtet worden. Die Beobachtung der beiden
Pegel für die Hochwaſſermeldungen beginnt, ſobald der
Waſſerſtand die Höhe bei Greiz 1,10 Meter P, in
Croſſen 0,65 Meter P erreicht hat. Von dieſem
Zeitpunkte an werden die Pegel täglich zweimal, und
zwar um 8 und 16 Uhr, kontrolliert, bis der Waſſer
ſtand unter die obigen Marken zurückgegangen iſt.
Die beobachteten Waſſerſtände werden durch die Pegel
beobachter nach dem Metermaß in eine Liſte eingetragen
An das Kulkurbauagamt in Merſeburg müſſen
ſtets nach Ablauf jedes Hochwaſſers Berichte der Pegel
beobachter eingereicht werden

Die Hochwaſſerwarnungen werden durch
die Pegelbeobachter der beiden Pegelſtellen den Poſt
ämtern in Greig und Croſſen mündlich oder fernmünd
lich erſtattet. Die Poſtämter in den beiden Städten
leiten dieſe Meldungen umgehend den Empfangspoſt
ämtern weiter, und zwar ſind ſolche Einpfangsſtationen
in Merſeburg, Halle, Schkeudih, Gröbers,
Ammendorf u. a. Die Emnpfangspoſtämter geben
die Nachrichten an die verantwortlichen amtlichen Stellen
umgehend weiter. Der Höchſtſtand des Waſſerſpiegels
iſt ſofort zu melden. Beim Fallen haben die Pegel
beobachter ſo lange Meldung zu erſtatten, bis der
Waſſerſpiegel wieder die zweite unterhalb des beob
achteten höchſten Waſſerſpiegels liegende PegelHoch
waſſermarke erreicht hat. Wenn dies der Fall iſt,
können die Meldungen unterbleiben, doch iſt der letzten

Um eine n e von Nachrichten über

Kalb werden Keulen und Nierenſtück, mit Recht allen
übrigen Teilen vorgezogen.

Zum Schluß noch eine Warnung
die vor dem warmen Abendeſſen

Leider hat ſich immer mehr die Sitte eingebürgert,
abends häufiger auszugehen und eine warme Mahlzeit
zu ſich zu nehmen die der ſpäten Stunde durchaus
nicht entſpricht. Oder die Hausfrau glaubt, dem müde
von der Arbeit kommenden Gatten einen beſonderen
Gefallen zu tun wen ſie ihm „etwas Warmes“ vor
ſetzt. Das iſt inſofern falſch als eine warme Mahlzeit
für den Tag ausreicht und der Magen bei zu großer
Verwöhnung warme Nahrung verdaut ſich leichter
als kalte an eläaſtiſcher Arbeiksfähigkeit verliert ſo
daß bei dem an warmes Abendbrot gewöhnten
Menſchen im Alter die Widerſtandskraft des Magens
eine weit geringere iſt, als es bei normaler Lebensart

der Fall iſt. Sch.
Atemtfechnike gegen Mikotinlaster

Man hört die Botſchaft allein es fehlt der
Glaube. Aber vielleicht geht es mit dieſer Entdeckung
des Wiener Arztes Dr. H. Robicſek wie mit vielen
anderen Entdecküngen auf dem Gebiet der Medigzin, die
erſt allgemeinem Unglauben begegnet ſind und die ſich
dann. zum Wohl der Menſchheit völlig durch
geſetzt haben. Dr. Robicſek alſo behauptet,

ſelbſt den leidenſchaftlichſten Raucher in 48 Stunden
beſchwerdelos von ſeiner Rikotinſucht befreien zu
können.

Das Rezept iſt einfach und lautet: Atem
üb ungen. Atemübungen in vier Etappen. Jn einem
ärztlichen Fachblatt, den „Fortſchritten der Medizin“,
veröffentlicht Dr. Robicſek nähere Angaben über ſeine
neue Methode. Die erſte Etappe der Atemtechnik be
ſteht darin, ſo raſch und tief als möglich zu akmen, ſich
gewiſſermaßen inwendig aufzublähen. Zweite Etappe:
In dieſem aufgeblähten Zuſtande müß man bei an
gehaltenem Atem etwa 4 Sekunden ausharren. Jn
der dritten Etappe muß man ſo energiſch ausgatmen,
bis alle Luft aus den Lungen ausgepumpt iſt. Die
vierte Etappe beſteht wiederum in einer längeren
Atempauſe. Die ganze Atemſerie muß vier oder
höchſtens fünfmal wiederholt werden. Mag die Rauch
luſt vor Beginn der Atemübungen noch ſo groß ge
weſen ſein, ſo ſoll der Übende nach Beendigung der
Atemſerie plötzlich ſedes Bedürfnis nach der Zigarre
oder Zigarette verloren haben.

Dr. Robicſek gibt in ſeinem Artikel auch gleich die
Erklärungen für dieſes Phänomen,

das weder eine Wunderkur, noch einen ſich ſchnell ver
flüchtigenden Suggeſtionseffekt vorſtellt Die For
ſchungen des Wiener Arztes gingen davon aus, daß
im Mittelpunkt der chroniſchen Nikotinwirkung eine
eigenartige Beeinträchtigung des Atemzentrums liegt
Schon wenige Züge aus der Zigarre oder Zigarette
verändern den Forſchungen Robicſeks zufolge
die normale Atmung in charakteriſtiſcher Weiſe und
liefern ſo die Grundlage für eine Kette von Empfin
dungen, die die Raucher häufig nicht nur als an
genehm. ſondern meiſtens ſogar als unentbehrliche Not
wendigkeit empfinden als eine Not wendigkeit die
ſie immer intenſiver dem Rauchgenuß zutreibt Gleich
nach den erſten Zügen flacht die Almung ab, nimmt
einen normalen Typus an, indem ſie haſtig und ober
flächlich wird und überlange Pauſen einſchaltet In
folgedeſſen wird die Lunge nicht genügend durchlüftet,
der Organismus verarmt an Sauerſtoff. Ohne ſein
Wiſſen und ſeine Empfindung lebt der Raucher in
einem ſtändigen, leiſen Erſtickungszuſtand, in einer
Überladung mit Kohlenſäure. Dieſe Symptome ſind
es, die die wohltuende Spannung des Rauchers ver
urſachen; die durch Sauerſtoffmangel verurſachten
Spannungsgefühle treiben ihn immer wieder dem
Nikotin in dir Arme Robicſeks Akemtechnik ſoll nun
das ſonſt durch das Rauchen erzeugte Spannungsgefühl
auf einem neuen ungefährlichen Wege hervorbringen.
Raucher, die ſich ihres Laſters enſwöhnen wollen,
mögen es immerhin auf einen Verſuch ankommen
laſſen. Es wird keiner Lunge etwas ſchaden, einmal
küchlig durchgepuſtet zu werden.

Das verſchüchterte Kind und der ſchüchterne,
lebensunfähige Menſch iſt eine Folge des harten

wanges und der ſtrengen Erziehung. Das nie
röhliche, nie mütige und niemals hoffnungsfreudige
Kind, das ratlos in der Schule und im Leben iſt, ſt
meiſt die Folge dieſer ſogenannten ſtrengen Erziehung,
die in dem Schüler alle Selbſtändigkeit tötet. Die
ganze Entwicklung des jungen Menſchen wird dadurch
verfahren und auf ein falſches Geleiſe gebracht.

Gebt den Kindern keinen Alkohol!
Immer wieder kann man es erleben, daß Kindern,

wenn auch in kleinen Mengen, Alkohol als Getränk
gereicht wird. Sei es, daß ſie im Sommer Bier trinken,
daß man ihnen an Feſttagen Wein vorſetzt oder ihnen
alkoholhaltiges Naſchwerk gibt immer glauben die
Eltern, dieſe kleinen Mengen könnten nichts ſchaden,
Ausnahmen wären kein Unglück und noch längſt nicht
ſtändige Gewohnheit. Trotz allem ſollten es ſich alle
verantwortungsvollen Eltern zur Pflicht machen,

Kindern grundſätzlich niemals Alkohol zu geben,
da der kindliche Organismus den Schäden dieſer
Flüſſigkeit in weit höherem Maße ausgeſeht iſt als der
des erwachſenen Menſchen, bei dem die natürlichen
Abwehrkräfte in erhöhtem Maße wirkſam ſind.

Alkoholhaltiges Konfekt für Kinder das ſind kleine
Quanten Gift, die wir unſerer Jugend zu eſſen geben.
Auch am Weihnachtsbaum ſollte, wenn Kinder im Hauſe
ſind, die ſpäter den Baum plündern wollen, niemals
alkoholhaltiger Baumſchmuck hängen. Es gibt ſo viele
nette Schokoladenfiguren, Keks und Zuckerzeug, daß wir
auf Rum und Kognakkringel wirklich verzichten können.
Für diejenigen, die ihren Kindern gern zu Weihnachten
oder auch am Silveſtertage warme Getränke geben
wollen die mit dem Punſch oder Glühwein der Großen
wenigſtens Ahnlichkeit haben, ſeien hier zwei außer
ordentlich ſchmackhafte Rezepte gegeben, die nicht nur
unſeren Kindern, ſondern mindeſtens ebenſogut auch den
Erwachſenen munden werden:

Glühwein aus alkoholfreiem Wein. Ein Liter
glkoholfreier Burgunder oder Rotwein, Liter
Waſſer 6 bis 7 Eßlöffel Zucker, Zimt, Nelken, Saft von
einer Zitrone und 2 bis 3 Apfelſinen. Alle Zutaten
ſehr heiß werden laſſen, in erwärmte Gläſer füllen und
eventuell in jedes Glas eine Scheibe Zitrone tun.

Glühwein aus ſchwarzem Johannisbeerſaft. Man
nimmt ſchwarzen Johannisbeerſaft und verdunnt ihn
mit heißem Waſſer, eventuell ohne Zuckerzuſatz. Ver
feinert kann die
das Waſſer mit Zimt, Nelken, Zitronenſaft aufkocht,
dann mit dem Saft vermiſcht und noch einmal heiß
werden läßt.

Hochwassermeſcſecſſenst
die Weiße Elster

Eine Neuordnung ges Meſcdewesens
das Wort „Schluß“ beizufügen. Die ſchriftlichenMeldungen der Pegelbeobachter an die en
ämter erhalten die Bezeichnung „Wobs“. Es wird nur
die Zeit der Pegelableſung, die Waſſerſtandshöhe am
Pegel in Zenkimeter und der Zuſtand des Waſſers,
„ſteigt“, „ſteht“, „fällt“, mitgeteilt. Die Wobs Tele
gramme werden offen beſtellt und ſtehen den Staats
telegrammen in Bevorzugungen (allerſchnellſte Erledigüng) gleich. Die n enen Dienſtſtellen, wie
Waſſerbauämter uſw., werden bei drohen
der Hochwaſſergefahr wegen erweiterter Dienſt
bereitſchaft e rechtzeitig durch die Telegramme
in Kenntnis geſetzt. Die Koſten für die Einrichtung
und Inſtandhaltung der Pegel, Vergütung der Pegel
beobachter und Beaufſichtigung der letzteren werden, ſoer keine anderen nennen getroffen werden, von
er Regierung, in deren Gebiet die Pegel liegen, ge

tragen; die Gebühren für die Wetterleitung der Tele
grämme und fernmündlichen Geſpräche der Pegelbeob
ächter werden von der Regierung beſtritten, in deren
Gebiet die Empfänger der Telegramme oder Fern
geſpräche wohnen.

Empfänger von Hochwaſſernachrichten durch den
Pegelbesbachter in Greiz ſind u. a. in Merſebur g
das Kulturbaugamt und das Landratsamt;
durch den Pegelbeobachter in Croſſen u. a. die Ge
meinde Wehlitz, die Gemeinde Raßnitz, die Ge
meinde Ammendorf, die Gemeinde Döllnitz
die Gemeinde Lochau, die Gemeinde Weſeni
die Gemeinde Schkopau, das Kulturbaugmi
und das Landratsamt in Merſeburg.

Wilhelm Buſch und das Sanerkraut
Mit eine der unangenehmſten Begleiterſcheinungen

des Winters für die Hausfrau iſt die Beſchaffung
von Gemüſen. Jm Winter muß ſich der Küchen
zettel faſt ausſchließlich auf eingemachtes Ge
müſſe beſchränken, wenn man von den Konſerven
abſieht, die aber in der heutigen Zeit für weite Kreiſe
der Bevölkerung kaum erſchwinglich ſind. Da iſt es
vor allem das Sauerkraut, das dank ſeiner
Billigkeit und Schmackhaftigkeit im ganzen Reich
außerordentlich beliebt iſt. Schon der Altmeiſter des
deutſchen Humörs, Wilhelm Buſch muß ein begeiſterter
Verehrer des Sauerkrautes geweſen ſein. Oſt finden
wir das Sauerkraut in ſeinen Werken erwähnt. Jm
„Max und Moritz“ heißt es z. B.:

„Eben geht mit einem Teller
Witwe Volte in den Keller,
daß ſie von dem Sauerkohle
eine Portion ſich hole,
wofür ſie beſonders ſchwärmt,
wenn es wieder aufgewärmt.“

Beſonders reizvoll und nicht allgemein bekannt iſt
jedoch das folgende Gedicht aus „Zu guter Letzt“-

„Unter all den hübſchen Dingen
in der warmen Sommerzeit
iſt ein Korps von Schmetterlingen
recht ergötzlich inſoweit.
Biſt du dann zu deinem Wohle
in den Garten hinſpaziert,
ſiehſt du über deinem Kohle
munt're Tänze aufgeführt.
Weiß gekleidet und behende
flattert die vergnügte Schar,
bis daß Lieb' und Luſt zu Ende
wieder mal für dieſes Jahr.
Zum getreuen Angedenken
auf den Blättern kreuz und quer
laſſen ſie zurück und ſchenken
dir ein ſchönes Raupenheer.

Leideſt du daß dieſe Sippe
weiter frißt, wie ſte begeht,
kriegſt du, nebſt dem Blattgerippe,
nur noch Proben ohne Werk.
Alſo iſt es zu empfehlen,
lieber Freund, daß du dich bückſt
und ſehr viele Raupenſeelen,
pitſch, aus ihren Häuten drückſt.
Denn nur der iſt wirklich weiſe,
der auch in die Zukunft ſchaut!
Denk an deine Lieblingsſpeiſe:
Schweinekopf mit Sauerkraut!“

e e h

es heiße Getränk werden, wenn man

e
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Deutschlane expGOrfiert
fahren 700000 „„Frauen“!

Jn der Geburtsſtätte der wächſernen Schönheiten.
Unter den mancherlei Ausfuhrartikeln, die Deutſch

lands Handelsbilanz noch immer aktiv halten, befinden
ſich auch Frauen Nicht ſolche aus Fleiſch und
Blut freilich die müſſen heute angeſichts der Aus
wanderungsſperre im Lande bleiben ſondern
Frauen aus Wachs. Modepuppen, Schau
fenſtergeſtalten, die all die ſchönen, teuren und
billigen Kleider als erſte vor allen anderen Sterblichen
tragen dürfen
Es iſt wenig bekannt, daß Deutſchland in der Her
ſtellung dieſer Modepuppen eine Art Welt
monopol hat. Deutſche Wachsfrauen findet man
überall in der Welt. in Paris, in London und Neu
york, ſogar in Afrika und Indien Zu vielen Tau-
ſenden gehen ſte ferner nach Südamerika, wo ſie ganz
beſonders begehrt ſind.

Der „Sklavenmarkt“ für die wächſer-
nen Frauen befindet ſich in Berlin. Man braucht
nur einmal über den Hausvogteiplatz und die obere
Jeruſalemer Straße zu gehen, da ſieht man ſchon die
Modellpuppen zu Hunderten in Reih und Glied wie
die Tillergirls in den Schaufenſtern aufgeſtellt, un
bekleidet noch, verſteht ſich, wie ſie die Fabrik er
ſchaffen, ſolche von gang magerem Typ, den man
jetzt in angelſächſiſchen Ländern ſchlicht und einfach
„Die Kriſe“ nennt, Vollſchlanke, Kleine und Große
Jedes Land hat eine beſtimmte Nachfrage, und das
Angehot variiert dementſprechend. Der Hausvogtei
platz iſt in Berlin zugleich der Mittelpunkt ſür das
geſamte Konfektionsweſen; ganz natürlich, daß auch
die Wachspuppeninduſtrie ſich hier angeſiedelt hat.
Wer hier ſchöne Kleider kauft, kann dann gleich die
dazu paſſende ſchöne Frau aus Wachs! kaufen.

Wie ſteht es um die Geneſis der wächſernen
Frauen? Werden ſie ganz maſchinell, wie Autos, am
laufenden Bande erzeugt? Nein! Es ſind beinahe
ausſchließlich menſchliche Schöpferhände, die mit ihrer
Herſtellung beſchäftigt ſind.

Das erſte Wort hat der Künſtler zu ſprechen. Meiſt
handelt es ſich um begabte Bildhauer, die hier ein
recht intereſſantes Betätigungsfeld finden. So eine
Wächsfrau muß nicht nur in allen ihren Proportionen
genau, automatiſch genau ſtimmen, ſie muß auch ein

möglichſt ſprechendes, tunlichſt lächelndes Antlitz er
halten. Dabei muß auch ſorgfältig ein beſtimmter
Modetyp getroffen werden, der beinahe jedes Jahr
aglteriert. Große Sorgfalt erfordert weiterhin das
Auflegen der lebenswahren Farben, das Schminken,
Beſonders Südamerika iſt in dieſer Hinſicht recht an
ſpruchsvoll und kritiſch. eIſt dann in den Künſtlerateliers der Mode-
typ des Jahres geſchaffen, dann wandert das

Modell erſt in die eigentlichen Werkſtätten Nun wird
erſt ein Probeabguß hergeſtellt, dann wird die Form
gegoſſen. Zuerſt muß zum Zwecke der Standfeſtigkeit
eine Art leichtes Skelett hergeſtellt werden das dann
den eigentlichen Wachsauſguß erſt hält. Die Farben
werden bei jedem einzelnen Stück mit der Hand auf
getragen, fedes Stück wandert dann in eine Kontroll
ſtation, wo kleine Fehler und Verfärbungen aus
gemerzt und retuſchiert werden

Eine Frau aus Wachs mnuß, der Katalog weiſt
beſonders darauf hin das nachgiebigſte“ Geſchöpf
der Welt ſein. Sie muß ſich biegen und dehnen
laſſen, recken Und ſtrecken, ſie muß ihr Arme mal aus
geſtreckt halten, mal ängſtlich an die Seite gepreßt,
ſie muß ihr Köpfchen ſchamhaft ſenken und dreiſt auf
gerichtet tragen können. Sie muß ein richtiger weib
licher Tauſendſaſſa ſein und zu dieſem Behufe muß
ſie ihr Schöpfer äußerſt biegſam und dehnbar ge
ſtalten. Mit ein paar Handgriffen muß ihre Stellung
verändert werden können. Daß die deutſchen Modell
puppen dazu in hervorragendem Maße befähigt ſind
iſt eines der Geheimniſſe ihres Weltrufes.

Der Ausdruck „Wachsfrau“ iſt etwas irreführend,
Schon ſeit lüngerer Zeit verwendet man nicht mehr
reines Wachs zu dieſem Zwecke Es hat bekanntlich
die unangenehme Eigenſchaft, Wärme Und beſonders
Sonne nicht zu vertragen Eine Puppe, die aber nach
Südamerika geht darf ſolche Mängel nicht aufweiſen
denn die Beſitzer der Modegeſchäfte ſehen es ungern,
wenn ſo eine ſtolze, aufgetakelte Dame in ihrem
Schaufenſter plötzlich in ſich zuſammenſchmilzt und als
kleines Wachsbächlein davoneilt.

Deutſche Chemiker haben ſich eingehend mit dem
Problem beſchäftigt, wie man dieſe Modellfrauen
widerſtandsfähiger machen könnte. Es gelang ihnen
ſchließlich, eine neue Modellgelatine zu konſtruieren,
der die Sonne und auch die Wärme bis zu einem
hohen Grade nichts mehr anhaben kann. Dieſe
Miſchung iſt ſelbſtverſtändlich ein ängſtlich gehütetes
Fabrikationsgeheimnis. Daß die deutſchen Modell
puppen alſo ſonnenfeſt und wärmefeſt ſind, iſt der
zweite und wahrſcheinlich der Hauptgrund ihrer univer
ſalen Popularität.

Welche Bedeutung dieſe wenig bekannte Induſtrie
hat, erkennt man an einigen Ziffern. Es werden
jährlich rund 100 000 Modellpuppen exportiert, und
die Geſamtfabrikation beläuft ſich auf etwa 150 000
Stück. Gute Modellpuppen ſind durchaus nicht billig.
Fremde Valuta für mehrere Millionen Mark fließt
durch dieſen „Sklavenhandel in Wachs“ jährlich nach
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Der Krieg beginnt.
Am II. März zog Wittgenſtein mit ſeinen Koſaken
in Berlin ein. Die Berliner begrüßten ihre braven,
wenn auch ein wenig ungepflegten Bundesgenoſſen mit
großem Jubel und echt Berliner Rummel. Die Koſaken
waren von den Berlinern entzückt. „A Paris, a Paris!“
ſchrien ſie Die „Franzoſky“ hatten beim Einrücken der
Ruſſen Angſt bekommen und waren ſchleunigſt ab
gezogen.

Weniger gut ſahen die Dinge in Hamburg aus.
Zwar war auch dort der Aufſtand des Volkes zuerſt
ſiegreich geweſen, die Franzoſen aus der Stadt geſagt.
Napoleon aber beeilte ſich, große Heerhaufen unter
Davouk und Vandamme in das Gebiet zwiſchen Nieder
rhein und Weſer zu ſchicken, die in Hamburg, Lübeck,
Bremen und anderen nordweſtdeutſchen Städten ſieg
reich gebliebene Empörung des deutſchen Volkes nieder
en Schuld an dem Verlauf der Dinge im deut
chen Norden hatte der ſchwediſche Kronprinz Ber

nadotte.
Dieſer Herr war ein liſtiger Gaskogner und in keiner

Weiſe geſonnen, ſich den Gewinn, den er aus dem
Siege der Verbündeten zu ziehen hoffte, durch An
ſtrengungen irgendwelcher Art zu erkaufen. Er war
ſchon um die Mitte des Jahres 1812 mit Zar Alexander
züſammengekommen; die beiden ſchlauen Füchſe hatten
ſich die liebens würdigſten Komplimente gemacht. „Wer
den Königsthron von Frankreich nach der Nieder
werfung Napoleons beſteigen würde“, wollte Berna
dotte wiſſen. „Der Würdigſte“, antwortete der Zar und
lächelte bedeutungsvoll. Nach den vorausgegangenen
Komplimenten war nicht ſchwer zu erſehen, wer wohl
dieſer „Würdigſte“ war

Zu Kriegsbeginn war der Gaskogner vereinbarungs
gemäß mik 30000 Schweden in Norddeutſchland er
ſchienen, und er tat ſo, als ob er jetzt mit Krieg führen
wollte. In Wirklichkeit gaskognerte er aber bloß, nahm
an Kriegsberatungen keil und redigierte Schlachten
pläne. Er hatte nicht die Abſicht, ſeine koſtbaren
ſchwediſchen Soldaten in Ungelegenheiten zu bringen.
Obwohl er ſelbſt ein tüchtiger Feldherr war und
keineswegs perſönlicher Tapferkeit entbehrte, hatte er
doch ungeheuren Reſpekt vor Napoleon, deſſen Mar
ſchall er einſt war und an Genialität er ſehr wohl
kannte. Er marſchierte alſo mit ſeinen Truppen ver
gnügt im Lande herum, „rekögnoſzierte“ und kam mit
ünübertrefflicher Exaktheit überall einige Stunden
nach Beendigung der Schlacht an. Vortreffliches da
gegen leiſtete er in der Bewachung von Flußüber
gängen, derer er ſich im Falle einer Verſchlechterung
der Lage umgehend zu bedienen gedachte.

In der Völkerſchlacht bei Leipzig allerdings half ihm
alles nichts; da bekam er es mit Blücher zu tun, der
ihn mit Liſt und Grobheit endlich einmal dazu zwang,
ſein Feldherrntalent zu beweiſen, was er denn auch
tat. Doch davon ſpäter

Jn Nordweſtdeutſchland entwickelte ſich dann ein
lebhafter Guerillakrieg, der von General Tettenborn
geſchickt geleitet wurde und nicht ohne Erfolg für die
Preußen verlief. Wäre allerdings der Krieg in dieſen
Gegenden beſſer organiſtert und dabei die kriegsbereite
Bevölkerung nach der Art der preußiſchen Landwehr
ausgebildet worden, hätten die Dinge einen ganz an
deren Verlauf genommen, und Zar Alexander hätte
ſpäter auf dem Wiener Kongreß nicht die Möglichkeit
gehabt, als „Retter Preußens“ aufzutreten, dem er
zwar notwendige Hilfe in der Niederwerfung Napole
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ons geleiſtet hatte, ohne deſſen Mitwirküng er anderer
ſeits an einen Kampf mit Napoleon in Deutſchland
nicht im geringſten häkte denken können.

Blücher riückte mit ſeiner Armee in Sachſen ein.
Der König Friedrich Auguſt von Sachſen traute ſich
nicht, gegen Napoleon etwas zu unternehmen. Beim
Einzug der Preußen packte er ſeine Wertgegenſtände,
Geld und Schmückſtücke ein und zog nach Prag, von
wo ihn Napoleon nach ſeinem Einzug in Dresden
wieder zurückzubeordern geruhte, worauf der Herr
von Sachſen nebſt Wertgegenſtänden wieder in Dresden
erſchien Und ſeine 50 000 Soldaten Napoleon zur
Verfügung ſtellte

ohl herrſchte im ſächſiſchen Volke ein beſſerer,
treuerer Geiſt als am Hofe aber was bedeutete zur
Zeit der Kleinſtagterei und des Abſolutismus das
Volk? Blüchers Einzug in Dresden wurde von der
Bevölkerung begeiſtert gefeiert.

Jn einem Aufruf wandte der alte Feldherr ſich „an
Sachſens Bewohner“ und ermahnte ſie, das „ſchimpf
liche, fremde Joch abzuwerfen“ und „vereinigt mit uns
Preußen, die wir euch die brüderliche Hand bieten,
guszuziehen zum herzerhebenden Kampfe für unſere
Freiheit! Der Zutritt zu mir iſt jedem Unterdrückten
offen; jede Klage werde ich hören, fede Verletzung der
Manneszucht ſtreng beſtrafen. Jeder, auch der Ge
ringſte, kann ſich mir vertrauensvoll nähern; ich werde
ihn liebreich aufnehmen“

Und der alte Blücher machte keine hohlen Redens
arten. Der Geringſte wurde wirklich freundlich auf
genommen.

Hören wir einen Sachſen, der Blücher beſuchte, um
ſeine Erlaubnis zur Herausgabe einer Kriegslieder
ſammlung einzuholen:

Jch fand den alten Herrn, wie er beim Frühſtück
verſchiedene Rapporte einpfing, und kam mir unter
allen dieſen Huſaren und Jägern in meinem ſchwarzen
Frack recht dürftig vor. Als ich ihm vorgeſtellt wurde
und meinen Dank abſtattete, legte er mir freundlich
die Hand auf die Schulter und ſagte: „Man immer
munter druff losgeſungen! Das bringt etwas Feuer
unter die Leute. Jetzt muß ein jeder ſingen, wie ihm
ums Herz iſt der eine mit dem Schnabel, der andere
mit dem Sabel.“ „Exzellenz, ich denke nicht unter
den Schnabelſängern zu bleiben; ich erwarte nur das
Lützowſche Korps, um einzutreten.“ „Deſto beſſer,
nen wir ja gleich auf gute Kameradſchaft an
ſtoßen.“

Aber die Fünfzigtauſend kamen zu Napoleon
(Fortſetzung folgt.

Häuptling Ringapat gelobt Beſſerung
Der engliſche König hat einen Speer als Ge

ſchenk vom Häuptling Ringapat vom Stamme der
NVambgas erhalten Die Nambgas ſind ein Ein
geborenenvolk auf den Neuen Hebriden (Polyneſien).
Ringapat hat den Speer der Forſcherin Evelyn Chees-
man mitgegeben. Der König hat den Speer an
genommen, ebenſo eine Botſchaft, die Ringapat der
Forſcherin diktiert hat und die folgendermaßen lautet:
„Ringapat, der König der Big Nambgas, läßt König
George wiſſen, daß er niemals wieder Menſchenfleiſch
eſſen wird, daß er keinen Menſchen töten wird, ſei er
weiß oder ſchwarz, und daß er zu allen weißen Leuten
gut ſein wird ſolange ſie ihm und ſeinen Leuten
gut ſind und ſie nicht beſtehlen.“

Die Forſcherin Miß Cheesman hat dieſe hübſche
Geſchichte in einem Vortrage in der Königlichen Gev
graphiſchen Geſellſchaft in London berichtet.

Im Lanc des ſetzten Heſſen
Die Wittekindkirche und Wittekinds Grab zu Enger in Weſtfalen

RDV. Die Fahrt mit der ſchnurrigen Kleinbahn
von Bielefeld nach Enger, eine Strecke von 16 Kilo
meter würde ſchon faſt um ihrer ſelbſt willen lohnen.
So kutſchiert man nicht alle Tage durch die Welt.
Wo ſonſt gibt es Eiſenbahnwagen 2. Klaſſe mit Polſter
ſeſſeln, die man ſich, je nach Laune, im Abteil auf
ſtellen kann? Eine noch ſchnellere Zufahrt iſt die nur
25 Minuten dauernde Straßenbahn reiſe“ von Her
ford aus. Das Städtchen Enger iſt ſo ſchön, wie es
unbekannt iſt, und es iſt ſehr unbekannt. Trotzdem ſich
auf ſeinem Boden ein Kapitel früheſter deutſcher Ge
ſchichte abgeſpielt hat. In dieſem kleinen weſtfäliſchen
Neſt hat der ſagenhaft große und ferne

Sachſenherzog Wittekind
reſidiert, als er aus dem berühmten Heiden der be
rühmte Chriſt geworden war. Und die Kirche zuEnger birgt en Gebeine.

In vielen ſchweren Schlachten verteidigte der tapfere
Fürſt ſein Land gegen Karl den Großen und deſſenneuen Gott. Erſt im Jahre 785 ließ er ſi n
als er ſah, daß alle blutigen Opfer vergeblich waren.
Seine Burg iſt 1305 vom Biſchof von Paderborn dem
Erdboden gleichgemacht worden. Nur einzelne Namen
erinnern noch an ſie. Wohl aber ſteht noch die Kirche,
ein ausgedehnter ſehr feſter und wehrhafter Bau ausſpätromoniſch otiſcher Zeit, deſſen drei Giebel weit
in das ythiſch alte Land ſehen.

erzählt, die Engerer hatten Sorgen, die Steine dazu
von weither holen zu müſſen, fanden ſie aber, als
ihr Entſchluß Anaßt war, wie durch ein Gotteszeichen,
ganz in der Nähe, ſo daß ſie nur zuſammengeleſen zu
werden brauchten, wonach die Anhöhe noch heute der
Liesbergheißt. Als die Kirche vollendet war, ſei kein
Stein mehr zu finden geweſen

Jm Rücken eines reich geſchnitzten Altarwerkes mit
dem Signum: „1525 meſter hinrſck ſtavor“

liegt Wittekinds Grabplatte
auf einem hohen Sarkophäg. Sie zeigt, wundervoll
erhalten, den 807 verſtorbenen, zum Heiligen ge
woördenen Heerführer in Lebensgröße, in ein langes
Gewand nach bygantiniſcher Hofkracht gekleidet. Der
ſehr deutliche Ausdruck des bartloſen, länglichen Ge
ſichtes iſt edel, und doch kommt es mir vor, als hätte
es Ahnlichkeit mit dem ſchlichten Küſter, der mir auf
ſchloß eckig, rotblond, die Augen waſſerblau, ein echter
Weſtfalenſchädel. Das Haupt der Figur trägt eine
Krone, die linke Hand, unter dem Faltenwurf ver
borgen, hält ein Zepter, während die rechte feierlich
erhöben iſt. Auffallend ſind die überaus ſpihen Schuhe
Krone und Gewand weiſen eine Anzahl von Ver
tiefungen h in denen früher Edelſteine geſeſſen haben.
Von der lebhaften Bemalung ſind leider nur Reſte erhalten. Dieſen Grabmal gegenüber iſt ein verglaſter

Schrein in die Wand eingelaſſen, der die Gebeine
Wittekinds enthält. Lange in Herford aufbewahrt, be
inden ſie ſich jetzt wieder in Enger, wohin ſie gehören
wiſchen ſenkelknochen und anderen Knochenreſten
iegt ein verhältnismäßig großes, gut erhaltenes Stück

der Schädeldecke. Das war einmal der große Gegner
des großen Karl

Wittekinds Andenken wird in Enger übrigens noch
durch eine hübſche Sitte erhalten,

das „Timpenfeſt“.
Jn der Mitternachtsſtunde vor dem 6. Januar, den
man als ſeinen Tödestag annimmt, werden die Glocken
geläutet, ebenſo vor und nach dem Feſtgottesdienſt, zur
„Einſenkung“ der Leiche Es iſt alſo jedes Jahr wie
der genau ſo, als ob Wittekind eben erſt geſtorben und
zu Grabe getragen worden wäre. Die kirchliche Feier
beſteht aus einer Unterredung zwiſchen dem Pfarrer
und den Kindern des Ortes über Wittekind, an deren
Schluß die Schulkinder Semmeln erhalten, die ſog.
„Timpen“ oder „Stuten“, die Bedürftigen der Stadt
Brot und Wurſt. In dieſer Art iſt das Feſt ſeit un
denklichen Zeiten gefeiert worden, und nach einer alten
Sage rührt dieſe Spende ſogar noch von Wittekindſelbſt her, der ausſtreuen ließ er ſei geſtorben, um
die Treue e Untergebenen zu erproben ind die
Säumigen, die nicht zu ſeinem falſchen Begräbnis er
ſchienen dann mit der Lieferung der Waren zum
DTimpenfeſt beſtrafte. Um den Brauch auch nach dem
Loskauf der Bauern von Frohnden und beſonderen
Laſten für alle Zeit ſicherzuſtellen, hat Friedrich
Wilhelm IV. 1842 ein Kapital von 1000 Taler ge
e Die Jnflation hat es vernichtet. Heute kommen

ie nötigen Backe und Räucherwaren aus freiwilligen
Gaben zuſammen

Die Überlieferung

fronkreſch bau
den

Das Projekt des Gibraltartunnels, einer direkten
Schienenſtrangverbindung zwiſchen dem europäiſchen
Feſtland und dem afrikaniſchen Kontinent, das vor
einigen Jahren regale Konturen anzunehmen ſchien, um
dann wegen ſeiner Unwirtſchaftlichkeit aufgegeben zu
werden, iſt heute wieder aktuell.

In großer Aufmachung bringt das offigzielle Organ
der italieniſchen Regierung, das römiſche „Giorngle
de Jtalig“, die Nachricht, daß in Auswirkung der
in Madrid während des Beſuches des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Herriot geführten Beſprechungen
die beiden intereſſierten n ſich nun geeinigt
hätten, an die praktiſche Verwirklichung des Planes
heranzugehen. Die italieniſche Preſſe weiß ferner zu
berichken, daß, entſprechend dem zwiſchen Frankreich
und Spanien getroffenen Abkommen, die Aktienmajo
rität des künftigen Unternehmens in franzöſiſchen
Händen liegen ſoll Auf dieſe Weiſe ſoll ſich Frank
reich den entſcheidenden Einfluß ſowohl auf die Kon
ſtruktion und Geſtaltung des Gibraltartunnels wie auf
den Betrieb der zu bauenden europäiſch afrikaniſchen
Eiſenbahnlinie geſichert haben

Die techniſche Möglichkeit der Errichtung
eines Tunnels zwiſchen der Südſpitze Spaniens und
der Nordſpitze Afrikas ſteht bereits ſeit Jahren feſt.
Spaniſche und franzöſiſche Geſellſchaften haben Vor
unterſuchungen gemacht und genaue Bauprojekte aus
gearbeitet. Der urſprüngliche Plan, den Tunnel an
der ſchmalſten mittleren Stelle der Meeresenge, die
nur 13 Kilometer beträgt, anzulegen, mußte ver
worfen werden, da das Meer hier eine Tiefe bis zu
1000 Meter aufweiſt. Der ungeheure Druck der ge
waltigen Waſſermengen verbietet es von ſelbſt, die
Eiſenbahnverbindung zwiſchen den beiden Kontinenten
hier zu legen. Nach vielen Prüfungen einigten ſich
die Konſtrukteure auf das Projekt der Durchführung
des Tunnels von dem kleinen Orte Trifa in Spanien
bis zu einem Punkt öſtlich von Tanger an der marok
kaniſchen Küſte

Die Geſamklänge des Tunnelbaues wurde mit 32 Kilo
meker errechnet.

Davon würden etwa 20 Kilometer auf den Unter
waſſerbau fallen Hier beträgt die Weerestiefe durch
ſchnittlich 300 Meter, iſt alſo für Jngenieurarbeiten
bedeutend geeigneter. Die Geſamtunkoſten des Baues
werden mit 300 Millionen ſpaniſchen Peſeten an
gegeben.

Wirf noch einen Blick auf den
neben der Kirche alleinſtehenden Turm!

Eine Legende berichtet, Wittekind habe befohlen zwei
Kirchen zu bauen eine in Schildeſche und
eine in En ger diejenige ſollte a Ruheſtätte wer
den, die zuerſt beendet ſein würde. Jn Enger war
man ſo ſchlau wie ehrgeizig. man verzichtete rn
auf einen Kirchturm, und ſo ſchlug man die Rivalen.
Zum Dank dafitr brachte wie die Legende erzählt, die
Gemeinde den Kopf des Liſtigen an der Kirche an
einen Mohren Allerdings müßten die Engerer noch
genug für die Täuſchung büßen, als ſie den Turm
neben die Kirche ſetzten; denn was ſie am Tage bauten,
ſtürzte des Nachts wieder zuſammen, ſo daß er klein
und unanſehnlich blieb bis heute. Tatſächlich iſt die
Errichtung des Kampanile aber wohl mit einer Regel
des Benedikt zu erklären, und die noch jetzt vor
handene Negerplaſtik im Gemäuer ſtellt wahrſcheinlich
den heiligen Mauritins dar, deſſen Reliquien das
Stift bewahrt.

Wittekinds Schweſter

lebte in ne e im Kloſter Wollte er ſie
beſuchen, benutzte Wiltekind jenen ſchwierigen Richt
weg quer durch Wald Feld und Bruch von dem es im
Volksmund heißt „Das iſt der Haſenpad, den König
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Wicking trad.“ Haſenpad ſoll er genannt ſein nach
Wittekinds Diener, namens Haſe, oder nach einem
Haſen, der Wittekind einſt vorauflief und ihm dadurch
zuerſt dieſen Pfad zeigte. Ob man aber heute denHufen ſeines Pferdes folgt (die Wittekind meiſt ver
kehrt beſchlagen ließ, um ſeine Feinde auf falſche
Fährte zu führen), oder ob man auf der Landſtraße
geht beides führt gleich tief in Wittekinds Reich.
Einen dieſer beiden Wege nach Schildeſche ſollte jeden
falls jeder Beſucher von Enger zu Fuß machen (von
Schildeſche fährt dann eine Straßenbahn bis Bielefeld)
Es iſt ein Weg von zwei Stunden Jſt der Hügel von
Enger verſchwunden, beginnt die Ebene. 10 Kilv-
meter lang reiht ſich in weitem Abſtand ein Gehöft an
das andere, jedes liegt für ſich, mitten im nebligen
Land, abgeſchloſſen, von gewaltigen Eichen e
die es oft ganz en Die ernſten, verſchloſſenen
Menſchen, die auf dieſen Gehöften wirtſchaften, ſind

die Nachkommen der Hauptleute Wittekinds,
die hier als ſeine „Sattelmeier“ ſiedelten und für ihn
Aufſicht führten über die Pächter und Unfreien. Poch
heute heißen ſie alle Meier und haben beſondere Vor
rechte, dürfen ihre Leichen auf einem mit ſechs Pferden
beſpannten Leiterwagen fahren, werden in der Königs
ſtunde verläutet und im Thor der Kirche aufgebahrt,
als wollten ſie erſt Abſchied nehmen von der Grab
ſlätte Wittekinds. Hinter ihrem Sarge wird ein ge
ſalteltes Pferd e zur Erinnerung an das
eigene, zehntfreie Pferd ihrer Vorfahren, das im
Kriegsfalle geſtellt wurde. eWittekind ſelbſt aber ſitzt in der Babilonie, einem
Berg in der Nähe der n verzaubert wie Bar
baroſſa Und in mondhellen Nächten ſehen ihn die
Bauern auf einem weißen Roß einherreiten, gen
Enger

Gibraſtartunnel?
Die handels- und verkehrs politiſchen

Vorteile, die die Errichtung des Gibraltartunnels
Spanien und insbeſondere Frankreich bringen würde,
ſind keinesfalls von der Hand zu weiſen. Allerdings
wird die große Bedeutung des direkten Eiſenbahn
anſchluſſes Frankreichs an ſein afrikaniſches Kolonial
reich dadurch einigermaßen vermindert, daß Spanien
merkwürdigerweiſe nicht die übliche Spurweite der
Eiſenbahngleiſe von 1,4 Meter hat, ſondern eine viel
größere von 1,7 Meter. Wenn nicht durch techniſchen
Fortſchritt die Verſtellbarkeit der Achſen in vollem
Ausmaße ermöglicht wird, ſo würde dieſe Spurweite
der ſpaniſchen Eiſenbahnen Umladungen der Paſſa-
gier und Gütertransporte notwendig machen und den
Verkehr hemmen.

Alle wirtſchaftlichen und verkehrspolikiſchen Ge
ſichtspunkte kreten aber hinker die ſtrategiſchen
Gründe zurück, die für den Entſchluß der franzö
ſiſchen Regierung ausſchlaggebend ſein mußten

Seit dem Weltkriege hat ſich das Kräfteverhältnis der
Großmächte im Mittelmeerbecken von Grund auf ge
ändert. Jtalien, das im Weltkriege Frankreich den
Rücken ſtärkte, lauert heute hinter ſeinem franzöſiſchen
Nachbar als gefährlicher Rivale und vermutlicher
Kriegsgegner Die letzten großen Manöver der itaeniſchen Kriegsflotte und der Luftſtreitkräfte im weſt

lichen Mittelmeer verfolgten offenſichtlich das Ziel die
Möglichkeit der Verhinderung der Transporte farbiger
Truppen ſowie der Rohſtoffe und Lebensmittelvorräte
aus den afrikaniſchen Kolonien Frankreichs nach dem
Mutterlande vorzubereiten Uber das Ergebnis dieſer
Manöver äußerte ſich die italieniſche Preſſe höchſt
optimiſtiſch, während in Frankreich die Regierungsorgane und die militäriſche Fachpreſſe von ren e

ſorgniſſen kein Hehl machten. Jetzt nimmt Frankreich
den Bau des Schienenſtranges unter dem Gibraltar
in eigene Regie Dies iſt zweifellos die Antwort des
franzöſiſchen Generalſtabes auf die drohende Geſte
Muſſolinis im Mittelmeer. Jm Beſitz des Gibraltar
tunnels kann Frankreich auf die wachſende See und
Luftmacht ſeines italieniſchen Rivalen mit viel ge
ringerer Sorge blicken, ja vielleicht die von Italien
ſeit Jahren vergeblich geforderte Seerüſtungsparität
zugeſtehen, ohne die Unterbrechung ſeiner Verbindungen
mit Afrika befürchten zu müſſen. Darin liegt die
große militäriſche politiſche Bedeutung
des Tunnelprojektes, das n der italieniſchen Offent
lichkeit einen heftigen Proteſtſturm hervorrief. M. A.
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Aus Mieteſceutzehlane
e

Von Wilderern angeſchoſſen.
f Schönebeck. Am Freitagabend wurde in der

Feldflur der Gutsbeſitzer Lucke aus Zackmünde mit
einer Schußwunde ſchwerverletzt aufgefunden. Allem
Anſchein nach iſt er unkerwegs auf Wilderer geſtoßen,
die dann auf ihn geſchoſſen haben.

Bierfahrer überfallen.
Mißglückter Raubverſuch

F. Anfeburg. Ein frecher Raubüberfall wurde
abends gegen 16 Uhr, in der Nähe des „Luftkruges
bei Athensleben auf den Bierfahrer der Brauerei
Gebr. Niemann AG. Staßfurt, verübt. Jn der Dunkel
heit erhielt er plötlich einen Schlag auf den Kopf von
Sinem Mann, der auf den Wagen geſprungen war.
Mit leeren Bierflaſchen, die er als Schlag und Wurf
inſtrumente benützte erwehrte er ſich der Angreifer.
Als dann zwei Schüſſe fielen gingen die Pferde durch
und hielten erſt wieder vor dem „Luftkrug“. Außer
einer Verletzung am Kopf kam der Uberfallene mit
dem Schrecken davon. Bei den en erern dürfte es
ſich e Burſchen handeln, die ſeit einigen
ine i er unſicher machen r n ſchon des

n Die e von in Fahrt indlichen Fuhrwerken ausführten, Se den du
Krankenanto

durchbricht Bahnſchranken
Kalaſtrophe in letzter Sekunde vermieden

f. Magdeburg. Aufregende Minuten gab es auf
der Berliner Landſtraße zwiſchen Heyrothsberge und
Gerwiſch. Von Magdeburg her kam ein Krankenauto,
das fünf Patienten nach Burg zu bringen hatte.
Durch den ſtarken Nebel war die Sicht ſehr behindert,
und ſo mag es gekommen ſein, daß der Führer zu
ſpät bemerkte, daß die Schranken des Bahnübergangs
der Strecke Magdeburg Deſſau geſchloſſen waren.
Das Auto durchbrach die Schranken an beiden Seiten
der Strecke, die ſchweren Balken ſplitterten wie Streich
hölger. Jn dem Augenblick, als die zweite Schranke
durchbrochen wurde, brauſte der Perſonenzug aus
Gommern heran. Nur Bruchteile eines Meters trennten
Lokomotive und Auto Das Leben von ſechs Menſchen
hing in dieſer Sekunde in der Tat nur an einem
Seidenfaden. Jenſeits des Bahnübergangs kam das
Auto zum Stehen, und dann konnte feſtgeſtellt werden,
daß die Jnſaſſen mit viel Glück einer Kataſtrophe ent

konnen waren. Das Auto war zwar erheblich be
ſchädigt, aber keine Perſonen verletzt.

Kähne beziehen Winkerquartier.
F Nienburg. Die trockene, kalte Witterung hat den

Waſſerſtand der Saale ungünſtig beeinflußt. Dadurch
wurde die Ausnutzung der Trägfähigkeit der Kähne
und Dampfer ſtark beeinträchtigt. Gleichzeitig geht der
Frachtverkehr dem Ende zu, und ſo ſammeln ſich
wieder größere Leerraumreſerven an. Daher haben es
die hieſigen Schiffseigner bereits vorgezogen, ihre
Kähne in die Häfen zu nehmen und die Mannſchaften
zu entlaſſen

Ein Krankenauto verunglückt.
n Der Führer getötet

fSondershauſen. Ein Rordhäuſer Kranken
auto, das einen Kranken nach Mühlhauſen gebracht
hakke, fuhr in einer Kurve zwiſchen Schernberg und
Sondershauſen in den Straßengraben und über
ſchlug ſich mehrere Male. Der Führer geriet dabei
ünker den Wagen. Da er noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich gab, wurde er ins Landeskrankenhaus gebracht,
doch ſtarb er ſchon auf dem Transport. Die beiden
Sanikäker, die ſich mit im Krankenaufo befanden
erlitten leichte Verletzungen

Zam ucheuhe, Eſfise!
Ein luſtiger Roman von Will Kracht.

Urheberſchutzrecht:
Mitteldeutſche Roman Korreſpondenz, Leipzig C I.

3] (Nachdruck verboten.)
„Sie junger Springinsfeld“, lachte der Kommer

zienrat erheitert, „unſere Wagen laufen alle durchweg
140 Kilometer. Da kommt Jhr verrückter Kinderwagen
als Konkurrenz überhaupt nicht in Frage!“

Günther kicherte leiſe
Mein lieber Kommerzienrat“, ſagte er geheimnis

voll, „Sie ſollen der erſte ſein, der es erfährt, nämlich
145 war die Durchſchnittsgeſchwindigkeit. Zeitweiſe
lief der Wagen 155, und das wird er auch im Rennen
als Durchſchnittsgeſchwindigkeit laufen. Jch bin Jhnen
aber dankbar, daß Sie mir auch die Geſchwindigkeit
Jhres Wagens nannten.“

„Wenn Sie jemand bluffen wollen, ſind Sie falſch
verbunden!“ ſagte der Kommerzienrat nach einem
faftigen Fluch und knallte den Hörer auf.

Hiefer war durch den Anruf Günthers doch etwas
in Unruhe geraten

Er kannke Günther Walden als einen ganzen Kerl,
von dem er wußte, daß er keineswegs prahleriſch ver
anlagt war.

Er klingelte und beſtellte den Betriebsingenieur.
„Sagen Sie mal“, fragte er, als der Ingenieur ein

trat, „welche Geſchwindigkeit gedenken Sie mit unſerem
Wagen bei dem Eliterennen zu erreichen?“

Bis zu 140 Kilometer!“
„Das iſt zuwenigl“ ſchnaufte Hiefer. „Wir müſſen

verſuchen, auf 160 zu kommen!“
„Ja, wenn wir die Waldenſche Erfindung hätten,

wäre es vielleicht möglich. Jch habe den Wagen
laufen ſehen. Aber ſo“ der Ingenieur zuckte die
Achſeln „es iſt fraglich!“

„Zum Teufell“ ſchrie Hiefer aufgeregt. „Wollen
wir uns etwa von den jungen Schnöſel, dem Walden,
abhängen laſſen Ich verlange von Jhnen, daß unſer
Wagen bis zu 150 Kilometer und in dem Rennen
160 läuft. Wir müſſen es ſchaffen. Wenn wir in
dem Rennen unkerliegen, iſt unſer Preſtige hin, und
wir ſind auf dem Automobilmarkt ſo gut wie erledigtl

Die Tragécie eines Gastwirts
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Er erſchießt eine Frau und ſich ſelbſt.
Greuß en. Nachmiltags erſchoß Gaſtwirt MaxLäöäbnau die bei ihm beſchäftigte Frau des Dach

deckers Richter und ſich ſelbſt. Löbnau hat, nach
einem von ſhm an das Amlsgericht geſchickten Brief
die Tat im Einverſtändnis mit der Frau begangen
Die Gründe zur Tat ſind vermutlich darin zu ſuchen,
daß Löbnau in abſehbarer Zeit ſeine Konzeſſion ver
lieren ſollle, da er in einem Diebſtahlsverfahren zu
Gefängnis verurteilt worden war. Was die Frau
Richter dazu beſtimmie, mit in den Tod zu gehen, iſt
ſchwer zu ſagen. Sie hinkerläßt vier Kinder im
Alter von vier bis acht Jahren.

Zu dieſer Tragödie wird noch folgendes bekannt:
Als nachmittags ein Gaſt die Wirtſchaſt Zum Wald
haus“ betrat, übergab ihm Löbnau einen Brief an
den Bürgermeiſter zur Beſorgung. Der Gaſt konnteden Zrief jedoch nicht beſtellen und kehrte deshalb zum

„Waldhaus“ zurück. Als auf mehrmaliges Pochen
niemand öffnete verſtändigte er den Ehemann der
Frau Richter. Mit dieſem ſtieg er ſchließlich über
das Dach ins Haus und fand Löbnau und Frau
Richter tot auf.

Strafe erhöht.
Sechs Jahre Gefängnis für einen Weltenbummler.

Halberſtadt Im September hatte das Erweiterte
ne den Schriftſteller und früheren Ge
richtsaktuar Walter Liedel wegen tätlicher Beleidi

verſuchten und vollendeten Betruges zu vier
ahren Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von

einem Jahr Unterſuchungshaft. Gegen dieſes Urteil

hatten der Angeklagte wie guch die Staatsanwaltſchaft
Berufung eingelegt. Der Angeklagte hatte, wie da
mals ausführlich berichtet, jahrelang von Schwinde
leien aller Art gelebt. Er beſtritt, ſich ſchuldig ge
macht zu haben. Nachdem vor dem Berufungsgericht
die ganzen Fälle nochmals durchgeſprochen waren und
der ſachverſtändige Kreisarzt das Vorliegen des S 51
StGB. (Ausſchluß der freien Willensbeſtimmung) ver
neint hatte, beantragte der Staatsanwalt, die Strafe
auf ſteben Jahre Gefängnis zu erhöhen und weiter
auf fünf Jahre Ehrverluſt zu erkennen. Das Gericht
erkannte auf Verwerfung der Berufung des An
geklagten und erhöhte auf die Berufung der Staate
anwaltſchaft hin die Strafe auf ſechs Jahre Ge
fängnis unter Anrechnung von acht Monaten
Unterſuchungshaft.

In der Urtkeilsbegründung hieß es u. a. Der An
geklagte habe ſeine Handlungen als Wunſchträ um e
bezeichnet zu denen keine Unterlagen vorhanden ſeien
Die Straftaten ſeien bedeutend ſchwerer, als in der
erſten Inſtanz angenommen. Er habe ſich fünf Jahre
lang als Weltenbummler im Lande herumgetrieben
und Leute bekrogen. Es käme mindeſtens ein Betrag
von 14 000 RM. in Frage Der Angeklagte habe
hauptſächlich Penſionsinhaberinnen und Mädchen, die
ſchwer zu kämpfen hätten, betrogen. Ganz ſchlimm
ſeien die Fälle wo er ſich mit Frauen und Mädchen
eingebaſſen und ihnen die Heirat verſprochen hätte
Die Betroffenen ſeien in gewiſſenloſer Weiſe getäuſcht
und geſchädigt. Auch habe der Angeklagte keine Spur
von Reue oder Scham gezeigt. Von einem Notſtand
e n ſei unverantwortlich. Der Haftbefehl blied

ehen.

van
Fünf Einbrüche in einer Nacht.

h Magdeburg. In dem kleinen Ort Derben
trieben in der Nacht Einbrecher ihr Unweſen. Nicht
weniger als fünfmal wurde bei Einwohnern ein
gebrochen. In drei Fällen gelang es, die Täter bei
Ausführung der Tat zu verſcheuchen. Auch beim Ge
meindevorſteher Stutzer wurde eingebrochen. Es iſt
bisher noch gar nicht feſtzuſtellen geweſen, was ihnen
alles in die Hände gefallen iſt.

Vom Kanal
Die Arbeiten im Abſchnitt Calvörde

Calvörde. Der Anfang mit den Mittelland
Langlaärbeiten im braäunſchweigiſchen Amtsbzirt
Calvörde, auf den die Erwerbsloſen ſchon ſo lange
waärteten, iſt nun gemacht worden. In den ſtaatlichen
Forſten zwiſchen ieglitz und Calvörde, das
Schierholz genannt, ſind von der Firma Roſe, Ber
lin, die Vorarbeiten zum Bau einer Kanalbrücke in
Angriff genommen. Dort herrſcht jetzt ein reges
Leben und Treiben. Es wird Sand gefahren Baum
ſtümpfe werden ausgerodet und große Schuppen zum
Bergen der Maſchinen und Geräbe gebaut Die Zahl
der dort beſchäftigten hieſigen Arbeiter beträgt zur Zeit
21 n ſteigt aber von Woche zu Woche und wird im
Frühjahr auf 150 angewachſen ſein. Sofern der Froſt
wicht allzu ſtark wird, ſollen die Arbeiten auch im
Januar und Februar nicht unterbrochen werden

Raubüberfall auf einen Bäckermeiſter
Reinsdorf. Auf den Bäckermeiſter Frick e aus

Reinsdorf verübten mehrere noch unbekannte Männer
einen Raubüberfall Als Fricke am Wagen ſeines

n Licht wieder anzünden wollte dase Wegelagerer während ſeines Fernſeins ausgedreht
hatten, erhielt er plötzlich von hinten einen Schlag
auf nen e e n einige e h davon

en war, ſauſten nochmals mehrere äge auu hernieder. ie Täter nahmen Fricke San
80 RM. Bargeld ab und verſchwanden. Die Ermitt
lüngen ſind noch im Gange.

Seltſame Menſchen
Samswegen. Wie gemein und rückſichtslos manche

Menſchen ſein können, zeigt der Diebſtahl einer Blau

„Jch will es verſuchen“, verſicherte der Jngenieur.
„Aber ob der Motor die hohe Tourenzahl aushalten
wird, wage ich nicht zu ſagen!“

Kommerzienrat Hiefer ſchlenderte mißmutig nach
ſeinem Zeituüngscafe, das er käglich um eine beſtimmteStunde ſenſichen pflegte.

Er ließ ſich von dem Kellner die Zeitungen geben
und ſetzte ſich in übler Laune auf ſeinen angeſtammten

l atz
„Jſt hier noch frei?“ fragte nach einer Weile eine

hohe Fiſtelſtimme, und Hiefer blickte unwillig von
ſeiner Zeitung auf.

Vor ihm ſtand ein dürres Männchen, das trotz des
warmen Sommerwetters einen dicken, gelhen Flauſch
ulſter trug. Auf ſeinem Kopfe ſaß ein viel zu kleiner,
härter Hüt, der dauernd im Begriff zu ſein ſchien,
den Kopf ſeines Beſitzers mit einem kühnen Sprung
verlaſſen zu wollen.

In dem Geſicht des Männchens ſaß eine mit Warzen
beſetzte, unheimlich lange und dünne Naſe, die mit
einem vorſinkflutlichen Klemmer gekrönt war.

Das groteske Jndividium wartete die Antwort des
Kommergienrates nicht ab, ſondern hängte ſeinen
kleinen harten Hut, nachdem er liebevoll mit dem
Armel darüber hinweggeſtrichen war, an einen Haken.

Dann entledigte er ſich mit einer gewiſſen Würde
ſeines gelben Ulſters und hängte ihn ſo auf, daß er
ihn im Auge behalten konnte.

Mit einem Seufger ließ er ſich nun an dem Tiſch
des Kommerzienrates nieder.

„Sehr heiß heutel“ ſtellte er überflüſſigerweiſe zur
Begrüßung feſt.

Der Kommerzienrat war wütend. Der Kerl wollte
ſich doch nicht etwa auch noch mit ihm unterhalten
Es war ſchon dreiſt genug, ſich ohne ſeine Erlaubnis
mit an den Tiſch zu ſetzen. Um ſeine Ruhe zu haben,
gab ſich Hiefer als Ausländer und ſagte

„Kille palle, quallo talla?“
„So, ſol“ machte das Männchen tiefſinnig, und der

Kommerzienratk verſchanzte ſich wutbebend hinter
ſeine Zeitung.

„Kennen Sie mich?“ begann das Männchen wieder
mit ſeiner hohen Fiſtelſtimme. Sicher wer ſollte
mich auch nicht kennen!“

Der Kommerzienrat kochte. Er legte ſeine Zeitung

tanne aus dem Garten eines Beſitzers Ausgerechnet
dieſe einzige Edeltanne hat ſich der Dieb als Weih
nachtsbaum auserſehen Sollte man meinen daß er
z über einen ſolchen Baum am Weihnachtsabend
reuen könnte? Aber vielleicht hat er ſogar doppelte

Freude einmal über den billigen Baum, zum andern
Schadenfreude über den hereingelegten Landwirt, dem
er gnadenvoll die untere Hälfte des Zierbaumes ſtehen
ließ. Es gibt wirklich ſeltſame Menſchen Jm vorigen
Jahre verſchwand hier einem Einwohner ein Weih
nachtsbaum, den er zur beſſeren Konſervierung in die
Erde ſeines Gartens eingegraben hatte. Nach den Feſt
tagen ſtand der Baum wieder an Ort und Stelle. Jn
der Morgenſonne blitzende Spuren von Lamettka
bewieſen welchem Zwecke er gedient hatte.

Zuckerfabrik auf Abbruch
Roßla a. H. Die Einrichtungen der vor zwei

Jahren eingegangenen Zuckerfabrik werden nach und
nach völlig ontiert. Eine Anzahl Maſchinen ſind
bereis nach Magdeburg verkauſt worden. Die älterenMaſchinen geſſe uſw. werden ſtückweiſe abgeſetzt.

Auch Steine werden herausgeriſſen und verkauft. Bald
wird nur noch das leere Gebäude mit ſeinen Grund
mauern übrigbleiben. Das Ende dieſer großen Fabrik,
in der aus dem Orte und der Umgebung einſt Hunderte
von Arbeitern beſchäftigt waren, bedeutet einen un
erſetzbaren Verluſt. Nicht zuletzt hat Roßla auf Grund
dieſer Tatſache die größte Arbeitsloſenziffer der Um
gebung

Verſuchter Raubüberfall.
Rochlitz. Ein Geſchirrführer der hieſigen Brauerei

würde gegen 18 Uhr, als er aus Thalheim heransfuhr
von einem an mit einem Stock über den Kopf
eſchlagen Der e er der neben dem Wagen
erlief, ſprang auf den Wagen und fuhr ſchnell davon.

Der Überfallene erhebliche Kopfverletzungen davon
getragen Wahrſcheinlich wollte der Unbekannte die
einkaſſierten Gelder rauben.

Verhaftung von Falſchmünzern.
Kaſſel. Die Kriminalpolizei verhaftete zwei junge

Leute im Alter von 19 Jahren, die in ihrer Wohnung
eine Falſchmünzerwerkſtätte betrieben hatten. Sie
haben eingeſtanden, daß ſie in der letzten Zeit ins

zur Seite und betrachtete ſein dürres Gegenüber durch
dringend.

„Sicher!“ ſagte er mit der deutlichen Abſicht, be
leidigend zu wirken Sie ſind dieſer Mann, der mit
einer Glocke durch die Straßen der Vorſtadt geht und
ſich mit lauter Stimme erkundigt, ob die Leute Haſen
oder Kaninchenfelle zu verkaufen haben!“

„Falſch geraten!“ kicherte das Männchen, ohne ſich
nur im geringſten beleidigt zu fühlen. Dann neigte
er ſich über den Tiſch und flüſterte dem Kommerzien
rat geheimnisvoll zu

bin Kollerl“
Hiefer begann ſich allmählich dem Zuſtand zu nähern,

in dem man ohne irgendwelche Gewiſſensbiſſe einen
Menſchen totſchlagen könnte.

n bin ich nicht ſchuld!“ gab er grob zur Ant
wor

„Aber Herr Kommerzienrat!“ ſagte die Fiſtelſtimme
ekränkt. Sie kennen den alten, bekannten Koller,
dam Koller nicht?“ Seine Stimme hatte den Klang

unſäglichen Erſtaunens angenommen.
Hiefer hatte gerade den Entſchluß gefaßt, ſeinen

Widerſacher mittels des ſtählernen Zeitungshalters ins
Jenſeits zu befördern, als ihm einfiel, daß der Mann
ihn mit ſeinem Titel angeſprochen hatte

„Woher kennen Sie mich?“
„Na, endlich ſcheint eine halbwegs vernünftige

Unterhaltung zuſtande zu kommen!“ bemerkte das
Männchen feſtſtellend. Alſo, ich will ohne Umſchweife
auf mein Ziel losgehen. Sie ſind der Kommerzienrat
Hiefer, und ich bin Adam Koller, der Beſitzer der
Detektei Koller Deshalb ſage ich Jhnen jetzt. Sie
brauchen mich!“

Er lehnte ſich ſtolz zurück und betrachtete den
Kommerzienrat überlegen.

„Jch habe ſchon jemand, der mir die Papier
ſchnitzel im Büro zuſammenlieſt!“ ſagte Hiefer, der all
mählich die Beherrſchung verlor, übermäßig laut

„Sie brauchen michl“ fuhr der andere unbeirrt fort.
„Jch ſage Jhnen nur ein Wort: Walden!“

Hiefers Intereſſe war erwacht
„Was iſt mit Walden?“
Sein Gegenüber ſenkte die Stimme und begann im

Flüſterton:
„Jch habe gehört, daß Walden eine Erfindung

gemacht hat, mit der er Sie beim Eliterennen aus
ſtechen wird. Einer meiner Leute hat erfahren daß

geſamt etwa 4000 falſche Reichspfennigſtücke hergeſtellt
haben, die ſie zum größten Teil in Süddeutſchland ab-
ſetzen konnten

Wiederwahl des Stadtbaurats
zur Nieden abgelehnt.

Leipzig. Das im Jahre 1929 gewählte Stadtver
ordnetenkollegium hielt ſeine letzte Sitzung ab.

Am 17. März läuft die Amtszeit des General
direktors der Stadtwerke, Stadtbaurats zur Nieden,
ab. Stadtbaurat zur Nieden hatte gewünſcht, ſchon
jetzt Klarheit darüber zu ſchaffen, ob er wiedergewählt
werde oder nicht

Für die Wiederwahl des Stadtbaurats zur Nieden
ſtimmten nur die Vereinigte Bürgerfraktion, die
Staatsparteiler und die Nationalſozialiſten, dagegen
SPD. KPD. Und Volksrechtpartei. Annahme fand
der Antrag der Kommuüniſten, die Stelle auszu-
ſchreiben

In einem ſpäteren Teil der Verhandlung kam die
Wahl von Stadtbaurat zur Nieden dann nochmals
zur Sprache Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler ſetzte
ſich perſönlich dafür ein, daß ein formeller Wahlakt
ſtattfinde. Darauf habe zur Nieden auf Grund der
Gemeindeverordnüng einen rechtlichen Anſpruch. Jn
der nochmaligen Abſtimmung wurde mit 36 gegen
34 Stimmen die Abwicklung eines formellen Wahl
aktes abgelehnt. Es bleibt alſo dabei, daß die
Stelle ausgeſchrieben wird. Stadtbaurat zur Nieden
hat auch in dieſem Falle jedoch die Möglichkeit ſich
wieder zu bewerben Und kann vielleicht dann durch
das neue Stadtverordnetenkollegium wiedergewählt
werden.

Drei Falſchmünzer feſtgenommen.
Zwickau. Durch die Aufmerkſamkeit eines hieſi

gen Zeitſchriftenhändlers konnten der 23 Jahre alte
Kellner R., der 23 Jahre alte Fabrikarbeiter S. und
der 20 Jahre alte Maurer K., ſämtlich in Zwickau
wohnhaft, als Herſteller und Verbreiter
falſcher Zweimarkſtücke ermittelt und feſt
genommen werden. Ein ſolches in Zahlung gegebene
Falſchſtück erkannte der Zeitſchriftenhändler und über
gab den K. der Polizei. Die weiteren Exrörterungen
führten dann zur Feſtnahme der beiden anderen
Falſchmünger. Alle drei wurden der Staatsanwalt
ſchaft zugeführt.

40 Kinder bei einer Weihnachtsfeier
vergiftet

Chemnitz. Bei einer Weihnachtsaufführung
der Kinderabteilung des Allgemeinen Tuürnvereins in
einem Z5ſchopauer Gaſthaus erkrankten 40 Kinder an
einer Kohlenoxydgasvergiftung. Urſache des Unfalls ſoll
eine Störung der Heizung geweſen ſein. Das Befinden
der Kinder gibt zu Bedenken keinen Anlaß.

Benzinexploſion in der Küche
f. Rieſa. Im benachbarten Dorfe Goſte witz

hatte die 26 Jahre alte Ehefrau Hunger etwa zehn
Liter Benzin zum Waſchen von Kleidungsſtücken aus
dem Schuppen geholt. Durch Uberhitzen des Küchen
ofens explodierke das in unmiktelbarer Nähe
ſtehende Benzin und verürſachte einen Küchenbrand,
wodurch die Frau erhebliche Brandwunden erlitt an
denen ſie nach überführung ins Rieſger Stadtkranken-
haus geſtorben iſt.

Leitung Fran herHauptſchriftleiter Dr. Hanns Theormann
Verantwortlich, Dre rer pol. Hanne Thormann ſür
Politik und Vulkswirtſchaft;, Franz Röß ne für Feuilletoy
und Unterhaltung Franz Gomm für Kommunnaſpolitik and
Verkehrsfragen Baul Kunde für Kreſsnachrichten und Ge
richtsſaal. Otto Georg für Sport Aus aller Weli nd
Mitteldeutſchland Paul Kehlf für den Anzeigen und

Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingefandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Vertrag der Firma Thee Rößner in Merſeburg

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

Walden aus ſeinem Wagen eine Rekordgeſchwindigkeit
herauszuholen verſteht und
v g ben Sie denn“ fuhr der Kommerzienrat auf,

a

Koller unterbrach ihn
„Wenn Sie das Eliterennen nicht gewinnen, wird

Jhre Produktion erheblich zurückgehen. Sie wiſſen ganz
genau, was auf dem Spiel ſteht!“

Stirnrünzelnd dachte Hiefer nach. Dann fragte er.
„Und inwiefern könnten Sie mir von Nutzen ſein?“
„Walden iſt der einzige der ſich in der Konſtrut

tion der neuen Erfindung auskennt. Er wird alſo
den Wagen im Rennen ſelbſt fahren. An dieſem Tage
wird ſich einer meiner Leute in ſeine Kabine ſchleichen
und dort eine große Kapſel mit Kokain einſchmuggeln.
Vorher ſetze ich mich anonym mit der Polizei in Ver
bindung und laſſe ſie wiſſen, daß ich ſtarken Verdacht
auf einen gewiſſen jungen Mann habe Name wird
nicht genannt daß dieſer mit einer Kokainſchmuggel
bande unter einer Decke ſteckt. Sie ſollten nur die
Kabine Nummer ſoundſo im Avusgebäude nach Rauſch
git unterſüchen. Es wird nicht lange dauern, und die

eamten des Rauſchgift-Dezernates werden in der
Kabine des gewiſſen jungen Mannes eine ziemlicheQuantität die weißen Pulvers finden. Man wird

ihn ſofort verhaften, und der Waldenſche Wagen wird
das Rennen nicht mitfahren!“

Der Kommerzienrat hatte in fieberhaſter Spannung
den Worten des Männchens gelauſcht.

„Der Trick iſt gut“, ſagte er dann. „Aber daraus
wird von meiner Seite aus nichts werden. Jch habe
keine Luſt, mein Gewiſſen damit zu belaſten, einen
Menſchen wegen angeblichen Rauſchgifthandels in das
Gefängnis zu bringen, in dem er vielleicht zwei oder
gar drei Jahre unſchuldig verbringen muß. Denn
guf Rauſchgiftſchmuggel ſtehen ziemlich hohe Gefängnis
ſtrafen!“

Koller kicherte hüſtelnd
„Sie glauben doch nicht etwa, mein lieber Kommer

zienrat, daß der alte Koller einem Unſchuldigen zu
einer Gefängnisſtrafe verhilft? Nein, der angebliche
Angehörige dieſer Rauſchgifthändlerbande wird nach
drei bis vier Stunden wieder freigelaſſen werden, und
nach dieſer Zeit hat Jhr Wagen gewonnen.

Ja, aber wie will er denn ſeine Unſchuld beweiſen?“
Er kann doch nicht ableugnen, daß man bei ihm die
Kapſel mit dem gewiſſen Inhalt gefunden hat

„Richtig!“ entgegnete das dürre Männchen, und um
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Aus alſer Welt
Vergiftungserſcheinungen

nach einem Polterabend.
Nachts wurde in den Familien Sch. und H. in

Dortm und Herne Polterabend gefeiert. Noch in
derſelben Nacht wurden 8 Perſonen und einen Tag
ſpäter noch zwei weitere Perſonen mit Vergiftungs
erſcheinungen in das St.Joſephs Hoſpital eingeliefert.
Lebensgefahr ſoll zur Zeit bei allen zehn Eingelieferten
nicht beſtehen. Auf Grund welcher Speiſen die Ver
giftung erfolgt iſt, müſſen die weiteren Ermittlungen
noch ergeben.

Kraftwagen 20 Meter abgeſtürzt

Ein Toter, zwei Verletzte.
Auf der Landſtraße bei Alzey (Rheinheſſen), un

weit der Wartberger Brücke, kam mittags ein großer
Perſonenwagen, der ſich auf der Fahrt von Kaiſers
lautern nach Frankfurt a. M. befand, infolge Glatt
eiſes auf der abſchüſſigen Straße ins Rutſchen und
ſtürzte an einer Eiſenbahnüberführung den 20 Meter
hohen Straßendamm hinab. Das völlig zertrümmerte
Fahrzeug blieb auf den Gleiſen liegen. Fußgänger
befreiten die in den Trümmern des Wagens ein
geklemmten drei Fahrgäſte. Es handelt ſich bei dieſen
um den 35jährigen Chemikalienvertreter Ludwig
Mentzel aus Leip zig, der den Wagen ſelbſt geſteuert
hatte, ſeinen Kraftwagenführer und ſeine Begleiterin.
Mentzel verſtarb im Krankenhaus. Die beiden anderen
Verletzten kamen mit Knochenbrüchen davon.

Einbrecher erbeuten 15 000 RM. Bargeld.
Am 2. Weihnachksfeierkag, abends, drangen Ein

brecher in die Wohnräume des Pächters der Klimſchen
Feſtſäle in der Haſfenheide in Berlin ein. Die
Diebe gelangten vom Hof aus über eine an der
Mauer befindliche eiſerne Treppe auf den Balkon der
Wohnung, zerſchlugen dort eine Scheibe und ſtiegen in
die Räume ein. Sie ſtahlen 15 000 RM. Bargeld und
zwei goldene Damen Armbanduhren.

Seiner Frau den Schädel eingeſchlagen.
Jn Hanau ereignete ſich ein furchtbares Ehe

drama. Vermutlich in einem Anfall geiſtiger Störung
zertrümmerte der in den 60er Jahren ſtehende Renten
empfänger Georg Merx ſeiner noch im Bett liegenden
gleichaltrigen Ehefrau mit einem Hammer den Schädel.
Der Täter ſtellte ſich dann der Polizei mit der Er
klärung, ſeine Frau erſchlagen zu haben. Als die
Kriminalpolizei am Tatort erſchien, fand ſie die Frau
noch ſchwach röchelnd in einer großen Blutlache im
Bett vor. Die Frau wurde in hoffnungsloſem Zuſtand
ins Krankenhaus geſchafft.

Brolat verhaftet.
Der frühere Direktor der Berliner Verkehrs- Geſell

ſchaft, Frißz Brolat, war zur verankworklichen Ver
nehmung vor den Ankerſuchungsrichter des Land
gerichts III Berlin geladen. Da er bei ſeiner Ver
nehmung die gegen ihn vorliegenden dringenden Ver

dachtsgründe des Meineids nicht enkkräften konnke

Fritz Brolak.
und Fluchtverdacht beſteht, hat der Unkerſuchungsrichter
entſprechend dem Ankrag der Skaaksanwaltiſchaft Haftk
befehl erlaſſen.
Anterſuchungsgefängnis eingeliefert. Wie wir er
gänzend erfahren, bekrifft der Meineidsverdacht die
Sklarek- Angelegenheit.

Brolak wurde am Dienstag in das

feine ſchmalen Lippen kroch ein verſchmitztes Grinſen.
„Die Kapſel findet man in Waldens Kabine Es wird
über drei Stunden dauern, bis ſie ihren Weg zu dem
Gerichtschemiker gefunden hat. Und der wird dann
feſtſtellen, daß das Kokain überhaupt kein Kokain iſt,
ſondern präpizitierter Gips. Und wegen dem Beſitz
von ein paar hundert Gramm Gips hat noch kein
Menſch auf der Erde eine Gefängnisſtrafe bekommen!“

Der Kommerzienrat ſchlug ſich jetzt erleichtert auf
die Schenkel.

„Sie ſind ja ein ganz ausgekochter Burſche!“ rief er
mit unterdrückter Stimme.

Adam Koller verbeugte ſich geſchmeichelt.
„Da wären wir uns alſo einig?“ ſagte er und blin

zelte ſein Gegenüber lauernd an.
Der Kommerzienrat zögerte eine Weile. Schließ-

lich überwand er all ſeine Skrupel und erklärte ſich ein
verſtanden.

Adam Koller zog einen nicht ganz ſaüberen Bogen
aus der Taſche, auf den er raſch einige Zeilen kritzelte.
Dann reichte er denſelben mit hoheitsvoller Geſte dem
Kommerzienrat.

Dieſer las:
„Für Ermittlungsgebühren liquidiere ich 2000 M.,

davon 1000 M. am heutigen Tage empfangen zu

haben, quittiert Adam Koller.“Hiefer zog ſeine e und ſchob dem dürren
Männchen den geforderten Betrag hin.

„Sie ſind noch ausgekochter, als ich urſprünglich an
nahm“, ſagte er.

„Ehrt mich gewaltig“, verſicherte Koller leiden-
ſchaftslos.

Dann ſtand der Kommerzienrat auf und verließ mit
kurzem Gruß das Café.

3

„Du biſt recht nachdenklich, Papa?“ ſagte das junge,
blonde Mädel und legte den Roman, den ſie gelang-
weilt in der Hand hielt, zur Seite.

Der Kommerzienrat lächelte etwas nervös.
„Jch mache mir Gedanken wegen dem Rennen,

Eliſe. Der junge Walden mit ſeinem Wagen wird ein
gefährlicher Gegner werden.

„Wer iſt denn nur eigentlich dieſer junge Walden?
Elife Hiefer ſah den Vaker fragend an.

Er iſt der jetzige Beſitzer der Waldenſchen Werke.
Eine Zeitlang war er bei mir angeſtellt und ich hatte
keine Ahnung gehabt, daß er der Neffe des kürzlich
verſtorbenen Karl Walden iſt, der ſich wegen einer ver
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750 Schiffe liegen im Nebel fest
Uber dem Ankerelbe- Gebiet laſtet ſeit vier

Tägen dichker Nebel, der der Schiffahrt große
Schwierigkeiten bereitet und beträchtliche Ver
zögerungen verurſacht. Bereits am Sonnabend,
als es, wie üblich vor Feierkagen, galt, möglichſt viel
Schiffe im Hamburger Hafen abzufertigen und in
See zu ſchicken, iſt es nur einer ganz geringen Anzahl
von Dampfern nach Verlaſſen der Kais gelungen, die
Elbmündung zu paſſieren und die Nordſee zu er
reichen. Gleichzeitig haben viele Schiffe, die, von See
kommend, den Hafen noch vor Weihnachten erreichen
wollken, auf der Unkerelbe bzw. bei den Feuerſchiffen
vor Anker gehen müſſen. Am erſten Feierkag war der
Nebel ſo dicht, daß nur ein einziges Schiff bis
Hamburg vordrang. Auch am zweiten Feierkag und
am Dienskag hat ſich das Welker nur zeitweiſe ge
lichtet, aber nicht lange genug, um das Gros der vor
Anker liegenden Schiffe wieder in Gang zu bringen.
Jnsgeſamt lagen geſtern miktag teils bei den Feuer
ſchiffen, keils im Elbſtrom elwa 150 Schiffe zum Teil
ſchon 60 Stunden im dichten Nebel feſt.

Vier Verletzte durch Ofenexploſion
Am erſten Weihnachksfejerkag ereignete ſich in der

Wohnung des Fabrikarbeilers El i as in Weiden gu
(Landkreis Gleiwitz) ein ſchweres Exploſionsunglück.
Durch die Exploſion von Kohlengaſen flog in der

r nſtube ein von der danebenliegenden Küche aus
geheizter Ofen in die Luft, wobei die Wohnungs-
einrichtung in Brand geriet und die Fenſterrahmen

und Fenſterkreuze herausgeriſſen wurden. Drei in der
Wohnſtube befindliche Perſonen wurden ſchwer verletzt

und mußten in das Krankenhaus gebracht werden.
Ein in der Küche ſpielendes Kind erlitt leichtere Ver
lethzungen.

Schwerer Anfall bei der Weihnachtsfeier.
Am Weihnachlslag ſchrie in Kopenhagen ein

junger Mann, der ſich als Weihnachtsmann verkleidel
hatte, plötzlich um Hilfe. Die Verwandken befanden
ſich im Nebenzimmer und glaubten, daß der Hilfeſchrei

des „Weihnachtsmannes“ zu ſeiner Rolle gehörke. Erſt
als die Rufe immer lauter wurden, ſtürzten ſie ins
Zimmer hinein. Der „Weihnachtsmann“ ſtand in hellen
Flammen. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe war ſein
Gabenſack in Brand geraken. Schwer verletzt wurde
der „Weihnachtsmann“ ins Krankenhaus geſchafft.

Acht Verletzte bei einem Kraftwagen
unglück.

Jm Zentrum von We ſtießen nachts an einer
Straßenkreuzung ein Laſtwagen und ein Privatkraft
wagen, in dem ſieben Perſonen Platz genommen
hatken, in voller Fahrt zuſammen. Der Privatwagen
ging dabei in Trümmer und die Jnſaſſen erlitten zum
Teil ſchwere Knochenbrüche. Auch der Führer des Laſt
wagens wurde ſchwer verletzt und mußte mit den
übrigen ſieben Verletzten in ein Krankenhaus über
geführt werden.

Volksempörung gegen eine Ehefrau.
Am 6. Februar 1930 kam es in Obernburg

zu einem förmlichen Volksaufſtand, der erſt jetzt vor
der Großen Strafkammer in Aſchaffenburg ſein
gerichtliches Nachſpiel hatte. An dem genannten Tage
wollte die damals in Scheidung lebende Frau eines
Obernburger Friſeurs die ihr gehörende Wohnungs
einrichtung durch einen Spediteur nach Aſchaffenbürg
bringen laſſen. Zahlreiche Obernburger Einwohner er
griffen aber für den Ehemann Partei und wollten ſich
dadurch für ihn einſetzen, daß ſie den Möbeltransport
verhinderten. Zunächſt entſtand am Vormittag ein
Auflauf von Hunderten von Menſchen. Man drang
in das Haus ein und hinderte die Ehefrau, die in
zwiſchen wegen alleinigen Verſchuldens geſchieden iſt,
deren Bruder ſowie zwei Packer der Speditionsfirma
an der Wegbringung der eingelnen Stücke, ſo daß das
Verladegeſchäft ünterbrochen werden mußte. Kaum
aber ſollte gegen Abend die Arbeit fortgeſetzt werden,
als ſich wiederum eine vielköpfige Menge vor der Woh
nung des Friſeurs anſammelte und eine feindſelige
Haltung gegen die Ehefrau einnahm. Man drang aber
mals in das Haus ein, holte die Frau heraus und
bearbeitete ſie derart mit Fäuſten, daß ihr 2 Rippen
gebrochen wurden. Auch ihr Bruder wurde von der
empörten Menge geſchlagen, ſo daß er bewußtlos zu
ſammenbrach. Als die Frau abends mit einem Kraft
wagen nach Aſchaffenburg fahren wollte, wäre ſie faſt
aus dem Wagen gezogen worden, wenn ſie nicht von
den übrigen Jnſaſſen des Wagens feſtgehalten worden
wäre.

Wegen dieſer Vorgänge hatten ſich jetzt 17 An
ne vor Gericht zu verantworten. Gegen einen

ngeklagten mußte das Verfahren abgetrennt werden.
11 Angeklagte erhielten je 3 Monate Gefängnis
wegen Landfriedensbruchs, ein Angeklagter 4 WochenSeſangrts wegen Körperverletzung. Vier Angeklagte,

darunter der damalige Ehemann der mißhandelten
Frau, wurden freigeſprochen. Sämtlichen Ver
ürteilten wurde Bewährungsfriſt auf 3 Jahre zu
gebilligt.

Zwei kleine Kinder verbrannt
Nachks ereignete ſt im Nordoſten Berlins ein

furchtbäres Brandunglück, bei dem zwei kleine
Kinder ums Leben kamen. Jn der ſogenannken
Katzenſteinſchen Siedlung in der Landsberger Chauſſee,
dicht an der Berliner Sladkgrenze, geriet aus unbe
kannter Urſache eine Wohnlaube in Brand. Als die
Feuerwehr eintraf, war die Laube ſchon eingeäſcherk.
In den Betten wurden die zweijährige Didrid und die
vierjährige Waldtraut Eheleben kot aufgefunden Die
Eltern waren nicht zu Hauſe.

Vom Einbrecher erſchoſſen.
Nachts drang ein Einbrecher bei einem Mühlen-

beſitzer in Papendorf (Kr. Prenzlau) ein. Er hielt
den Mühlenbeſitzer und deſſen Schwager mit der Waffe

rückten Geſchichte von ſeinem Neffen losgeſagt hatte
und ihn dann ſchließlich doch noch als ſeinen Univerſal
erben einſetzte. Der junge Walden ſollte nämlich ur
ſprünglich auf Wunſch ſeines halbverrückten Onkels ein
großer Sänger werden.

„Ach, wie intereſſant“, entfuhr es dem jungen
Mädel.

am Kuckuck, Eliſe“, dieſen Ausſpruch gebrauchte
der Kommerzienrat immer ſeiner Tochter gegenüber,
wenn er erregt war, „ich finde das perteufelt wenig
intereſſant. Der alte Walden hätte ſeinen Willen
durchſetzen ſollen, dann würde jetzt dieſer impertinente
junge Mann auf irgendeiner Provinzbühne den Leuten
etwas vorſingen. Der junge Burſche iſt nämlich nicht
z unterſchätzen. Geſtern hatte er übrigens die Frech
heit, mich anzurufen, um mir zu ſagen, ich möchte
meinen Wagen wegen zu geringer Chancen bei dem
Rennen überhaupt nicht laufen laſſen!“
e iſt ja nun ein ſtarkes Stück!“ empörte ſich

liſe.
„Das iſt es auch!“ beſtätigte der Kommerzienrat

ſeufzend. „Muß man ſich auch noch von der Konkur
renz uzen laſſen.“

„Denkſt du, daß dieſer garſtige Walden große Chan
Midet dem Rennen hat?“ erkundigte ſich das junge

ädel.
„Seit geſtern eigentlich nicht mehr!“ ſagte Hiefer

geheimnisvoll, ließ ſich jedoch nicht näher aus, warum.
„Glaubſt du, Papa, ſeit du mir ſagteſt, daß er dich

anrief und ſo prahleriſch von ſich bezüglich des Ren
nens ſprach, mag ich ihn auch nicht leiden!“

Der Kommerzienrat hatte etwas auf der Zunge.
Aber er ſchwieg. Er wollte ſagen, daß dieſer Walden
keineswegs prahleriſch veranlagt wäre, ſondern daß er
ein verflixt fixer Junge ſei, vor dem man als Kon
kurrenz auf der Hut ſein müſſe.

„Papa“, ſagte der Blondkopf jetzt, „hätteſt du Luſt,
mit nach der Avus vrauszufahren? Jch habe meinen
Wagen wieder fertigmachen laſſen.“

„Danke, mein Kind“, entgegnete Hiefer. „Aber leider
geht es nicht. Jch muß nachher rüber auf unſere Ver
ſuchsſtrecke. Sotern trainiert für das Rennen, und ich
will ſehen, was er aus unſeren Wagen herauszuholen
verſteht.“

„Du biſt ein armer, geplagter Papa!“ verſicherte
das junge Mädchen bedauernd. Dann gab ſie ihm
noch einen Kuß und war aus dem Zimmer gewirbelt.

t

in Schach und raubte aus dem Laden eine Kaſſfekke mit
eiwa 70 RM. Als es im Hauſe lebendig wurde,
flüchteke der Einbrecher, zu dem ſich auf der Landſtraße
ein Komplice gefellte. Einer der beiden Verbrecher
ſchoß auf die Verfolger mehrere Male. Dabei wurde
ein Müllergeſelle mehrfach geiroffen, ſo daß er lkof
e rn Die Täker konnten unerkannt enk
ommen.

200 Meter abgeſtürzt und unverletzt
Oberhalb der Bichelalm im Fillerkal ſtürzte der

24jährige Sohn Oskar Klokow des Mitinhabers
der Buchdruckerei und Verlagsfirma Hermann Klokow
in Berlin einen 200 Meter hohen Grashang herunker.
Glücklicherweiſe wurde er von einem Schneefeld auf
gefangen, ſo daß er unverletzt davonkam.

Brand in einem Jrrenhaus.
In einem Pavillon des Jrrenhauſes in Heiloo

in der Provinz Nordholland brach morgens ein Brand
aus. In dem Pavillon befanden ſich 100 Kranke, derer
ſich größte Erregung bemächligte. Den Bemühungen
des Pflegeperſonals ſowie der Feuerwehr gelang es
jedoch ſämkliche 100 Perſonen in Sicherheit zu bringen.
Der Pavillon branntke vollſtändig nieder.

Henſchreckenplage in Argentinien
Rieſige Heuſchreckenſchwärme fuchen, nach einer

Meldung Berliner Blätter aus Form oſa (Argen-
kinien), den Norden Argenkiniens heim. An manchen
Stellen haben ſie 40 Prozent der Ernte vernichtet
Eine Strecke von ungefähr 500 Kilometer Länge et
von Heuſchrecken beſetzt ſein. An vielen Orken iſt der
Schwarm faſt neun Kilometer breit. Beſonders im
Gebiet des Bermaryo- Fluſſes wo haupkſächlich Baum
wolle, Tabak und Mäispflanzen der Landplage zum
Opfer gefallen ſind. In der Ortſchaft San Salvädor
beging ein Landwirt mit ſeiner Frau Selbſtmord, nach
dem die Heuſchrecken alles kahl gefreſſen halten. Der
Landwirk hinkerließ einen Brief, in dem er erklärke,
er könne das Leben nicht länger erkragen, da alle
Mühe und Arbeit aüs drei Jahren aus Mangel an
jeden Maßnahmen von den Heuſchrecken vernichtet
worden wären.

62 Tote des Anterweltkrieges in Chikago
im Jahre.

Jm Jahre 1932 ſind bisher bei den Schießereien in
der CEhikagoer Unterwelt 43 Gangſters und
19 Schutzleute getötet worden.

Der Räuber mit dem Ehrenwort.
Die Große Strafkammer in Köln verurteilte den

21jährigen Artiſten Julius Sch. wegen Raubes und
verbotenen Waffenbeſitzes unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einer Gefängnisſtrafe von vier Jahren
und zwei Monaten.

Günther Walden knatterte auf der Avus entlang.
Er hatte ſeinen Wagen erſtmalig auf langer Strecke

probiert, und das Reſultat fiel zufriedenſtellend aus.
Seine Erfindung bewährte ſich immer mehr.
Er minderte jetzt die Geſchwindigkeit herab und

beobachtete das Arbeiten des Motors
Plötzlich fegte ein kleiner, weißer Sportwagen vor

über, und Günther erblickte für einen Augenblick die
Jnſaſſin, deren goldene Locken luſtig im Zugwind
fbatterten.

Herrgott, wer war denn das nur gleich? Günther
dachte lebhaft nach. Dieſes blonde, reizende Geſchöpf
mußte er doch kennen. Donnerwetter, kam ihm die Er
leuchtung, das war doch das ſüße Kerlchen, dem er
den eingeklemmten Abſatz aus dem eiſernen Fuß-
abſtreicher befreit hatte.

Kürz en ſen ſchaltete er den letzten Gang ein
und raſte hinkerher.

Bald hatte er den kleinen weißen Sportwagen ein
geholt und fuhr nebenher.

„Hallo!“ rief er übermütig hinüber. Wie ſteht die
Sache heute m. einem eingeklemmten Abſatz?“

Sie erkannte ihn.
„Ach, der hilfsbereite Ritter!“ lache ſie. „Nein,

heute liegt nichts vor in eingeklemmten Abſätzen
Sie lachten beide, und Günther fand das reizende

Geſchöpf immer entzückender.
Sie betrachtete ſeinen Wagen intereſſiert.
„Wie wäre es denn mit einer kleinen Wettfahrt?“

meinte ſie dann.
Günther beäugte mißtrauiſch ihren

Dann bat er, erſt einmal anzuhalten.
Die beiden Wagen ſtoppten ab.
„Jch ſchlage folgendes vor“, ſagte der junge Mann.

„Sie erhalten eine Vorgabe von fünf Minuten. Nach
Ablauf dieſer Friſt folge ich Jhnen. Wer zuerſt die
Südkurve erreicht hat, iſt Sieger. Einverſtanden?“

„Top!“ entgegnete der Blondkopf wie ein Junge.
„Und der Verlierer muß dem Gewinner als Sieges-

preis einen Kuß geben!“ fuhr Günther ernſthaft fort.
„Hoch lachte das ſünge Mädel. „Warten Sie

mal, da ſteckt ein Trick dahinker. Alſo wer ver
liert, muß dem Sieger einen Kuß geben. m
Das iſt aber doch ein ganz ſchnöder Betrug!“ rief ſie
jetzt. „Dieſer Kuß muß doch, ganz gleich, wer verlient
oder gewinnt, gegeben werden. Da haben Sie ja einen
netten Vorſchlag gemacht!“

Günther lachte herzlich.

Sportwagen.

Sch. hatte ſich am 26. Auguſt d. J. bei einem im
Ruheſtand lebenden Bürgermeiſter melden laſſen, um
ihm angeblich eine wichtige Mitteilung zu machen.
Als er dem Hausherrn in deſſen Arbeitszimmer
gegenüberſaß, zog er eine Piſtole heraus und orderte
Geld. Der Bedrängte ſchüttete ſeine Börſe aus, die
noch 35 RM. Silbergeld enthielt, und ſchlug dem
Räuber vor, das Geld zu teilen, da er ſelbſt nicht viel
beſitze. Darauf ging der Burſche ein. Er überzeugte
ſich aber durch Nachprüfung der Börſe, ob der Haus
herr auch richtig geteilt habe, und entdeckte noch einen
50 Marke Schein, den er an ſich nahm. Der Hausherr
ging mit ihm bis zur Haustür und unterwegs verſicherte der Räuber ehrenwörtlich, er werde das Geld
zurückgeben. Der Hausherr wurde zu der ehrenwört
lichen Verſicherung genötigt, keine Anzeige zu erſtatten.
Tatſächlich wartete der Ausgeplünderke acht Tage und
erſtattete erſt die Anzeige, als er die Gewißheit hätte,
er würde das Geld nicht zurückerhalten. Der Staats
anwalt beantragte unter Verſagung mildernder Um
ſtande fünf Jahre Zuchthaus. Das Gericht nahm aber
auf die Jugend des Angeklagten Rückſicht und ver
ſchonte ihn vor dem Zuchthaus

Kleine Tageschronik
Submiſſionsblüten: bis Million RM. Unker

ſchied. Für v Arbeiten an der Neubaulinie
Türtismühle-Kuſel (Trier) wurden 106 An
gebote abgegeben. Dieſe Angebote bewegen ſich bei
den Arbeiten „Los J zwiſchen 85 977 und 429 168
Reichsmark, bei „Los I B zwiſchen 107 377 und
617 623 RM., bei „Los II B“ zwiſchen 90 484 und
510 104 RM.

Eine Bibel aus dem Jahre 1607 gefunden. Auf
der Jnſel Föhr hat man eine Bibel aus dem Jahre
1607 aufgefunden. Die Bibel eine der älteſten auf
Föhr bekannten, hat Holzſchnittilluſtrationen, trägt aber
keines der üblichen Familieneintragungen. Dafür
findet man auf der letzten Seite ein rührend kurzes
Teſtament: „De Bibel ſchall Dörte hebben, wenn ick
dot bin, dat is Vadder ſin weſen. Und Jabock de
ſilbernen Knöppe

Der geheimnisvolle Reiſekorb. Vor einigen Tagen
brachten zwei Männer einen ſchweren Reiſekorb zu
dem Pfarrer des oſtpreußiſchen Ortes Sartinin-
i a mit der Bitte, den Korb einige Zeit in der Woh
nung des Pfarrers unterſtellen zu dürfen Niemand
hatte etwas dagegen und niemand kümmerte ſich um
den Jnhalt. des Korbes bis auf den Hund der ſich
dauernd in der Nähe des Korbes aufhielt und in einem
fort bellte. Schließlich hegten auch die Hausbewohner
nicht unerheblichen Verdacht gegen den Inhalt des
Korbes und galarmierten die Polizei Mit Hilfe der
Beamten öffnete man den Korb und ſiehe dal ihm
entſtieg ein Mann, der verſchiedenes Einbrecherwerk
zeug und einige Piſtolen bei ſich trug und offenbar
einen Einbruchsdiebſtahl auf das Pfarrhaus ausüben
wollte. Jn Kürze wird er wohl ſeinen Aufenthalt
im engen Reiſekorb mit einer etwas größeren Zelle
vertauſchen.

Reuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Miniſterpräſident Muſſolini hat die neue Stadtan en eingeweiht. Sie liegt auf dem
eiten Gebiet etwa 60 Kilometer ſüdlich von Rom
das von ehemaligen Frontkämpfern urbar gemacht

worden iſt. e
Die Berliner Polizei verhaftete einen 18jährigen

Lehrling, der gegen die Schauſpielerin Grit Haid,
die Schweſter von Liane Haid, durch anonyme Briefe
und Telephonanrufe Erpreſſungsverſuche unternommen
hatte. Er hatte mit Raubüberfällen gedroht. Jn
ſeinem Beſitz fand man das „Mordwerkzeug. Es war

eine Kinderpiſtole. z e
Nachts iſt in der Nähe von Köln der 49jährige

Kraftſahrer Simon Derkum von einem Fahrgaſt
hinterrücks erſchoſſen worden. Der Täter hak wahr
e den Führerſchein und die ſonſtigen Papiere
es erſchoſſenen Wagenführers an ſich genommen.

R

Ein Gewitter richtete in Sydney (Auſtralien)
furchtbare Verheerungen an. Ein Blitz zerſtörte vier
Lagerhäuſer, zahlreiche Dächer wurden abgedeckt und
viele Perſonen würden durch herabſtürzende Ziegel
verletzt Ein Junge wurde vom Blitz erſchlagen.

Der dichte Nebel, der über München lagert, hat
einen Flugzeugunfall verurſacht, der glücklicherweiſe
kein Menſchenleben forderte. Ein Schüler der Ver
kehrsfliegerſchule Schleißheim, der mit drei anderen
Flugzeugen von Augsburg kam und auf dem Münche
ner Flugplatz Oberwieſenfeld niedergehen wollte
ſtreifte beim Uberfliegen des Gasturmes einen Leitungs
draht und ſtürzte ab. Die Maſchine ging in Trümmer.
Der Pilot kam mit geringen Verletzungen davon.

„Nun machen Sie mal einen Vorſchlag
Der Blondkopf dachte nach.
„Alſo, wenn Sie gewinnen ſollten ſie ſtockte

einen Augenblick, und eine feine Röte zog über ihr
ebenmäßiges Geſicht, „dann na gut, dann dürfen
Sie mir einen Kuß geben. Sollte ich hingegen ge
winnen, ſpendieren Sie nachher eine Porkion Eis mit
Schlagſahne. Einverſtanden?“

„Das war der beſte Vorſchlag, den ich je gehört
habel“ geſtand Günther lachend.

Sie drohte mit dem Finger.
„Aber ganz ehrlich! Sie dürfen erſt fünf Minuten,

nachdem ich geſtartet bin, von hier wegfahren!“
Der junge Mann legte beſchwörend die Hand aufs

Herz.
„Sehen Sie nach der Uhrl“ ſagte ſie dann und ließ

ihren Motor an.
„Jetzt!“ rief Günther, und ab ſauſte der kleine,

weiße Sportwagen.
Der junge Mann dachte nach. Wer mochte eigent

lich dieſes reigende Mädel ſein? Seine ehemalige Ver
mutung: Stenotypiſtin, traf wohl nicht zu. Da ſprach
ihr Wagen obendrein noch ein „Hiefer“ dagegen
Plötzlich erinnerte er ſich zu ſeinem Schrecken, daß er
ſich nicht einmal vorgeſtellt habe. „Du biſt taktlos,
Günther“, ſchalt er. Nachher mußte er dieſen Form
fehler ſchleunigſt wieder gutmachen

Er ſah auf ſeine Armbanduhr. Eine Minute fehlte
noch an der vereinbarten Zeit. Raſch vollendete der
Sekundenzeiger ſeine Umdrehung. Jetzt war es ſo
weit.

Knatternd ſetzte ſich der ſchwere, graue Rennwagen
in Bewegung, und bald darauf ſauſte er wie ein Pfeil
die Strecke entlang.

c

Das junge Mädel hatte die Höchſtgeſchwindigkeit
eingeſchaltet. Jn ihren blonden Locken zauſte der Wind,
und um ihre Lippen ſpielte ein leichtes Siegerlächeln.

Der große graue Rennwagen zeigte ſich noch immer
nicht. Sicher würde ſie gewinnen.

Gewinnen? Sie dachte nach, während ihr Wagen
in hölliſcher Geſchwindigkeit dahinraſte. Wie wäre es
denn, wenn ſie mit Abſicht verlieren würde? Gleich
nach dieſem Gedanken empörte ſich ihr Jnneres. Ja,
verlieren Wohl wegen dem Kuß? Du Aff biſt
wohl verliebt ſchalt ſie ſich. „Nichts da Feſter
umklammerten ihre kleinen nervigen Hände das
Steuer Fortſetzung folgt.

u
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Kalte Füße
An kalten Füßen leiden, kann außerordentlich

i u Bei ihrer Behandlungdarf man nicht vergeſſen, nach möglicherweiſe vorhan
denen, inneren Urſachen zu ſuchen. Dazu gehören
Störungen im Blutkreislaufe, die zu einer ungenügen
den Verſorgung der weit vom Herzen entlegenen Kör
perteile führen. Man muß alſo zunächſt das Herz
gründlich unterſuchen. Des weiteren können Störungen
im Darme kalte Füße verſchulden. Der Stuhlgang
muß geregelt ſein; etwa vorhandene Hämorrhoiden
müſſen Veranlaſſung geben zu gründlicher Unter
ſuchüng des Darminneren Möglichkeit von Geſchwulſt
bildungen im Darm) Die Nieren ſind auf geregelte
Dätigkeit, zum wenigſten durch eine Unterſuchung des
Harnes auf Eiweiß, Farbe, Konzentration, eventuell
auf die Art des etwa vorhandenen Bodenſatzes zu
prüfen. Sehr oft iſt Bleichſucht oder, bei jungen
Mädchen, Chloroſe ſchuld an kalten Füßen; eine Unter
ſuchun einiger Tropfen Blut auf Blutkörperart und
Zahl, ſowie auf Blutfarbſtoff wird raſch darüber Auf
ſchluß geben. Aderverkalkung kann auch das läſtige
Ubel verſchulden. Mancher wird vielleicht den Kopf
ſchütteln wenn er erfährt, daß wegen einer anſcheinend
ſo unbedeutenden Kleinigkeit der ganze Menſch unter
ſucht werden ſoll. Aber ohne Kenntnis der Urſache
iſt eine erfolgreiche Behandlung eben nicht durchführ
bar und ſchließlich iſt es doch fur den Kranken und für
den Arzt wichtig genug, wenn dabei eine Krankheit
ernſterer Art, wie etwa ein Herzfehler, entdeckt wird
Außer einer durch die jeweilige Krankheit bedingten
beſonderen Behandlung kommen folgende

allgemeine Vorſchriften

in Frage: Maſſage (möglichſt des ganzen Kör ſers),tägliche Freiübungen, Weg wader d Füße v
Frottieren, Tragen wollener, gut Schweiß aufſaugender,
oft zu wechſelnder Strümpfe (Fußſchweiß muß be
ſeitigt werdeml), gut paſſende Schuhe aus weichem
Leder, die ein genügendes Lüften der Füße geſtatten.
Die leider noch „modernen“, geſchmackloſen und dem

ße ſo ſchädlichen ſpitzen Schuhe möglicherweiſe (bei
amenſchuhen) mit hohen Abſähzen, gehören ins alte

Eiſen einer e bald überwundenen Modedumm-
heit. Gut iſt Einlegen mehrerer Lagen Zeitungspapier,

r die rem übrigen iſt vernünftiges, ruhiges Leben ſelbſtverſtändlich. Bohnenkaffee, Tee und Alkohol ſind
meiden; Fleiſchſpeiſen ſoll es nur dreimal wöchentlich
geben. Friſchobſt, Gemüſe und grobes Brot (Vollkorn
brot!) iſt zu empfehlen. Oft iſt eine Einreibung mit
Dermotherma, einer die Hautblutgefäße erweiternden
Salbe erfolgreich Für Frauen noch ein Wink: Keine
das Bein umſpaännenden Strumpfbänder tragen, ſon
dern am Rock zu befeſtigende Strumpfhalter, die das
Blut nicht abſchnüren! Dr. med. H. Ferres.

r e z NMundpflege bitte!
Ein äußerſt unangenehmes und läſtiges Leiden iſtder üble Mund en der nicht e et

ſondern auch die Umgebung beläſtigt.
In der Mundhöhle ſind vor allem kranke Zähne und

Wurzeln daran ſchuld. Die kariöſen Zahnhöhlen ſind
nicht nur Lieblingsſiedlungsſtätten für Mikroorganismen
aller Art, ſondern auch für Speiſereſte. Letztere
werden durch die Bakterien zerſetzt, indem ſie übel
riechende Stoffe bilden neben organiſchen Säuren, die
immer mehr von den Hartgeweben (Schmelz und
Zahnbein) zugrunde richten.

Eine weitere Urſache geben ab Zahnfleiſch-
erkrankungen, die mit geſchwürigem Zerfall ein
hergehen ferner Zahnfiſteln, die von chroniſch kranken
Zähnen ihren Ausgang nehmen, und durch die von
Zeit zu Zeit ein eitriges Sekret in die Mundhöhle ent
leert wird.

Neben den Erkrankungen der Zähne und der Mund
ſchleimhaut ſind es wirklich Krankheiten an den
Gaumenmandeln, zum Beiſpiel Wucherungen und
chroniſche Entzündungen, die mit Pfropfbildung in den
Buchten einhergehen, ferner ein chroniſcher Rachen
katarrh, die zu den unangenehmen Beſchwerden Veran

Was in der Sprechſtunde
öfter gefragt wird!

Kleine mediziniſche Ecke
Frage: Mein Mann ſoll ſtändig Nierendiät

einhalten. Der Diätzettel, den er vom Krankenhaus
mitbekommen hat, iſt jedoch nicht abwechſlungsreich
genug. Außerdem macht die Diät Schwierigkeiten im
Haushalt, da die anderen Familienmitglieder nicht
dieſe fade, ſalzloſe Koſt miteſſen können. Was ſoll
ich tun?

Ankwork: Auf keinen Fall die Diät aufgeben, ſie
iſt für Nierenkranke (nicht für alle Nierenkrankheiten!)
wichtiger als alle Medikamente. Achten Sie darauf,
daß vor allen Dingen die Prinzipien der Nierendiat
eingehalten werden, dann können Sie auch etwas Ab
wechſlung in die einkönige Koſt bringen. Die Prin
zipien ſind:

1. Abſolut ſalzfreie Speiſen. Ungeſalzene Butter,
wenig Milch, da dieſe viel Salz enthält. Kochen und
richten Sie alles ſalzlos an, und laſſen Sie dann Jhren
Mann mit Salzerſatz nachſalzen. Die anderen können
beliebig nachſalzen.

2. Viel pflänzliches Eiweiß (Hülſenfrüchte, Kohl,
Pilze, Nüſſe). Wenig Fleiſch, Eier und Käſe. Letzterer
enthält meiſtens auch Salz.

3. Nicht zuviel Fett.
4. Wenig trinken
5. Häufiges Einlegen von Obſt und Rohkoſttagen.
Beachten Sie alles, dann können Sie ſchon Ab

wechſlung in den Diätzettel bringen.
t

Frage: Da ich ſeit Jahren unter ſehr ſtarken
Krampfadern leide, riet man mir, ſie doch durch
Einſpritzungen beſeitigen zu laſſen. Andere ſagen mit
jedoch, daß es ſchmerzhaft und gefährlich und der Er
folg nicht zu garantieren ſei. Nach welchem Rat
ſoll ich mich richten?

Ankwork: Zunächſt eine grundlegende Feſtſtellung
Jn der Medizin kann niemand mit 100 Prozent Sicher
heit den Erfolg eines Heilverfahrens garantieren Es
gibt immer einzelne Fälle in denen ſonſt abſolut ſichere
Heilmethoden verſagen. Die Beſeitigung von Krampf
gdern durch Einſpritzung von beſtimmten Löſüngen, die
die Krampfadern zur Verödung bringen, hat ſich trotz
aller Bedenken als eine ungefährliche und recht erfolg

Eines der Leiden, welches wohl jeder an ſich ſelbſt
kennengelernt hat, iſt der Kopſſchmerz, und die meiſten,
die öfter daran leiden, haben aus der Fülle der Mittel
eins oder mehrere herausgefunden, die ihnen am beſten
helfen. In der Tat, ſo leſen wir in der Mediziniſchen
Beilage des Berliner Tageblatts“, gelingt es oft
erſt nach längerem Ausprobieren, die richtige Wahl
zu treffen ſie iſt nicht leicht, da es ſehr verſchieden
ernſ Mittel und Methoden zur Behandlung des
Kopfſchmerzes gibt; überdies fehlt ein ſpegiſiſches
Heilmittel wie ſolche für einzelne Krankheiten vor
handen ſind.

Wenn jemand über hartnäckige und heftige Kopf
ſchmerzen klagt, muß zunächſt feſtgeſtellt werden, ob
etwa irgendeine Störung im Bereich der Organe des
Kopfes vorliegt; nicht ſelten laſſen ſich aus dem Sitz
des Kopfſchmerzes, ſeinen zeitlichen Schwankungen ganß
beſtimmte Schlüſſe auf ein zugrunde liegendes Leiden
ziehen. Auch Leiden entfernterer Organe,
wie zum Beiſpiel der Nieren, machen unter beſtimmten
Umſtänden Kopfſchmerz; er wird auch bei Erkrankungen
des Blutes, der Verdauungsorgane nicht ſelten de
obachtet; fieberhafte Infektionskrankheiten pflegen mit
Kopfſchmerzen einherzugehen.

Jn allen dieſen Fällen iſt der Kopfſchmerz ein
Krankheitsſymptom, und wenn es auch angebracht ſein
kann, ſymptomiſche Mittel dagegen anzuwenden, ſo
bleibt doch noch die Hauptſache

die Behandlung des urſächlichen Leidens.
Iſt ein ſolches mit Sicherheit auszuſchließen, tritt

alſo der Köpfſchmerz bei einem ſonſt Geſunden auf,
dann iſt zu ermitteln, ob Lebensgewohnheiten, über
anſtrengung, ſeeliſche Einflüſſe, unzweckmäßige Er
nährung ihn ausgelöſt haben können. Oft trifft nicht
eine dieſer Vorausſetzungen allein zu, ſondern mehrere
wirken zuſammen. Keiner der ſchädigenden Einflüſſe

Junge Arzte lächeln über den Volksglauben, daß
man auf Obſt kein Waſſer trinken dürfe, weil das

Sie würden ihren Kindern dieſe Speiſenfolge nicht als
hygieniſchen Unfug ankreiden.

Zum Glück haben junge Arzte gewöhnlich keine
Kinder. Bis ſie welche bekommen, ſind ſie ältere Argzte
geworden, die ſchon gelernt haben, daß Volksmeinungen,
menn guch von Aberglauben umfkruſtet, meiſt einen
wahren Kern enthalten. e n eS Zur Frage Obſt und Waſſer findet man in medi
ziniſchen Büchern herzlich wenig. Erſt vor e nen
kam der Würzburger Profeſſor W. Gros auf den Ein
fall, dieſe Frage wiſſenſchaftlich zu prüfen und darüber
in der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift zu
berichten.

Dieſe Prüfung war gar nicht ſo einfach Der übliche
Weg des Expeyiments war nicht recht gangbar: wem

laſſung geben Sogar infektiöſe Erkrankungen der
Speicheldrüſen führen gelegentlich zu ſchlechtem Mund
geruch, da Entzündungsſekrete dürch die Ausführungs
gänge in den Mund gelangen.

Von tieferliegenden Organen können ebenfalls ge
ringe Krankheitsherde einen üblen Mundgeruch be
dingen. Die Behandlung des Leidens kann mit Erfolg
nur dann durchgeführt werden, wenn die Urſache der
Störung erkannt und entſprechend behandelt wird.
Handelt es ſich um Krankheitsherde im Munde, ſo ſind
dieſe abzuſtellen. Alle kranken Zähne ſind zu be
handeln, während nicht mehr erhaltungsfähige Zähne

ſchädlich ſei, ja ſogar „den Tod herbeiführen können

Haben Sie Kopfschmerzen?
braucht ſo ſtark zu ſein, um ſonſt ein Organ in Mit
leidenſchäft zu gziehen, trotzdem kann der Kopfſchmerz
läſtig werden, keineswegs etwa durch beſondere Heftig
keit, ſondern vielmehr durch die Dauer; es kann zu
ſtändig oder mit kurzen Unterbrechungen auftretenden
Beſchwerden kommen. Infolgedeſſen muß man nicht
ſelten wie auch r bei chroniſchen Leiden mit den
Mitteln abwechſeln. Die große Zahl der ſogenannten
antineuralgiſch und antirheumatiſch wirkenden Argzneien
ermöglicht es, jeweilig ein geeignetes Präparat oder
mehrere kombinierk auszuwählen. Es iſt auch nicht
immer erforderlich ein Medikament im engeren Sinne
zu benutzen; bei vielen Perſonen genügt zuweilen eine
Einreibüng der Stirn mit Eau deCologne, der Gebrauch von Riechſalz uſw. um den
Kopfſchmerz zu beſeitigen; auch der Migräneſtift hilft
züweilen. Von dem als Migräne bezeichneten
typiſchen halbſeitigen Kopfſchmerz, der anfällsweiſe auf
tritt und meiſt mit übelkeit und Erbrechen einhergeht,

iſt hier nicht die Rede. e
In manchen Fällen führt Porgh Abkühlung des

Schädels infolge von Zug oder Durchnäſſung zu Kopf
ſchmerz, berühend auf Rheumatismus der
Kopfhaut; dann helfen trockene Wärme, Maſſage
und Salizylpräparate. Uberhaupt reagieren ſenſible
Perſonen häufig auf Witterungseinflüſſe mit
Kopfſchmerz, und es gibt Leute, welche bei Ge
witterluft Kopfſchmerzen bekommen. Bei ihnen genügt
es meiſt nicht, nur den Kopfſchmerz zu bekämpfen,
man muß gegen die allgemeine nervöſe Konſtitution
vorgehen. Dazu gehören Regelung der Verdauung,
ausreichender Schlaf, Wechſel von Tätigkeit und
Ruhe; dann muß man, zumal wenn man eine ſitzende
Lebensweiſe hat, für Vewegung ſorgen, und umgekehrt
ſollen Leute die gezwungen ſind viel zu ſtehen und zu
gehen, ſich Zeit zum Ausruhen nehmen.

Wasser auf Obst
oder Obst auf Wasser

Das Experiment in der Obſtſchüſſel.
ſollte man es zumuten, 2 Pfund Kirſchen zu eſſen
und hierauf einen Liter Waſſer zu trinken, bloß um zu
ſehen, was dann in ſeinem Magen geſchieht

Wie wäre es, ſagte ſich der wißbegierige Profeſſor,
wenn man zunächſt einmal beobachten wollte, was
außerhalb des Magens etwa in einer Schüſſel aus
2 Pfund grob zerkleinerten Kirſchen wird, die man eine

Zeitlang bei Körpertemperatur mit einem Liter Waſſer wernicht geſchält, ſondern unter der Waſſerleitung mit einer
harten Bürſte abgebürſtet und dann im Kochtopf nur

übergoſſen ſtehen läßt? Siehe da die Kirſchen
guüollen ungefähr auf das Doppelte ihres
S e Volumens auf. dJa, aber im Magen herrſchen ſag ganz andere Ver

hältniſſe als in der Schüſſell Im Magen werden ja die
Kirſchen der Wirkung des Verdauungsſaftes ausgeſeht!
Warum nicht auch in der Schüſſell Man braucht in
dieſe nur etwas Salzſäure und etwas Pepſin und Hach
her ein wenig kohlenſaures Natron zu bringen und
kann dann der Verdauung ruhig zuſehen. Falls man

aus dem Kiefer zu entfernen ſind Neben der ärzt
lichen Behandlung muß aber auch

eine gute Mundpflege getrieben werden.

Mindeſtens morgens und abends müſſen die Zahnreihen
mit Bürſte und net dann n oder Paſte)geſäuberk und die Mundhöhle dann gründlich ausgeſpült
werden. Auch Rachen und Naſenkrankheiten können
durch entſprechende fachär n n gen zum Aus

eheilen gebracht werden. Jn den Fällen aber, wo ein
ſchweres Allgemeinleiden vorliegt, iſt die Mundhöhle
häufig mit parfümierten Mündwaſſern zu ſpülen.

reiche Heilmethode erwieſen. Aber möglicherweiſe iſt
die Sachlage bei Jhnen ſo, daß zur vollſtändigen Ver
ödung ſehr viele Jnjektionen notwendig ſind. Das kann
hier nicht beurteilt werden, und Sie müſſen ſchon einen
Arzt aufſuchen, um etwas über die Heilungs
ausſichten zu e Es gibt auch noch die Mög
lichkeit einer Be eitigung der Krampfadern durch eine
kleine, nicht ſehr eingrelfende Operation, die nur
zwei kleine Narben hinterläßt.

Was iſt zu kun?
Nichts ſind häufiger als Störungen der Magen

und überhaupt der geſamten Verdauungsfunktion bei
Kindern. Sorgfältiger noch als ſonſt muß man daher
bei der Ernährung vorgehen Bei den erſten Anzeichen
dafür muß man den Genuß von rohem Obſt ein
ſtellen (der unter normalen Verhältniſſen nicht genug
zu befürworten iſt). Dann tritt die Ernährung mit
Weizen, Haferflocken, Puffmais, Reis, Grieß- und
Nudelſpeiſen in den Vordergrund: Diätſpeiſen mit
Kompottbeigabe.

Das Kompott ſoll mit einem Minimum an
Waſſer zugeſetzt ſein, am beſten ſo, daß man ein
paar Eßlöffe aſſer mit Zucker „ſpinnen“ läßt, die
Früchte hineintut und nur kürz aufkochen läßt, damit
ſte ſteriliſtert ſind, ohne daß wichtige Stoffe und Aroma
zerſtört werden.

Man ſoll Kinder nie zum Eſſen zwingen,
aber man ſoll ihren Appetit vor allem durch die größte
Regelmäßigkeit, die ſich nur durchführen läßt, und
durch den Wohlgeſchmack der Speiſen in Ordnung hal
ten. Dazu gehört eben: die Erhaltung des Aromas
und vernünftige Abwechſlung. Gewürze ſowenig als
möglich, ſehr wenig Salz. Für geſunde Kinder nichtzuviel Eier jetzt, aber viel Weihtafe, dicke oder Butter

milch, wenig Fleiſch dann ſchon lieber Fiſch, Nuß-
fette Malz mit eingedicktem Feigenſaft, Hle, Vollkorn
und Knuſperbrot

„Mir iſt etwas ins Auge gefkogen“
Wie bringen wir's wieder raus?

Dieſen Ausruf hört man oft von Ausflüglern,
Spaziergängern und Eiſenbahnreiſenden. Neben
Köhlenteilchen ſind es mitunter Aſche und Sandkörn

chen, die ins Auge fallen, dann Jnſektenflügel, Teile
von Strohhalmen und Ahrengraännen.

Gelangen dieſe Fremdkörper in die untere Binde
haut, das heißt in die Bindehaut des Unterlides, ſo
ſind ſie ganz leicht zu entfernent; aber auch im oberen
Augenlid werden ſie öfter durch Reiben auf den Lidern
weggeſchoben. Bleiben ſie aber liegen, ſo machen ſie
unangenehme Reizerſcheinungen; die Lider werden ge
ſchloſſen gehalten, das Auge tränt und ſchmerzt, der
Schmerz iſt meiſtens unangenehm reibend und drückend

Zur Entfernung des Fremdkörpers aus dem oberen
Augenlid muß man dieſes Lid umklappen. Man
ſtellt ſich hinter den Kranken und preßt den Kopf an
ſich. Dann legt man den Zeigefinger der linken Hand
über das obere Lid und zieht den freien Rand des
Oberlides durch Anfaſſen der Wimpern mit dem Zeige
finger und Daumen der rechten Hand über den auf
en Finger hinüber nach oben Hadurch wird das

id umgeklappt, und man ſieht dann meiſtens den
Fremdkörper auf der Mitte des oberen Lides liegen
und kann ihn mit dem Zipfel eines reinen Daſchentuches
entfernen.

Merkwürdigerweiſe bleiben manchmal auch nach der
Entfernung des Fremdkörpers die Reizerſcheinungen
noch einige Zeit beſtehen; aber nach ein paar kühlen
Umſchlägen hören ſie bald wieder auf.

Bei Fremdkörpern im Auge ſoll man aber ja nicht
an dem Auge herümreiben, das macht die Sache mit
ſchlimmer

Bekömmlichkeit des Weines
Der herbe beſſer als der ſüße.

In der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift
unterzieht Profeſſor Schmidt vom Hygieniſchen Inſtitut
Halle die Frage nach der Bekömmlichkeit der Weiſe
einer Erörterung.

Um dieſe Frage wiſſenſchaftlich einwandfrei zu
klären, mußten genaue Blutünterſuchungen erfolgen,
um feſtzuſtellen, wieviel Alkohol ins Blut über gegangen
iſt. Eins bleibt bisher ſicher der Naturwein iſt be
kömmlicher als ſtark nachgezuckerter Wein. Die über
zuckerung ruft nämlich nicht nur ſtürmiſche Gärüngs
erſcheinungen mit erheblicher Wärmeerzeugung her
vor, ſondern auch eine Aktkivierung der Hefezellen und
damit eine Gefährdung der Eiweißſtoffe des Körpers

nicht ungeduldig wird: denn nach 8 Stunden iſt das
Fleiſch der Kirſchen noch iinmer kaum verändert!

Im Magen dürften die Verhältniſſe nicht viel anders
ſein. Auch hier iſt die Verdaulichkeit rohen Obſtes
nicht ſehr groß. Dabei werden gerade Früchte im all
gemeinen ziemlich ſchlampig gekaut, weiche nur
mit der Zunge zerdrückt und alſo in wenig Stücke zer
teilt, feſtere in groben Brocken hinuntergeſchlungen.
Wird dazu Fülſſigkeit getrunken, ſo wird das Kauen
noch nachläſſiger betrieben, die Stücke, die in den
Magen geſchwemmt werden, ſind noch größer.

Das iſt aber noch nicht alles. Durch den „Kalten
Trunk durch das nicht genügend vorgewärmte Waſſer
wird die Tätigkeit des Magen-Darmkanals an ſich ge
un Bei ſtarker Reizbarkeit der Nerven kann es
adürch zu einer ſchweren Schockwirkung kommen,

Magen und Darmentzündungen können auftreten der
Magen kann, bei haſtigem Genuß und namentlich,
wenn es ſich um Kinder handelt, überdehnt werden.
Eine Kolik, ein Durchſfall iſt die Folge.

So unangenehm eine Kolik, ſo peinlich ein Durch
fall iſt, ſo iſt er noch das kleinere Ubel. Entleert er
doch wenigſtens den Darm! Viel ſchlimmer iſt es,
wenn dieſer aufgetrieben bleibt und durch ſeine über
dehnung das Zwerchfell in die Höhe drängt, ſo daß
durch Druck auf re und Herz

in der Akmung und in der Herzkätigkeit
entſtehen.
Zum Glück ſehen dieſe Fälle nur ſo gefährlich aus.
Sie treten nur auf, wo ſich ſchon vorher Verſchiebungen
oder Verwachſungen der Därme oder ein bisher im
verborgenen blühender Abſzeß befunden hatten. Hier
können die Komplikationen, die ſich durch Obſt und
Waſſergenuß ergeben, wirklich ſogar zum Tode führen.Wohlgemertt wenn man erſt Obſt und dann Waſſer

zu ſich nimmt! Macht man es nämlich umgekehrt, ſo
geſchieht in der Regel nicht viel, weil Flüſſigkeiten den
ſonſt leeren Magen meiſt ziemlich raſch verlaſſen.

Dr. J. Loebel.
Obſtgenuß mit oder ohne Schale

Von Hildegard G. Fritſch
Revolution im Magen! Urſache? Du haſt das Opſt

mit der Schale gegeſſen, die Schale iſt korkig und ſo
etwas kann der Magen nicht verärbeiten! Stimmt das
wirklich mit den Takſachen überein? MNün, wir wollen

ſehenDie Schale, oder vielmehr die oberſten Schichten
ünter der korkigen Außenhaut der Früchte wie
Birnen, Apfel, Pfirſiche, aber auch Gemüſe, wie Mohr-
rüben und andere Knollengewächſe ſte haben ſt
keineswegs die Urſache von Magenverſtimmungen. Sie
enthält vielmehr wichtige Lebens- und Heilſtoffe. Unter
der Schale befindet ſich tatſächlich das eigentliche Kraft
keimſtofflager. Die Sonne bewirkt durch ihre Strahlen
die Umwandlung des „Fleiſches“ der Früchte und ihre
Färbung. Auch abgebrühtes Gemüſe iſt mineralſalz-
und vitaminarme Möhren und andere Knollen werden

gedünſtet. Selbſtverſtändlich muß die Obſtſchale ab
gewaſchen dder feucht abgewiſcht werden, damit
der äußere Schmutz entfernt wird. Jn und unter der
Schale befindet ſich kein Schmutz Schlechte oder ver
letzte Stellen werden mit einem Meſſer vorſichtig ent
ernt.

Wer dennoch Magenbeſchwerden befürchtet oder die
Schale nicht zerkauen kann, ſollte ſich die Früchte mit
Schale re iben. Was einen Tafelapfel zum Beiſpiel
ſo gut duften läßt, iſt nur auf das ſonnendurchſtrahlte
Fleiſch unter der Schale zurückzuführen, und davon
macht keine Frucht eine Ausnahme Auch die Apfelſinen
ſchalen nicht, die ſehr aromatiſch ſind und ſich zur
Marmeladenbereitung trefflich eignen

Arbeit gegen Zucker
Die Tagung der Nordweſtdeutſchen Geſellſchaft für

innere Medizin in Greifswald beſchäftigte ſich mit der
Zuckerkrankheit. Es wurde darauf hingewieſen,
daß gelinde körperliche Arbeit oft den Stoffwechſel
Zuckerkranker günſtig beeinflußt. So iſt verſchiedent
lich beobachtet worden, daß ein inſulinbehandelter
Zuückerkranker bei körperlicher Arbeit weniger
Jnſulin benötigt als bei körperlicher Ruhe.

Die Säuren ſind dagegen nicht ſchädlich, ſie können
vielmehr nützlich werden, da ſie die Anzahl und Kraft
der Darmbewegungen vermehren. Die Getränke ver
laſſen alſo bedeutend on e den Körper, und außer
dem wird niemand ſelbſt bei einem gutſchmeckenden
herben Wein überaus große Mengen zu ſich nehmen.
Nach dieſer Analyſe ſteht die Bekömmlichkeit der deut
ſchen Weinſorten an erſter Stelle.

Spinat und Glatze
Ein amerikaniſcher Profeſſor von der Columbia

Univerſität hat das Rätſel der Entſtehung der Glatze
gelöſt. Die Glatze kommt vom Spinat, oder richtiger
wer keinen Spinat ißt, der bekommt eine Glatze.
Streng wiſſenſchaftlich verhält ſich dieſe Glatzenforſchung
ſo: Der amerikaniſche Forſcher will ein neues Vitamin
(G) entdeckt haben, das hauptſächlich im Spinat, im
Kohl und einigen anderen Gemüſeſorten ſowie in der
Milch vorkommt. Wenn dieſes Vitamin in der Ernäh
rung fehlt, ſo ſoll das Wachstum nachlaſſen und das
Altern beſchleunigt werden. Auf jeden Fall aber trete
beim Fehlen von Vitamin G frühzeitiger Haarausfall
ein. Alſo eßt Spinat, Männer mit ſchwachem Haar
wuchs!

Anmerkung eines Redaklionsmikgliedes: Der ameri
kaniſche Profeſſor muß ſich irren. Ich eſſe, ſolange ich
denken kann, mit Vorliebe Spinat aber ich habe
doch eine ziemliche Glatze!

Der Weltrekord in Seife.
Aus Warſchau erreicht uns eine liebenswürdige

Nachricht. Nach einer Statiſtik, die von der „Gazeta
Warſzawſka“ wiedergegeben wird ſteht Deutſchland an
der Syitze der Seifenkonſumenten. Nach der Statiſtik
braucht der deutſche Staatsangehörige im Durchſchnitt
10 Kilo Seife jährlich, der engliſche 948 der fran
zöſtſche 9. der tſchechoſlowakiſche 5, der rumäniſche 3,
der polniſche 218 ünd der Einwohner der Sowjet
union durchſchnittlich 1 Kilo jfährlich.

Wir Deutſche ſind alſo das ſauberſte Volk der Welt,
endlich etwas, wäs uns hilft, die olympiſche Schlappe
zu vergeſſen. Denn 10 Kilo Seife ſind ein Weltrekord!

c
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Socee-Eſstfer-Gau- Briefe

Maumburg 058s schöner Sieg
Markranſtädt 4-1 geſchlagen! Schwarz-Gelb gefiel in Halle.

Nun gehört das kärgliche Fußball Weihnachten auch
ſchon wieder der Vergangenheit an! Wenn es alſo auch
nicht viel Kämpfe waren, ſo brachten ſie doch wenigſtens
annehmbaren Sport, ſowie befriedigende Ergebniſſe

Der 1. Weihnachtstag war der ſportlich ärmere. Jm
Gau trafen ſich nur Blau-Gelb Weißenfels und SpV.
Hohenmölſen, wo die Gäſte nur mit 9 Mann erſchienen,
und dafür 12 0 (30) geſchlagen wurden! Der Gaumeiſter Schwarz-Gelb Weißenfels war zum Rückſpiel

zu Favorit Halle gefahren wo er den Sieg des Vor
ſpieles nicht wiederholen konnte, ſondern ſich mit einem
dem Spielverlauf gerecht werdenden 2:2 (1 2)- Un
entſchieden zufrieden geben müßte! Teuchern hatte
ſich noch den VfB. Ronneburg eingeladen. Die Oſter
länder hatten den etwas beſſeren Skturm, der auch einen
verdienten 2.1 (1 Sieg mit heimnehmen konnte.

Der 2. Weihnachtstag brachte einen ſchönen Erfolg.
Naumburg 05 konnte in einem feſſelnden Kampfe die
Sporktfreunde Markranſtädt eindrucksvoll 4 1 (2 0)
ſchlagen! Wuchtig und flott wurde gekämpft, vor allem

in der 1. Hälfte, wobei die Gäſte in den techniſchen
Fertigkeiten, nicht aber im Spiel ſelbſt, etwas beſſer
waren. wei ſchöne Tore des alten Kämpen
Kunagath, der erfolgreich im Sturm eine Gaſtrolle
(für Neubert) gab, ſah die erſte Hälfte Nach einem
weiteren Treffer von Kleber kamen dann die Gäſte
zum verdienten Ehrentreffer, welchem aber Pohle
noch einen Handelfmeter folgen ließ. Auch der
Zeitzer BC. war bei Helios Eiſenberg erfolgreich, konnte
er doch nach Unentſchieden und Niederlage dieſes Mal
einen 3: 1 (1 e heimbringen, er völlig ver
dient war. SC. Weißenfels und Forkung Weißen
fels lieferten ſich einen meiſt gleichwertigen Kampf,
den der SC. (der mit Erſatz antrat) wieder nur mit
einem Tor Unterſchied gewinnen konnte. Vielleicht war
das 10 (00) ſogar noch etwas glücklich zu nennen!

Sporkfreunde Naundorf brachte von Beung einen
Achtungserfolg heim! Nur mit einem Tor Unterſchied
(32) ſiegten ihre Gaſtgeber. Beiden Mannſchaften
merkte man das Spiel des Vortages an (hier hatte
Naundorf einen 4 I Sieg gegen Neſſa errungen).

e

Wegwitz I Röſſen (komb.) 121 (0 1). Die
Revanche der Röſſener blieb alſo aus. Wegwitz hätte
ſogar wieder gewinnen können wie damals in Röſſen.
Dürch ein Selbſttor der Wegwitzer kam Röſſen zum
Führungstor, das Wegwitz erſt in der zweiten Halbzeit
aufholen konnte. Röſſens Torhüter hatte reichlich viel
Glück. III 1-2.

SpBV. Spergau I TuR. Weißenfels (Reſ.) 5:4 (2:2).
15 Minuten vor Abpfiff ſtand das Spiel 4:2 für
Weißenfels. Dann erkämpften ſich die Spergauer noch
den verdienten Sieg. Sie hinterließen in Weißenfels
den beſten Eindruck. Jünioren Wacker Corbetha
Junioren 3:2.

Unkere Mannſchaften
VfL.: L. Junioren-- Preußen I. Junioren 5 1

J. Jugend-- Preußen J. Jugend 2 2; I. Knaben gegen
Freienfelde I. Knaben 9:0.

Germaniä Leißling J Sportfreunde Naundorf T
2-3 (0 0) III 0 0.

Arbeiterſport: Kultur und Körperpflege Leißling J
gegen Fr. T. Weißenfels T 6-2 (3 1). Die Leißlinger
waren im Sturm durchſchlagskräftiger.

Die Ungarn kommen!
Am 15. Januar wird in Dresden die Verbands

mannſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine im Fußballkampf der ungariſchen profeſſionellen
Auswahlmannſchaft gegenüberſtehen, die außerdem ein
zweites Spiel am 18. Januar (Mittwoch) in Leipzig
wiederum gegen eine Verbandsmannſchaft liefert. Die
VMBV. Mannſchaft ſteht vor einer ſchweren Aufgabe

Süddeutſchlands Elf Oberitalien

Die ſüddeutſche Mannſchaft für den am 1. Januar
in München ſtattfindenden Fußballkampf gegen
Oberitalien ſteht nunmehr endgültig feſt. An
Stelle von Huber (Karlsruhe), der ſich einen Schlüſſel
beinbruch zuzog, wird der Münchener Bader als rechter
Verteidiger ſpielen Für den Poſten des rechten Läufers
wurde Breindl (Bayern München) ausgewählt. Die
Elf hat demnach folgendes Ausſehen: Köhl (I. FE.
Nürnberg); Bader (Bayern München), Munkert

T. FEC. Nürnberg); Breindl (Bayern München), Kraus
(T. FE. Nürnberg), Mankel (Eintracht Frankfurt);
Langenbein (VfR. Mannheim), Fiſcher (FE. Pforzheim),
Panzer (Bayern Hof), Vollweiler (Ulm 94), Merz (FC.
Pforzheim).

Vor dem Fubbaf-Läncderkampf Heutschlancd teien

Ganz links: Jakob, Regensburg, der deutſche Torwart; daneben der Mittelſtürmer Rohr (in ſchwarz weißem
Trikot); im Kreis: Kobierſki (der Linksaußen-Stürmer; oben: Leinberger (Mittelläufer) und Knöpfle (linker

äufer); ganz rechts Bergmaier (Rechtsaußen-Stürmer).
Am Neujahrstage ſtehen ſich die Nationalmannſchaften Deutſchlands und Jtaliens in Bologna in einem Fuß
ball-Länderkampf gegenüber. Die ſpielſtarken Jtaliener kämpfen vor ihren temperamentvollen Landsleuten

und auf eigenem Boden. Die deutſchen Spieler gehen alſo einen ſchweren Gang

Schach

Um die Schachmeiſterſchaft von Weißenfels wurde
die dritte Runde ausgetragen. Danach ſtehen an der
Spitze: Stein mit 3, Spalwink und Quente mit
228, und Senz, Schötenſack, Hage, Siebrecht und
Parthy mit 2 Punkten

Wintersport

Schneefall!
Die Temperaturen fallen

Rieſengebirge: Die Temperatur iſt gefallen, auf
dem Kamm herrſchen 9 und im Tal 4 Grad Kälte
Rauhreif hat ſich gebildet, und es ſind 3 Zentimeter
Neuſchnee gefallen. Trotzdem können vorläufig Ski
und Rodel nur ſtellenweiſe benutzt werden.

Harz: Auch hier iſt es kälter geworden. Jn den
Höhenlagen würden 8 Grad unter Null gemeſſen. Man
rechnet mit baldigem Schneefall.

Thüringen Noch kein Witterungsumſchlag. Die
Temperaturen bewegen ſich um 0 Grad herum, der
Himmel iſt bewölkt und die Berge ſind in Nebel gehüllt.

Schwarzwald: Auch hier wurden 0 Grad gemeſſen,
in den tieſeren Lage ſriert es nachts.

Bayern: Die Temperaturen ſind geſunken undet zwiſchen 1 und 9. Skiſport iſt nur in

den Höhenlagen möglich, Eisbahnen ſind dagegen gut
befahrbar.

Tiroler Alpen: Unveränderte Witterung
Höhen herrſchen 5 Grad Kälte

Wo findet 1936
das Winter-Olympia ſtatt?

Die Entſcheidung darüber, in welchem deutſchen
Winterkurort die Olympiſchen Winterſpiele
1936 ſtattfinden werden, wird Ende Januar fallen,
wenn die zu dieſem Zwecke eingeſetzte Kommiſſion mit
Lewald und Dr. Diem von ihrer Prüfungsfahrt
durch die deutſchen Winterſportplätze zurückgekehrt iſt.
Zunächſt werden am 7. und 8. Jannar Braunlage und
Schierke beſichtigt. Dann geht es weiter nach Oberhof,
ſchließlich nach Schreiberhan und Krummhübel und zum
Schluß nach Garmiſch-Partenkirchen.

Auf den

Handball DSB.

Handball im Saale-ElſterGau
Nepkun 1 verlierk gegen TV. Frieſen.

Der Klubkampf Nepkun Weißenfels TV. Frieſen
endete mit einer Uberraſchung. Neptun zeigte beim
Hauptſpiel im Sturm nichts Beſonderes und auch der
Torhüter war an einigen Treffern nicht ganz ſchuldlos.
Mit 5 4 wurde gewechſelt, aber der Turnerbezirks

Ozeanflieger Johannsen erprobt die neuartige Segeltiug-
maschine von Hans Richter

Das neue Segelflugzeug auf

ſtruier t

dem Flughafen in Tempelhof.
Jn der Mitte Johannſen, rechts Hans Richter

Auf dem Berliner Flugplatz Tempelhof machte der Flieger Johannſen, der im vorigen Jahre bei ſeinem
Ozeanflug 7 Tage auf dem Waſſer treiben mußte, intereſſante Flugverſuche mit einer von dem bekannten
Könſtrukteur Hans Richter erbauten Segelflugmaſchine, deren Flügel nach Art der Vogelſchwingen kon

nd.ſind.

meiſter Frieſen gewann dann ſicher mit 141 9. Der
Sieg wurde erſt in den letzten 3 Minuten ſichergeſtellt.
Bei Frieſen war der wurffreudige Sturm recht ſchnell.
Der Klubkampf wurde vom TV. Frieſen mit 7: 3 ge
a SV. Teuchern Reichsbahn Teuchern 2:2

Zu Neujahr finden keine Spiele ſtatt.

Germania Leißling T Mann) Langendorf 16: 11.
e Handball: Reichsbanner Merſeburg Röſſen 3 11

Leſehtachle ne

Heutſche Gehermeiſterſchaft 1933

in Erfurt eErfürt, die Stadt, in der der Deutſche Gehermeiſter

Hähnel (Mitgled vom dortigen SV. Schwarz-Weiß
im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine) beheimatet
iſt, wurde von der Deutſchen Sportbehörde als Aus
tragungsort der neueingeführten Meiſterſchaft im
20Kilometer Gehen für 1933 auserſehen. Sie ſoll dort
am 20. Auguſt 1933 in Verbindüng mit einem Mann
ſchaftswettbewerb durchgeführt werden. Damit iſt den
Forderungen der Geher auf Verbreiterung ihrer Wett-
kampftätigkeit Rechnung getragen. Gehen gehört zu
den Grundformen der Leibesübungen und kann überall
gepflegt werden. Durch Wiederaufnahme in das
olympiſche Programm iſt dieſe geſunde Ubungsart auch

als wichtiger internationaler Wettbewerb anerkannt.

Auch Peltzer kommt

zum Magdeburger Hallenfeſt im Januar.
Das 12. Magdeburger Hallenſportfeſt, das am

21. Jannar 1933 vom Stapel geht, wird auch wieder
Dr. Pe lter am Start ſehen. Diesmal ſtellt ſein
Verein, SC. Preußen Stettin, eine Teilnahme am 60-
MeterHürdenlauf in Ausſicht. Ferner bildet er mit
ſeinem Klubkameraden Hell ap wohl mit das ſtärkſte
Paar im 10 Minuten Hindernis Paarlaufen. Der
Turn und Sportverein Bochum gab für den 60-Meter
Sprinter Dreikampf die Meldungen des Olympiaſiegers
von Los Angeles, Jonath, ferner von Borche
meyer und Buthe-Pieper ab und ſtellte nun
mit dieſen Kräften einen Zweikampf über 3mal eine

Ein Meiſter muß des Titels
würdig ſein

Der Vorſtand des Deutſchen Reichs aus
ne für Leibesübungen hat nächfolgen
en, bemerkenswerten Beſchluß gefaßt:

„Wer ſich nach der Erringung olympiſcher Ehren
oder ähnlicher Auszeichnungen, zum Beiſpiel des
Meiſtertitels, durch ſein Verhalten dieſer Ehre
wicht würdig erweiſt, ſoll nicht mehr von ſeinem
Verbande zu ähnlichen Kämpfen zugelaſſen werden.
Dieſe Strafe ſoll der Offentlichkeit mitgeteilt
werden.“

Den dem DRA. angeſchloſſenen Verbänden iſt dieſe
Entſchließung zur Stellungnahme zugeleitet worden.
Es beſteht natürlich kein Zweifel, daß die Verbände ſich
zuſtimmend äußern werden. e

Runde mit einer Repräſentativſtaffel in Ausſicht. Da
die mitteldeutſchen Sprintermeiſter über 100 Meter und
200 Meter Biebach (PSV. Halle) und Kreher
(Dresdenſig Dresden) gemeldet haben, ließe ſich mit
dem Magdeburger Sprintermeiſter Brink (Allianz)
eine ſtarke mitteldeutſche Staffel zuſammenſtellen. über
ein Zuſtandekommen dieſes hochintereſſanten Kampfes
ſchweben ausſichtsreiche Verhandlungen. Der Veran
ſtältung wurde damit ein weiterer beſonderer Groß
kampfanſtrich gegeben, zumal das große Handballturnier
PSVfe. Weißenfels Deutſcher Handballmeiſter)
gegen Berliner SV. 92, PSV. Magdeburg Magde-
burger Städteelf ſchon im Vordergrund des Rahmen
programms ſteht.

Telegramm Anſchrift: „Olympiade Berlin.
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen

hat bei dem Haupttelegraphenamt Berlin für den
Organiſationsausſchüß der Olympiſchen Spiele die
Eintragung der Kurzanſchrift „Olympiade Berlin“ be
antragt. Vom 1. Januar 1933 ab iſt der Organiſations
e unter dieſer Telegramm-Anſchrift zu er
reichen.

C Kraftsport

Neuer Weltrekord im Gewichtheben.
Einen neuen Weltrekord im beidarmigen

Drücken der albſchwergewichtsklaſſe ſtellte der
Agypter Antar Arapa bei einer Veranſtaltung in
Kairo auf. Mit einer Leiſtung von 226 Pfund ver
beſſerte er den bisherigen Rekord von Vogt, Koblenz,
um 1 Pfund.

Die Frau auf dem Turn- und Sportplatz
Seitdem die Frauen und Mädchen aller Stände in

das Berufsleben eingetreten ſind und ihre Kraft im
öffentlichen Leben einſetzen, hat ſich raſch die Er
kenntnis durchgeſetzt, daß die geſteigerten Anforde
rungen unſerer Zeit an die geiſtige und körperliche
Rüſtigkeit der Frau eine planmäßige Förderung und
Kräftigung ihrer Geſundheit notwendig machen. Die
kleinlichen Vorurteile gegen das Frauenturnen ſind ge
fallen, die zähen und langen Kämpfe, die um ſeine Ein
führung geführt werden mußten, ſchon faſt vergeſſen.

Heuke fehlt auf keinem Turn und Spielplatz das
junge Mädchen oder die berufskälige Frau. Selbſt die
Hausfrau und Mutter weiß heute den Wert kurneriſcher
Bekäligung zu ſchätzen und macht ſich eine oder mehrere

Stunden in der Woche frei, utn zweckmäßige Leibes
übungen zu treiben.

So viele Syſteme und neue Formen des Frauen
turnens und der Gymnaſtik auch gepredigt und an
geprieſen werden, ſie alle bauen ſich auf der Urzelle
„Turnen“ auf. Eine Freude iſt es jedem Turnleiter
und jeder Turnleiterin, aus der Vielgeſtaltigkeit turneriſcher Ubungsarten und Formen zu ſhbpfen, die durch

kein ſtarres Feſthalten an „einem Syſtem“ begrenzt
ſind oder der Einſeitigkeit verfallen. Ausſchlaggebend
für die Geſtaltung der UÜbungsformen bleibt ſtets die
geſundheitsſfördernde Wirkung für die turnende Frau.
Wenn auch die Übungen abſichtlich teilweiſe ſo einfach
gehalten ſind, daß ſie jede Frau ohne turneriſche Vor
kenntniſſe bemeiſtern kann, ſo liegt den Ubungen doch

ſtets ein zweckentſprechender Aufbau zugrunde. Mit
ſtrammen, turneriſchen Ubungen werden neuzeitliche
Lockerungsübungen rhythmiſcher Gymnaſtik verbunden,
um jeden Anſprüchen zu genügen. Jn ungebundener
Freude tummeln ſich auf dem Spielplatz die Mädel in
Turnen und Spiel, voll Eifer turnen in der Turnhalle
oder auf grünem Raſen gereiftere Frauen in der Stille
zu ihrem eigenen Nutzen und dem ihrer Familien
Keine Grenzen ſind der Turnergemeinſchaft gezogen
nach Stand und Rang, nach Alter oder Religion Wer
möchte ſich dieſem fröhlichen Turnbetrieb verſchließen,
wer ſeinen Nutzen verkennen?

Auf dem Turnplatz findet der arbeitsmüde Menſch
neue Belebung, den beſten Ausgleich für angeſtrengte
berufliche und häusliche Arbeit. Jn aller Deutlichkeit
lehrt die Erfahrung, daß die turneriſche Betätigung
die wirkungsvollſte Medizin für die Erhaltung der
Lebenskraft und der Geſundheit iſt. Das mögen die
Frauen und Mädchen, die dem Turnen noch fern
ſtehen, bedenken und dann ohne Säumen einer Frauen
abteilung eines Turnvereins beitreten.

E. Pöhler, Ulm.

Vereinensebriehten

Wir laden hiermit nochmals alle unſere MitAr eder mit ihren Angehörigen zu unſerer
Silveſterfeier im Turnerheim ein.

Der Vorſtand.
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Jahresberſicht der mittel-
cqeutschen zuckerindustrie

Dis Vereinigung der mitteldeutschen Zucker
industrie Jegt ihren Bericht über das 10. Geschatts-
jahr per 30. September 1932 vor. Es waren 40 ver
arbeitende Babriken angesehleossen,
Während des neuen Betriebsſahres verminderte sich
diese Ziffer auf 38, da die Zuckerfabriken Blenigke
und Hedwigsburg aus der Vereinigung ausgesehieden
sind. Von den angeschlosgenen Vaſpriken arbeiten
zwei als Rohbsaftstation. Die Fabriken Langenbogen,
Salzmünde und Ebeleben werden 1932/83 nur Riuven
auf Trockengut verarbeiten. Die Werklohnverträge
mit den Zuckerfabriken Delitzsch und Zörbig ber
freien Robzueker sind nieht Ferlängert worden. Im
neuen Geschäftsjahr Konnte daher nur der ge
bundene Robzucker beider Fabriken, auf den sich
das Mitgliedsverhältnis zur Vereinigung beziehbt, zur
Pinliefe in die angeschlossenen Raffinerien
Kommen in Teil des Robzuckers der Vereinigung
Wird nach wie vor im Rahmen der Interessen-

emeinschafts- und Verarbeitungsverträge wit der
uekerfabrik Hildesheim und der Süddeutschen

Zueker G. in den dortigen Raffinerien verarpeitet
Die Mitgliederversammlung am 283. Junt 1932 be

schloß, in der Zuekerraffinerie Alten in
Dessau zukünftig Rohzucker nicht mehr verarbeiten
zu lassen, da auch bei Wiederausdehnung des
Eübenanbaus und einer optimalen Steigerung der
Zuckererzeugung der Anfall ohne Jehwierigkeiten

Uebersfedlung nach cem Westen
Maschinenfabrik Wagner Co. verläßt Köthen. Folgen der „Frachtbasis Oberhausen“

und der starren Tarife
Die Maschinenfabrik AG. vorm. Wagner Co.

in Köthen (Anhalt), eine der bekanntesten Vabriken,
insbesondere für die Pabrikation von Papier-
masehinen, wird in der nächsten Zeit den größten
Teil ihrer umfangreichen Köthener Betriebsanlagen
stillegen und ihre Hauptabtellungen nach dem
Westen, und zwar in die Nähe Kölns, verlegen.
Wagner Co. haben bereits vor längerer Zeit im
Westen Pabrikationsstätten erworben, die den
gleichen Maschinenbauz wecken dienten und die mit
allem Inventar, d. h. mit sämtlichen Maschinen,
Zeichnungen, Patenten, Modellen usw., sowie aueh
mit der Kundschaft übernommen wurden. Dabei ist
hervorzuheben, daß das Unternehmen für diese be-
deutsame Transah tion seine flüssigen Mittel Kaum
in Anspruch zu nehmen brauchte, offenbar also eine
Regelung getroffen worden ist, die fnanziell für
das Unternehmen recht günstig sein dürfte. Oper
die ganze Transaktlon wird von der Verwaltung
folgende BrklIä rung gegeben 5 e„Die Maschinenfaßriſ G. orm. Wagner Co.

hat umfangreiche Habrikationsstätten im Rhein
lIand, in der Nähe von Köln, Käuflich erworben
Der Erwerb dieser Pabrikanlagen ist bereits voll-
ständig durchgeführt und grundbuchamtlich ein-
getragen. Für den Betrieb dieser neu erworbenen
Anlägen ist eine besondere Aktiengesellschaft ge-
gründet worden, deren Vorstand und Aufsichtsrat,
in der Mehrzahl aus Herren besteht, die zur Ver-
Waltung der Maschinenfabrik Wagner Co. ge-
hören. Der Erwerb dieser Anlagen ist erfoigt,
weil die Produktionskosten in den neuen Fabrik
gegenüber dem diesbezüglichen Aufwand in
Köthen weitaus günstiger sind. Die Folge hiervon
ist, daß, schon in nächster Zeit beginnend, all-
mählich die Verwaltung und die hauptsächlichsten
Fabrikationsabteilungen nach dem Rheinland ver-
legt werden, wodurch für Köthen abermals ein

Wiedererhöhung
der Benzin-Ausgleichssteuer

Im „Reichsanzeiger“ ist soeben die Verordnung
über die Wiedererhöhung der Ausgleichssteuer auf
Mineralöls (Mineralölsteuer), die seit Mai 1930
nach Einführung der erhöhten Treibstoffzölle auf
inländische Benzin- und Benzolproduktion erhoben
Wirdl, erschienen. Ab 1. Januar stellt sich die Aus-

vérarbeitet werden Kann. Weiter wurden Verein-
fachung der Geschäftsführung und engere Verbin-
dung und Zusammenarbeit der Vereinigungen mit
der Zuckervertriebsgesellschaft sowie eine Um-
Stellung des bisherigen PFinanzierungs- und Kredi-

tierungssystems vorgenommen. Sie ist derart er
folgt daß die angeschlossenen Fabriken nicht mehr
Ausschüttungen in hohen Beträgen an wenigen
Stichtagen im Oktober bis Dezember und für die
folgenden Monate in ungewissen Raten erhbalten,
sondern auf neun Monate in gleichen Raten. Auber-
dem werden den Fabriken zur Vinanzierung der
Kampagne und der Rübenbezahlung für Oktober bis
MRüni auf täglichen Abruf verzinsbare Vorschüsse in
bestimmter Höhe zur freien Verfügung gestellt. Der
neue Raffinerievertrag 1932/33 erfolgte in der Mit-
gliederversammlung am 20. September 1932,

Die Zuckerkreditbank hat ihr Geschäfts-
jahr befriedigend beendet. Das Kreditbedürfnis der

ünädsehaft war zurückgegangen, der Gesamtumsatz
der Bank ist um 20 Prozent vermindert. Wie im

Vorjahre ist eine Sprozentige Dividende verteilt
worden Die Sehokoladenfabrik Ravia hat mengen-
maßis die Vorjahrsergebnisse erreicht. Der Haupt-
gesehaftsführer von Ludwiger ist aus der Vereini-

gung ausgeschieden und hat aveh seinen Vorsitz im
Verein der deutschen Zuckerindustrie und in der
Wirtsehaftlichen Vereinigung niedergelegt

großer Verlust entsteht, da der Betrieb in Köthen
zukünftig nur in dem Ausmaß beschäftigt werden
Wird, soweit die Anlagen im Rheinland nicht aus-
reichen

Einer der Hauptgründe dürfte darin zu suchen
sein, daß die Verwaltung schon seit Jahr und Tag
stark unter den ungünstigen Unkostenverhältnissen
zu klagen hatte. Eine große Rolle spielte dabei die
leidige „Frachtbasis Oberhausen“, das
heißt die Tatsache, daß die mitteldeutschen Be-
zieher von Eisen immer die Fracht ab Oberhausen
zu zahlen haben, einerlei, ob sie nun ihr Material
von den nahegelegenen Werken in Brandenburg
oder Peine oder aber aus dem Westen selbst be-
ziehen. Die Lohnverhältnisse liegen im Kölner Revier
erheblich besser. Ein weiterer Grund ist schließlich
noch die Tarifpolitik der Reichsban,deren Staffelung sich für das Köthener Werk eben
falls nachteilig auswirkte. Sehließlich stellt sich auch
der Strombezug im Westen günstiger.

Die einzige größere Abteilung, die in Köthen
bleiben wird ist die GieHerer, die jedoch nur
xerhältnismäbig wenig Leute zu beschäftigen pflegt.
Der Sitz des Unternehmens bleibt im übrigen Köthen.
Es handelt sich bei dem westdeutschen Werk, wie
erwähnt, um eine Beteiligung, deren nur niedriges
Kapital von Wagner 00. beberrscht wird.

Im übrigen verlautet von der Verwaltung, daß
in der allerletzten Zeit, besonders im Dezember, der
Auftragseingang sehr viel besser ge-
worden ist. Das Unternebmen, das unter nor-
malen Verhältnissen 500 bis 600 Leute beschäftigte,
gegenwärtig dagegen sehr viel weniger, dürfte, wenn
die jetzigen Aufträge zur Durchführung gelangen,
etwa eine Belegschaft von 350 bis 400 Mann be-
sitzen. (Der Berliner Börsenkurs betrug am 21. De-
zember 43,5 Prozent.)

erhöht worden seien, so daß diese besondere Mab-
nahme zum Schutze der einheimischen Mineralöl-
produktion nieht mehr notwendig seien

Für die I. G. PFarbenindustrie, die eine
Jahresproduktion von etwa 100 000 t Benzin auf-
wWeist, bedeutet die Erhöhung einen Mehraufwand
von 2,8 Mill. RM., für den Benzolverband mit
einer Jahresproduſction von ungefähr 220 000 t
einen solehen von 6,16 Mill. RM.

lndustrie-Hanclel-Borse
Preiszusammenbruch am Buttermarkt.

Wegen des dringlichen in- und ausländischen
Butterangebots mußte die Butternotierung am Ber-
liner Buttermarkt um 10 RM. für 50 Kilogramm her-
untergesetzt werden. Nachdem sich das Heiertags-
geschaäft außerordentlich enttäuschend gestaltet hat
und vor allem ein sehr starker Preisdruck durch
das Angebot von Auslandbutter ausgeübt wird, war
die Preissenkung nicht mehr zu vermeiden. Neben
dem Versagen der inländischen Kaufkraft soll die
durch die Auslandkonkurrenz bedingte Unrentabi-
lität der Käseproduktion die Preise von ver-
ſchiedenen zur Einfuhr kommenden Käsesorten ent-
sprechen einem Milchverwertungspreis von 4 Pf. je
Liter für das inländische ÜOberangebot von Butter
verantwortlich sein.

Fünftagewoche
in der I. G. Parben- Verwaltung.

Im Verwaltungsbetrieb der I. G. Farben-
industrie in Frankfurt a. M. wird ab 1. Januar eine
Neuerung eingeführt, und zwar wird von diesem
Datum ab nur noch an 5 Tagen der Woche ge-
arbeitet, am Samstag bleiben die Büros geschlossen.
An den anderen fünf Tagen sind die Büros von
8.30 Uhr bis 17 Uhr ununterbrochen geöffnet. Pine
Gehaltskürzung ist mit dieser Arbeitszeitkürzung
nicht verbunden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Nederlassung einer holländischen Samenzüchterei

in Mitteldeutschland. Die N. V. van Waveren K de
Bres in Hillegom (Holland) hat in Weibenfels
eine Zweigniederlassung errichtet. Das mit einem
Grundkapital von 150000 fl. arbeitende Unter-
nehmen beschäftigt sich mit der Züchtung von
Samen und mit verwandten Geschäften. Den Vor-
stand bilclen Theodorus van Waveren jun. in Heem-
stecdle (Holland), Frank van Waveren in Weibenfels,
Johann de Bres in Weißenfels und J. A. Wooster-
huis in Budapest:-

Dessauer Werke für Zucker und Chemische In-
dustrie. Der auf den 12. Januar anberaumten
Generalversammlung wird vorgeschlagen, für 1931/32
aus 461 055 (619 433) RM. Reingewinn 6 (8) Prozent
zu erteilen. Das Geschäftsergebnis ist durch die
zufriedenstellende Entwicklung des Speiseseirup-
geschäfts und die bankmäbig erzielten Gewinne, die
allerdings gegen das Vorjahr zurückgeblieben sind,
günstig beeintlubt.

Die Münchener Löwenbrauerei erhielt von dem
bekannten Biswarck-Hotel in Ohbikago in der Hoff-
nung, daß bis Weihnachten der Verkauf von Bier in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika wiederum
möglich sein wird, eine telegraphische Bestellung.
ber 20000 Bässer helles und dunkles „Münchener
Löwenbräug,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Dezember.

Tendenz: Fest
Die freundliche Stimmung, die ſchon den letzten

Tag vor den Peiertagen beherrscht hatte, hielt auch
heute weiter an. Zwar war das Geschatt im allge-
meinen nieht sehr umfangreieh, doch lagen bei den
Banken noch Kauforders der Kundschaft vor, die
am. Sonnabend verspätet eingetroffen und daher
nicht ausgeführt waren, und es waren auch für ver-
schiedene, Spezialwerte, so vor allem für NMontan-
und BElektropapierg, Kleine Kaufaufträge nen ein
gegangen Die optimistischen Betrachtungen in der
Presse, der Jahresbericht der Hessen Nassauischen
Indüstrie- und Handelskammern ſowie der Ham
burger Handelskammer, der Abschluß des Devisen-
paktes mit Holland, Sute Beriöhte verschiedener
Gesellschaften und meobt zuletzt der Reichsbank-
ausweis für die dritte Dezemberwoche waren an
regende Momente, zu denen noch der feste Verlauf
der Neuyorker Sonnabendbörse hinzu Kam. Die An
spannüung der Reichsbank ist für eine dritte De-
zemhberwoche verhältnismäbig Ssering, der Gold-
urd Devisenbestand hat sich um 1,6 Millionen und
die Deckung daher um 0,3 auf 27,2 Prozent erhöhen
können. Das Interesse des Hüblikums für den

mit Plus-Plus- Zeichen er-die
ſchienen und zunächst ausgesetzt wurden. Dagegen
toren, gleichfalls
waren einige Werte bis 2 Brozent schwächer.
Reichsschuldbuchforderungen waren bis Pro-
zent höher. Im Verlaufe erhielt sich die freundliche
Grundstimmung, doch Konnten sich die anfänglichen
Gewinne nicht immer behaupten, und es ergaben
sich Rückgänge bis 1 Prozent, doch Konnte man im
gleichen Umfange auch Besserungen feststellen.
Akkumulatoren faxierte man 10 Prozent über Sonn-
abencl. Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld in
Anbetracht des bevorstehenden Jahbresultimo natür-
lich steifer und nur mit 4 vereinzelt 49 Prozent
erhältlich, der Ultimo dürfte aber infolge der recht-
zeitig getroffenen Vorsorge doch glatt überwunden
werden. Privatdiskonten blieben weiter angeboten
Reichswechsel per 25. März und Reichschatzanwei-
sungen per 15. Mai waren fast umsatzlos.

Amtliche Devisemkurge,
in Retchsmack) Obne GewähbrOhne Gewähr

27 1224. 12. 27. 12. 24 12
Buenos 1 Peso 9.958 0.858 Jugosl. 100 D. 5.574 5.574
Japan 1 Jen d.899 0.699 Kopenb. 100 K. 72.58 72.63
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc 12.76 12.76Lond. 1 Pfd. St 3.99 14.02 Oslo 100 K. 72.18 72.18
Neuyork 3 Doll. o 4.2609 Paris 100 Fri 16.42 16.42Rio 1 Milr 9.2691 9.269 Schweiz 100 Fr. 80.99 60. 99
Amsterd. 100 G. 169. 13 88.13 Sokia 100 Lewa n 3.057 3.087
Ath 100 Drchm 2.218 2.228 Spann. 100 Pes 34.37 34.37
Brüss 100 Belg 58.27 6568.27 Sockb. 100 Kr 76.37 76.42
Danz 100 Guld. s1.721 72 Budapest 100
Hels 100 t M 6,134 6.134 Wien 100 Schill. 51.85 51.95
lfalien 100 Lire] 71.55 21.55

Berliner Produktenbericht vom 27. Dezember.
Das Geschäft im Produktenverkehr Kam nach den

Beiertagen nur schleppend in Gang, und die am
Sonnabend eingetretenen Preisbesserungen Ver-
mochten sich im allgemeinen nicht zu behaupten
Das ersthändige Offertenmaterial ist zwar Kaum
reichlicher geworcden, die Mühblen bekungden aber
vor dem Jahresultimo nur geringe Neigung, ihre
Lagerbestände zu vergröbern, zumal der Mehlabsatz
sich weiter in den ruhbigen Bahnen der letzten Zeit
bewegt. Am Promptmarkt war der Preisstand bei
geringen Umsätzen wenig verändert, im Lieferungs-
geschäft bröckelten die Preise im allgemeinen um

0,50 RM. ab, obwohl die Staatliche Gesellschaft in
den späteren Sichten wieder Interventionen vor-
nahm Dezember- Weizen war sogar um 1 R. ge-
drückt. Weizen- und Roggenmehble lagen bei un-
Veränderten Mühlenofferten ruhig. Die Konsum-
nachfrage für Hafer war sehr gering, und die Preise
vermochten sich nicht zu behaupten. Gerste lag bei
reichlichem Angebot schwächer.

Berliner Produſctenbörse

070 e 27 12 (Far do e 27 12
Weizen wärk 185 138 Kl. Speiseerbsent 20.00 22. 00
Roggen mwärk 153 1655 Futtererbsen J. 15. a
Bauhgerste 165 175 Peluschken 13.00 14.50
ladustrie- an Ackerbohnen 13.50 15.50

üttergerete 58 165 Wickes 14.00 16.00Neue Winterg Blaue upinen 3.00 10.00Hafer märk 114 119 Gelbe Lupinen 11.75 13.00
Mais lok Berl. Serradella, alte(hän 100 kg Serradelles 18.00 24.00

Weizenwehl] 23.25-26.25 Rappskuchen
Roggenmeb] 19.25 21.50 Leinkuchen to. oWeizenklere 8.60-9. 20 Trockenschnite 8.80
Roggenokleie 70 00 Soja-Schrot 9.60
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelfſocken
Viktoriaerbser l 21.00-26. 00 Röüben S

Berliner Butterpreise vom 27. Dezember.
Im Berliner Großhandel: 1. Sorte 1,03 RA.
Sorte 0,96 RM., abfallende Sorten 6,87 RM.

Tendenz: Sehr rubig.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 27. Dezember.
Roggenstrobh drabtgeprebt 0,65--0,85, Weizen

stroh drahtgepreßt 0,45--0,55, Haferstroh draht-
gepreßt 0,45 0,55, Gerstenstroh drahbtgeprebt 0, 45
bis 0,55, gebundenes Roggenlangstroh 0,75-1,00,
Boggenstroh bindfadengeprebt 0,55--0,75, Weiden
stroh bindfadengepreßt 0,45--0,55, Häcksel 1,80 bis1,45, Heu, eher gesund und rrocken 1,10
bis 1,30, gutes Heu, 1. Schnitt 1,80 2,15, Duzerne,
lose 2,25- 2,55, Timothee, lose 2,30-—-2,60, Kleeheu,
lose 2,10—2,40, Heu, drahtgeprebt 0, 40 über Notiz
Alles für 50 Kilogramm.

Berliner Metallnotierungen,
gleichssteuer auf 3.80 R. für einen Doppelzentner, ür die Reichskasse ist die Mehreinnahme aus Rentenmarkt halt weiter an, und auch dies gab der (100 kg in RM. 27. 12. 28. 12.
ist also wieder in der ursprünglichen Höhe in Kraft. der Benzin-AKusgletehssteuer nicht unwichtig. Bei Allgemeintendenz natürſten eine Stütze. Das veraus
Ab Juli d. J. war der Sfeuersatz ermäbigt worden, einem Voransehlag von 13 Mill. R. hat diese Steuer Kommende Material war ganz minimal, und die ersten Elektrolytkupter, wire bares 48. 00 48.00
und zwar bis Ende September auf 10 Pf. nd von in den ersten acht Monaten des laufenden Rech- Kurse zeigten daher überwiegend Besserungen bis e e (kr. V. S
da ab auf I BI. pro Doppelzentner. Das Beichs- nunesſahres nur 5,1 Mill. RM. erpracht. Das Deßzit u 12 Progent, verschiedentlieh darüber Rbeinisehe rig Hotels 9899 169 do 160 o
finanzministerium besgründlet bekanntlich die Wieder- dieser Jtewer wird durch die neue Maßnahme, wenn Braunſohble lagen bei Kleinem Angebot 256 Prozent o. Vale a. Drahitbarr. 99 164. o0 164.00
erhöhung damit, daß seit der Aufrichtung der Treib- aueh nieht beseitigt, so doch wenigstens verringert schwächer. Auffallend fest lagen Ohemische Heyden, hainateket 350.00 350.o0
stoffkonvention die Preise für Treibstoffe stark werden Können die Pei Plus Plus- Notiz 434 Prozent, und Akckumu n timos-Regalus 37.90 37.9039. o

z 1 umula- Siſb Betr. ca 900 tein (E. 1 kg) 34.25—-37.75 34.25-37.75
Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel

27 12 24 12 27 12. 24 12 27 12. 24 12 n 12 12
L

72 Pr. Lapkdbr. Glaue Zucker 74 Kabel Rheydt Steuergutscheine IIBerliner Börse Berliner Börse e e e u e en re ln l S I. 4. 1985 85.37 655.28vom 27. Dezember vom Vortage Verkedrznerie o l hee l See e e ai Halberst -Blankbg. ne 4. s 5.50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commera- and Hanne erntet n r e 54. n s u esſ5 t e R K Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 57.50 56. olzmann Ph., 59.rs t e assakurs e. anre e en e u Steuergutschelne I 80.60 80.60Nordd. Lloyd 18.751 18. lse Genu 2. 161.s0 d27. 12. 24. 12. 27. 12. 24. 12. 27. 12. 24. 12. Kyffhäuser Hätte ee e e einziger Börse vom 27. DezemberHamb. Paketf. 17.63 17.37 9se Bergbau Deutseche Anlefhen- S mere Page 5380 55150 rei et l e eNordd. Lloyd 18.50 17.87 do, Genub Dich Aul Ausl,- Dedi Bank 75. 75. Moensfeſder Bergbauf 25.— 2 27. 12. 24. 12. 27. 12.24. 12.Adca e Aschersl 112. e Mien e e Ha Bank vereio 44. 44. n e 55.50 54.Handels n öcknerwerk 47. ösungs-Anl. 5 Mia üklenb. 27 27.12e PRreh Manneegaeöhren 61.87 6175 Nr. 1-90 000 59.60 659.37 Industrieaktien, San e e S ten lange e rer t
d Manst Berep 23.)5 Disch Ablösungs Akkumulatoren 5 Norddeutsch Kabel s2 90. Sasse, Jutesp 122. 122. Manst. Bergbau 24. 24Darmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 24.75 schuld ohne Aus Ammend. Papier n Eisenb I2.50 12.- Chromo Najork 40.- 40. Mech Web Zittav Ig. 1775Dedi Bank Oberschl. Koks 76.50 75. losungsschein 6.451 6,45 Anh. Kohlen 85.75 64.80 öni Conkotd Spinv Br. 56 kein k. r 37187 g r den s9167 3950 Phönix Braunk 67.50 68. t p 19.12 19. 12 Naumann-Bre Bank Fl. len S el 8 hroy, Sachs Bet z jerb. 5650 56.25 h. Braunk. 204.25 205. Cröllwitz Pap. Beniger Masch. 5Reichsbank 145.50 141. Bhöniz Bergbau 36.7535.50 Ptandbriete W eit (as. 146. h. Sprengetoft Dermatoid W. 31. 31. Pittler Masch. so 63.60Akkumuletoren 169.50 Polyphon 43.50 I 8 Berlin. Hyp-- re un ch e v l Kiebec ontan 59 Disch. Eisenbd. 21. 2 PolyphonAEG. 31.50 31.37 Rhein Stahlwerke 74.87 173.75 Bank Gotaptabr ßuderos Kiew en Aal Folter Zucker 53. 653.50 Falkenst. Gard, 75. 73.75 Prehlitz. Braunk. i

ul. Berger 140. Kiebeck Montan Em 17 82,50 62.25 Sharl Wesser 84167 50 ſern h 30.37 30.37 Fritzsche Buchb. 8. Rauchw Walter S SCont. Gummiwerke en 44. 43. ar Wer an 86 65.25 hen Bolen n Seherine Lem 23. See Zucker 76. 176. Fiaet e 10. I.Hannover 119.75 118. Salzdetkur 168.50166.50 75 em. Gelsenkireb. 7777 nüchte Riquet Co. 66. 69.Disch. Conti Gas Schubert Salzer 17150 170. e per 84. 82,50 Grollitzer Papier Sluntneſer en Hokburg Quarz 30. 30. Rositzer Zucker 53.80 53.50
Dessau 104.37 102. Schuckert 86.75 69.75 re Bod. Kr er 19.251 18.50 Stettin Themelte 7 s e 1650 17.— Ködeleb Zement 92 52Die Eras! s 29 94162 Schultheis 9sles 99 Gold n 21 a. Hiech e Gag 19450 103.75 er Thür Meta Krettee S Thor 59.30 59.50 Sacksenwerk a e

Dtsch. Linoleum 43.87 40.75 Siemens Halske 125. 125.50 4.5 Preuß Centr Heeran 104.56 103, Mandererwerke 60.62 59 50 Landkr Leipzig Sehubert Salzer 171.80 70.Elektr. Licht a. Kri 96. Stöhr Co. Bod. „Kr iqu. Diseh Erdöt 96. v. Pesgelin Häbner s Leipe Baumwolle z250 72180 Semene-Glas 45. 42Farbenindustrie 96.37 96. Thür. Gas Leipzig Soldpk. 84.50 69.50 Htseh. Kabel 659.75 59.25 e 79, 77.75 Leipz. B. Riebeck 35. 34.50 Wöhr Co 55.50 54.75Feldmühle Pap 63.50 Verein Stahlwerke d 34.75 8 Nordd. Gr. 24 83.50 682.25 Eilenburg Kattuo el ſt e M Leipz. heuer -V. 81.- 61. Thür. Gas 98. 95.50l 8 do. liga Elelktra Dresden eeh 32. 382. Leipe. Landkraft 79.25 79.25 Thör. Wolle 22.Gelsenkirchen 52.25 52.50 Westeregeln Alkaliſ 115.25 J

h ektr, eterungsg, 8 e alzt. C e 8Ges eſekir. Unt Zelletott Waldtnot t 85.50 85. Elekir Detferungsg. 78.12 78.87 Freiverkehr. Leipe. Malzt, Schk Pesel Naumann 26.50 4.75I 45.25 43. Fr. Laptadpr. Engeſuardt- Br. 96.501 96. Adler Kali eipe. Hupt. Zimm. Zuckerratfi. Halle 4s.25 17.60e et z e Tiet 3 a et i biahr See an c Feine Spitzen 24 24mann h u e 1 Fröbeln Zucker 30. 9.25 Burbac w. 16.25 18.25Harpener Bergbau 90 l 687.25
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m a. Oberen Burectraße

und zwar bei 0eltzschner,
Kaufen Sie Ihre Sllvestergetränke
ganz besonders prefswert!

Glückwunschkarten
zum neuen Jahr
in der einfachsten bis zur

Für Silvester!
Konfettt, Luftschlangen

Th. Rößner, Leuna
Industrietor I Telefon 2323

Donnerstag letzter Tag der ertolgreichen Tonfilm-Operette:

Gitta entdeckt ihr Herz
mit Gltta Alpar and Gustav Frönllich.
Rechtzeitiges Kommen sichert gute Plätze!

Ab Freitag Erstaufführung
Lii Dagovwer in dem neuesten Großtonfilm der Aafa

Das Abenteuer der Thes Ro land

feinsten Ausführung liefert

schnell und preiswert

Th. Rößner,
Buchdruckerei Die vornehme

HOTEL-BAR
mit

n tägl. geöffn. v. 20-1 Uhr
KLEINE PREISE

MD“LLERS HOTEL
Giht andern brot

Menseburg

Zur Silwesterfeier
empfehle für

Gastwirte und Vereine
Scherzartikel eLuftschlangen, Konfesti, Huützen

Girlanden, Feuerwerk

Sporthaus Käther
nur Gofthardstraße 27

Großes Papierlager
Reichhaltige Schriftmuster

Silvester Jahresrückblick
im M. K.

Das jnteressſert auch die auswärts wohnen-
den Merseburger. Sie bereiten Ihren Be-
kannten mit der Vebersendung der Silvester-
Zeitung eine große Freude Geben Sie uns
bitte nachstehend die gewünschten Adressen
auf und wir übersenden die Zeitung mit
ihrem Absender Fär den Versand
berechnen wir 30 einsehlietlich Porto

Familien Anzeigen
(Aus anderen Blättern übernommen)

Geboren:
Schulpforte. Hans Böhme ein Sohn.

Verlobt:
Naumburg. Martel Schmidt mit Otto Kleber.

Ella Eliſabeth Andrae mit Helmut Temper.
Friedel König mit Willy Heſſe. Hildegard
Beyrich mit ldemar Lorenz. Charlotte
Lorenz mit Kurt Klaus.

Lützen. Aenne Schröder mit Hermann Elsner.
Schkeuditz Martha Tietz-Töpfer mit Herbert

Schmohl. Charlotte Holſt mit Willy Biſte.
v n Charlotte Liebe mit Heinz

rätzſchmar.
Weißenfels. Gerda Bach mit Erich Müller.

Jlſe Brauer mit Willy Bomhardt.
Beuditz. Charlotte Haushälter mit Kurt

S e e it Fritz He Lange m tz Hartmann
Wally Kunze mit Erich Stechemeſſer.

Vermählt:
Naumburg. Walter Bürg u. Frau Mariechen

geb. Menzel. Paul Rudolph u. Frau Liſa
geb. Stock.

Geſtorben:
Naumburg. Frau verw. Rechnungsr. Magda

lena Lippold geb. n Frau Minna
Müller verw. Kunath geb. Senf, 62 Jahre.
Frau Amalie Wetgeel.

Lützen. Paul Koch.
es Frau Anna Kohl geb. Bittig,

Geſchäfts Uebernahme
Der geehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgegend zur gefl.
Kenntnis, daß wir das

foldthaun Faranene

pachtweiſe übernommen haben und
bitten um gütigen Zuſpruch.

Es wird unſer Beſtreben ſein, durch
gutgepflegte Getränke und preis
werte Küche das Vertrauen der
Gäſte zu gewinnen.

Kurt Pötzſch und Frau

Ein Glück wunsch zum neuen Jahr
im Merseburger Korrespondent ist die
billigste Gratulation. Mit diesem Glück-
wunsche erfassen Sie ca. 85 Prozent aller

Merseburger Haushaltungen und die
weitaus meisten Einwohner in Leuna
usw. Ein Inserat ist dabei der bequemste

und sicherste Weg zu lhrem Bekannten-
kreise. Glück wunschanzeigen erhalten

Sie schon von 2 RM. an

Adreſſe

Fettheringe 10 Stück nur 25
M Fettheringe, mittel, 1 St. nur 38

Vollſettheringe, groß, St nür 10

(Unterschrift des Bestellers)
Merseburger Korrespondent

Fernsprech-Sammel- Nummer 2323 Sie alt W ee eiſchſalat, ca. urke,“
Senſgurken

Gewürzgurken
I SalatölMayonnaiſe

Miedermeler s

Vom Faß Dürkheimer Rotwein
Spanischer Rotwein, Montagne vorzüglich
zum Glühwein und Punsch
Deutscher Wermutwein
Süßer Tarragona

m Feinster Jamaica- Rum -Verschnitt, 38 RM. 3-20
Alles per Liter
Adolph Eraunk, Hevehung
nur Burgstraße 3

zur e e mme rer Kleine Wohnung
Anzeigen an beſtimmt Pucunnned fr. Fabrikobrgeſchriebenen Tagen Rattmannsdorf. 120 R.

oder Plätzen können wir Je en e e tag Seffnerſtraße 1. Et. Off. u 098a.d.Gſt. d. Bl.
ſind ſofort

Zimmer (Zeptr-Helzg)) Sofort
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

als Büro vder Lager erhalten Sie Gelder

Möhlertes ne en neteSparvertrag. Kurzeu e 1 Zimmer als Büro Zu Be teeen Konkur-
(Oiahe t ren erfr. Büro Deutſcher renel. Beding. Aue

e Landes Verſich.) Metallagrbeit. Verband gegen Ruck

S Merſeburg.Nöbl. mm m. Bett. e mee u
zu vermieten. Daſelbſte ne

S e J

e

r.

Die zAnzeigen Annahme
betannte Sontlterbiatt

Daheim,
das über ganz Deutſchland und an
grenzende Gebiete verbreitet iſt, be

Fleiſige Heimarheiter(innen

zum Fertigmachen eines Maſſenartikels bei
Stüchlohn ſucht Apparatebauanſtalt E. Schau,

I Magdeburg, Fürſtenſtr. 24. Freiumſchlag erb.

den
Schlachtetegt

S. Volles erPreußerſtraße 4.

Wir unterhalten ein großes Bager der gebräuchlichsten

neuer Ladentiſch z. verk.
Hatheburgſtr. 18, I.E., r.

Wohnungen
43i. m. Kü.,Bad, Loggia

3 i. v vverm. an Werksfremde
GSag fahre

Blanckeſtr. 10(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3—5

mit Kochgel. z. 15. 1.33.
Off. u.998 a. d. Gſt. d. Bl.

HMöbliertes Immer

t eingerichtet, p. ſo
ort geſucht. Gefl. Ang.

u. 994 an d. Geſch. d. Bl.

1500 R.
geg. gute hyp. Sich. u.

außer Sonnabend Pert Verzinſ. ſof, geſ.

e ermittl. verb. Ang.Mlu. 991 an d. Geſch. d. Bl.
Mieten erneut herabgeſegt

Wohnungen in Merſeburg und Dürren
berg vermietet

Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
e. G. m. b. H.

Schkeuditz, Rittergut Modelwitz

brnderch m harten

(Nähe Merſeburg) zu
kaufen geſucht. Offerb.
u. 997 a d. Geſch. d. Bl.

Guter Waschbessel

kaufen geſucht.

Sharfer Vachhunt

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 992 an d. Geſch. d. Bl.

lelbling-lobltzsch

raten Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs

uO 996 a. d. G. d. Bl.

Annahme von Jnſe

findet ſich in unſeren Geſchäftsſtellen
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
und Leung, Jnduſtrietor 1. Das
Publikum hat nur nötig, die

Stellen Anzeigen für den

PerſonalAnzeiger d. Daheim
bei uns abzugeben u. die Gebühren

(ßein Aufſchlag) zu entrichten. Die
Expedition erfolgt prompt und ver

traulich.

Merſeburger Korreſpondent

Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Erich Werner Leißling,
Niederaue r. 87.

Leſer,
kauft bei unſeren IJnſerenten!

RundfunkProgramm
Donnerstag, 29. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 3896 Meter.

.15 Uhr: Funkgymnaſtik.

.35--8.15 Uhr: Frühkonzerk.
40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Königswuſt
6.15 Uhr:
6.30 Uhr:

Deutſche Welle.

erhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Aus Berlin n
Aus Hamburg: etterdienſt für Land

e
6

9

9 45 Uhr

955 Uhr:
10.10 Uhr
11.00 Uhr:

12.00 Uhr:

13.00 Uhr:

13.15 Uhr

Anſchließend Börſenbericht.
14.00 Uhr: Filmberichte.
14.30 15.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr Künſtlernachwuchs.
17.39- 17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr:
18.00 Uhr:
18.15 Uhr
16.30 Uhr:
18.50 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:

20.00 Uhr: eDazwiſchen, 21.00-21.10 Uhr Blick in die Zeit.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Ferienſtunde für die Kinder.
Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt
reklame.

Hperettenſtunde im Anſchluß an Wetter
bericht und Zeitangabe (Schallplatten).
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Schnee
meldungen und Zeitangabe.
Deutſcher Chorgeſang im Ausland (Schall
platten).

Wirkſchaftsnachrichten.
Johann Friedrich Cotta.
Steuerrundfunk.
Sprachenfunk: Spaniſch.
Wir geben Auskunft
Welt und Umwelt des Arbeiters (VII)
Volksmuſik.

eiterer Abend.

wirte.
Anſchließend bis 8.00 Uhr. Aus Leipgzig: Frühkonzert.
10.00 Uhr Nachrichten.
11.00 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Im Glanz der Kerzen (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

17.30 Uhr:
18100 Uhr
18.30 Uhr
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.20 Uhr
19.40 Uhr
20.00 Uhr:

platten).
Muſtkaliſche Kinderſtunde.
Wetterdienſt, Börſe.

Hausmuſik.
Der oberbayriſche Bauer.
Muſikaliſcher Zeitſpiegel.

Für Landwirte: Das deutſche
weſen und die Butterzölle.

Mitteilungen.

haus: „Der Pantoffelheld

Aus Berlin Unterhaltungskonzerk (Schall

Kleine Mittel zu einem fröhlichen Leben.
Der deutſche Sprachatlas im Unterricht.
Aus Berlin: Kammermuſik für Freunde der

Deutſche Kulturpolitik in Deutſchland
Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.

Molkerei

Für und wider. Wegweiſer durch die Zeit.

Aus Köln: Uraufführung aus dem Opern
Heiterphan

taſtiſche Oper von Peter Tſchaikowſky.
In den Pauſen: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22145 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr.

won 1900 bis 1932.
Aus Hamburg: Tänze

Darrennere

Dre v Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver

Markt, Einzelverkauf
Elſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10
Trägerbezirk 1.

hof 15, Trägerbezirk2.
Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5,
Trägerbezirks3.

Vorwärtsſtrebende!
Auch heute noch:

Weber Nacht
3. Rechten
ſofort fordern von

F. Erdmann Co.
Berlin SW 11

Leichter Verdienst

d. ſchriftliche Heimarbeit
auch im Nebenberuf.
Adreſſenverl. Duisburg,

Grabenſtraße 180.

Junge Mädchen

ſucht Jreundin.
Näh. Neumarkt 63, p.

Lehrſtelle
als Schneiderin

(3 Jahre).

Leung

geſucht.

am Donnerstag an der

tretung, Einzelverkaufſ
Lorberg, Buchhandlg.

Marie Buhl, Am Bahn

Haus 5,

Erſinder

Koſtenloſe Aufklärung

Suche f. 17). Mädchen

W. Off. u.
995 an d. Geſch. d. Bl.

Vormittags Mädchen

Leung, Liebigſtraße 16.

Kchülwanpem ducher

Schule verloren. Abz. b.
Lehmann, R. Feldwegs

gormulare, Vordrucke
JD)'DVD'DNDMDDVNDDDNNMNNDND'DDMMMDDNNNMMMNMNMMMDDDMnn

und JIlcoßate
U

von denen win nachstehend elne Teilubersleht geben

Lehrverträge,
Lehrverträge,
Pachtverträge
Mietverträge
Mietkündigungen
Quittungsbücher für Miete, Pacht,

Zinsen
Zahlungs- u. Vollstreckungsbefehle
Rechnungen
Quittungen
Kegellisten
Steuerbücher
Voranmeidungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handsechrift
Kostenanschläge f. Sehreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel
Lebensmittel Polizelverordnung
Milch-Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Ausschank

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert
Bedienung
Kinder haben ohne Begleitung Er-

wachsener keinen Zutritt.
Jugendliche unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt
Der Ausschank von alkohol. Ge-

tränken an jugendl. Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Heute Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vollheringe

Grüne WeGeräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Wurst
Pflaumenmus
Hlaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstelle zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieten
Keller zu vermieten

werbl.
ufm.

Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen
Urlisten für Schöffen, Titelbogen,

Einlagebogen
Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-

bogen
Antragsbogen U, allgemeineAntragsbogen W. Soz. Rentner

Schuluntersuehungskarten
für Knaben, für Mädchens

Schileßlisten
Skat-Protokoſle
Preisskat-Postkarten
Polizeil. An-, Ab-, Ummeldungen
Zollinhaltsericlarung
Statistik d. Warenverkehre
Eiertabellen
Polizeiverordnungen für Priseure
Polizeiverordnungen für Lichtepiet-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebuhrenordnung für Hebammes
Hausor
Waschhaus- Ordnung
Saison Ausverkauf
Inventur- Ausverkauf
TotalAusverkauf
Konkurs- Ausverkauf
Saison-Räumungsaus verkauft
Verkaäuflich

10 Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspannen wird angenommen
Wäsche zum Sticken
Frisch gestrichen
Rauchen verboten
Rauchen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Eingang Zutritt verboten
Durchgang verboten
Von 1-3 Uhr geschlossen
Von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür 2zu!
Skatplakate mit Bild
Herzlich willkommen

Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnel] und preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S.
Tel. Sammel- Nummer 2323

Zweigstelle Leuna
Tel. Merseburg, Samm. Nr. 2323
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